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Serabgefegte Löhne. 

Dee Streif-£age in Utah und Kolorado. 

Bofton, 30. Nov. Die Löhne von et- 
wa 32,000 Baummoll = Tertil = Ange= 
ftellten wurden heute herabaefebt. Jebt 
find im Ganzen fjehon etwa 64,000 
Ungeftellten der Textil =» Inbuftrie in 
Neuengland die Löhne herabgefekt 
worden, und nächsten Montag wird bie 
Zahl auf etwa 75,000 fteigen. Dann 
mwird die Lohn = Nebuftion in den 
Baummoll-Fabriten des füblichenfteu- 
england eine allgemeine fein. In den 
meiften Fällen beläuft fich die Lohn- 
Herabjegung auf 10 Prozent. 

Baltimore, 30. Non. Berfchiebene 


Ktohlengruben = Gefellfihaften in ber | 


Myersdale = 
nien, welche über 2500 Mann bejchäf- 
tigen, haben befchloffen, die Löhne ih- 
rer Arbeiter vom 16. Dezember. an um 
10 Eent3 proTonne herabzuſetzen. An⸗ 


dere Geſellſchaften ſollen beabſichtigen, 


daſſelbe zu thun. 


Salt Late City, Utah, 30. Noobr. | 


Nachrichten vom County Carbon, mo 
mehrere Hundert Kohlengräber 


ten, befagen, da die Miliztruppen bie | 
Sitwation beherrfäen, und in den leb- | 


ten Tagen feine ernſtlichenKuheſtörun— 


gen unter den Streifern vorgefommen | 


find, 

Dr. Euneo, der italienifche Konful 
in Denver, Kolo., ijt 
Duarters eingetroffen, um die “nter= 
eſſen ſeinerkandsleute wahrzunehmen, 
welche einen 
Streiker bilden und meiftens nicht eng- 
liſch ſprechen. 


Es wird angekündigt, daß heute zu 


Winters Quarters noch keine Streiker, 


welche auf dem Eigenthum der Gru— 
bengeſellſchaft wohnen, aus ihrenWoh— 
nungen geſetzt werden, daß ihnen je— 
doch auf dreißig Tage gekündigt wird. 
Dagegen ſollen zu Clear Creek ſchon 
heute Hinausſetzungen erfolgen. 

Denver, Kolo. 30. Nov. Die An— 
lagen der „Colorado Fuel & Iron 
Eo.” zu Puehlo find noch nicht ganz 
gefchloffen. Die Draht: Fahrif wurde 
zwar ausganos der Woche gefchlofien, 
aber zwei Hocöfen find noch immer 
im Betrieb, und andere follen den Be- 
trieb aufnehmen, fobald Kohle genug 
erlangt werden kann. . Die Gejellichaft 
bat den Vorfchlag, nördliche Kohle zu 
benuhen, noch nicht in Erwägung ge= 
zogen, wird bie aber vielleicht dem=- 
nächſt thun. 


Muſentempel brenut. 


ten „Academy of Muſic“, drüben in 
Brooklyn, brach zu früher 


ſtunde Feuer aus, das ſehr raſch um 


fich griff. Dieſes Theater iſt das größte 


in Brooklyn, und heute Abend ſollte 


daſelbſt das Diner zu Ehren des 
Staatsſenators Patrick H. MeCarren 


von den Demokraten von KingsCounthy 
gegeben werden. Die Dekorationen 
und Tiſche für dasſelbe verbraunten 
mit. 

Bald waren von dem Gebäude, das 
einen Werth von einer Viertelmillion 
Dollars hatte, nur noch die vier äu— 
ßeren Mauern übrig. Beim Einſturz 
des Daches wurde auch eine anſtoßende 
Wirthſchaft beſchädigt. 

Das Feuer wurde, wie man glaubt, 
durch eine Exploſion verurſacht. 

Brooklyn, N. Y., 30. Nop. Es 
ſcheint, daß der Brand in der „Aca— 


demh of Muſic“ cuch ein Menſchenle-⸗ 


ben gekoſtet hat. Ein Junge, welcher an 
der Kegelbahn der anſtoßenden Wirth— 
ſchaft bedienſtet war, wird vermißt. 

Auf dem Theater-Gebäude ruht 
keine Verſicherung. 

Die „Academy of Muſic“ war ber 
Schauplatz vieler geſchichtlich berühm— 
ten Kunſt- u. ſonſtiger Veranſtaltun— 
gen geweſen. 1863 hatte hier die große 
Ausſtellung zum Beſten der Sanitäts⸗ 
Kommiffion der Ver. Staaten ftaitge- 
funden, welche eine große Summe für 
frante und verwundete Bürgerfrieg- 
Soldaten bradte. alt jeder herbor- 
ragende politifche Führer im lebten 
halben Jahrhundert hat von biefer 
Bühne herab gefprochen. 

Hier hatte auch Henn M. Stanley, 
nachdem er ben Dr. Lipinafton in 
Afrika gefunden, feinen erften Vortrag 
über dieſe denkwürdige Erpebition ge- 
halten, und bier foll Edwin Booth 
zum legten Mal ala „Hamlet“ aufge- 
treten fein. Auch wurde die Mufit 
von Richard Wagner’3 „Barfifal“, 
zum erften Mal in diefem Lande, in 


diefem Theater unter Anton Seidl als | 


Dirigent zum Vortrag gebracht, und 
TIheodbore Thomas made bier 
viele berühmte Künftler zum erften 
Mal mit dem ameritanifchen. Publi- 
fum befannt. 

Marihalltomn, $a., 30. Nov. Das 
Hauptgebäude des „Jewell Lutheran 
College” zu Yemwell Junction murbe 
durch eine Feueröbrunft zerftört. Ein 
Student fam um, und ein anderer 
wird vermißt. Mehrere retteten nur 
mit fnapper Noth ihr Veben. 

Dampfernachrichten. 
Abgegaugen. 
— Sabo GR re beit. 
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zu Minterz | 


großen Prozentfaß der | 


Morgen: | 


Ausland. 
Die Reichs⸗Gelduoth. 
Höhere Matrikular⸗ Beiträge erforderlich. 


„Berlin, 30. Nov. Die, bisher ver- 
öffentlichten Angaben aus den Reich?- 


Etat-Voranfhlägen für das Jahr | 


1904 Iaffen erfehen, daß eine Erhöhung 
der Matrifular-Beiträge abermals un 
bermeidlich ift. Die eigenen Einnahmen 
des Reiches werden auf 51, Millionen 
Marf weniger veranfchlagt, als im 
Sabre 1903, indem nämlich die Ueber- 
Ihüffe aus den Betriebsvermwaltungen 
auf 9,1 Millionen Marf mehr abge= 
| Thätt find, dagegen die Reichseinnah— 
ı men auf. 14,6 MillionenWarf meniger. 

Iroß aller Sparfamfeitsprebigten des 

neuen Staatsſekretärs des Reichs— 
| ſchatzamtes, Freiherrn v. Stengel, und 

der jüngſten Finanzminiſter -Konfe— 
renz ſind in den meiſten Reſſorts für 
das Jahr 1904 erhöhte Ausgaben zu 
erwarten. So ſind beiſpielsweiſe im 
Marine⸗Etat zwölf Millionen Mark 
mehr vorgeſehen, als im letzten Jahre. 
Auch der Etat des Auswärtigen weiſt 
weſentlich größere Summen als im 
Jahre 1903 auf, 
Etats. In dem Etat des Innern fin— 
det ſich u. A. die zweite Rate für die 
St. Louiſer Ausſtellung im Betrage 
von zwei Millionen Mark. 

Die Erhöhung der Matrikular-Bei— 
träge, von der auch für das nächſte 
Jahr nicht Abſtand genommen werden 
kann, muß ſich jedoch in gewiſſen Gren— 
zen halten, da die Einzelſtaaten ver— 
nehmlich murren. Jedenfalls wird die— 
| fer Unmuth in den Debatten des, am 
| Donnerftag zufammentretendeneich3- 
taa3 bei ber Berathung des Reichs— 
haushalt3 fräftigen Ausdrud finden, 
ı ivie denn überhaupt die jegige Defizit- 
| mirthfchaft geeignet ift, die Beziehun- 





' gen zwifchen dem Reich und den Ein- 
: zelitaaten recht ftörend zu beeinfluffen. 
| Die Erfüllung der Aufgate, welche dem 
neuen Neichsfhabfefretär geftellt fein 
foll: die Einzelftaaten aus der finan- 
| ziellen Umftlammerung des Reiches zu 
| befreien, bleibt auf alle Falle porber- 
hard ein frommer Wımfh, umdb bie 
| Dppofition imReichätag wird nicht ver= 
| fehlen, aus diefer Finanzmifere nad) 
Kräften Kapital zu fchlagen. Im 
Reichstag macht man fi) jchon gleich 
zu Beginn auf ftürmifche Debatten ge- 
faßt. 
Der jebige Allerspräfivent bes 
Reichstags ift der fonfervative Abge- 
orbnete, Rittergutsbeſizer v. Wintet 
feld⸗Menkin. 


Zum Beſten der Grenzgarniſonus⸗ 
Offiziere. 

Berlin, 30. Nov. Mehrere Reichs— 
tags = Abgeorbnete wollen auf Grund 
der Enthüllungen im jüngiten Prozeß 


| gegen den Forbadyer Er-LeutnantBilfe 
New Yort, 30. Nov. In der befann- 


por dem Kriegdgericht in Meb anre- 
gen, ‚daß Offizieren, melche längere 
Zeit in Grenzgarnifonen dienen müf- 
| fen, eine Gehalt2zulage bewilligt wird 
als Entfehädigung für den Verzicht 
auf die Genüffe, welche größere Gar- 
nifonftädte den Offizieren bieten (ähn- 
li der fogenannten DOftmarten = Zus 
lage, melche den Beamten*in Pofen 
: und Weftpreußen aus gleihem Grunde 
| gewährt zu werben pflegt.) Es wird 
erhofft, daß die Offiziere eine Verjeh- 
ung nad) Örenzorten dann nicht mehr 
ala eine Zaft oder Strafe, [ondern ge- 
radezu als einen Vorzug empfinden 
werben. 
Menn durch die fragliche Anregung 
der Fall Bilfe im Reichstag auf’3 Ta— 
ı pet fommt, wird die Debatte an Leb- 
haftigfeit zmeifellog nicht3 zu miün- 
Techn übrig laffen. Namentlich werden 
| die Sogialiften ſowohl die in Bilſe's 
Senſationsroman „Aus einer kleinen 
Garniſon“ geſchilderten Vorgänge mit 
Guſto rekapituliren, wie auch die, durch 
den Prozeß aufgedeckten Mißſtande in 
den Grenzgarniſonen zu geißeln wiſ— 
ſen. Aber auch von anderen Parteien 
wird der Regierung dieſerhalb zuge— 
ſetzt werden, und man darf ſehr ge— 
ſpannt ſein auf das Debüt, welches der 
neue Kriegsminiſter, Generalleutnant 
v. Einem, machen wird, wenn er auf 
| die Angriffe entgegnet. 


Gaftfpiel einerSängerin unterfagt 


| Berlin, 30. Nov. Die Berliner 
| Dpernfängerin Emmy Deftini, melche 
| unlängft in einem Prager Blatte fchar- 
| fe Kritit an den Berliner Opern-Zus 
ftänden übte, wollte vemnächft in Prag 
| ein Gaftfpiel abfolviren. Aber dies ift 
| ihr jet vom Generalintendanten v. 
| Hülfen unterfagt worden, um natio- 
nale Rundgebungen zu vermeiden, die 
nad dem Gefchehenen mit ziemlicher 
Gemißheit erwartet werben fünnten. 


Erfolg der ‚„‚Baub’Erpedition 
angefochten. 


Mien, 30. Nov. Eine Wiener Auto- 
| rität, Herr Wilhelm Meyer, Direktor 
| der „Uranta“, melcdder vor mehreren 
| Jahren in New York war, bat fich über 
| die beutfche Sülbpolar-Exrpebition, mel- 
| che unter ber Führung des Prof. v. 
Droygalsti ftattfand, und deren Rejul- 
tate höchjt ungünftig geäußert. Er er- 
‚ Härt, das angeblich neuentvedte „Kai= 
ı fer Wilhelm II. Land“ fei wahrjchein- 
lich Jhon im Jahre 1840 von dem 
Amerikaner Wiltes entvedt morden. 
Die Erpebition habe die Gübpolar- 
Zone überhaupt nicht erreicht. 

Die Theilnehmer der Erpebition, 
mit bem Prof. v. Drygalski an der 
Spitze, welche jüngſt mit dem Gauß 
in Bremerhaven wiederangelangt ſind, 

werden eine Antwort jedenfalls nicht 
ſchuldig bleiben. 


desgleichen andere 


Chieaao, Montaa, den 30. November 1903. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


Ganze Gemeinde verſichert. 
Bemerkenswerther Verſuch in einemſSchwei⸗ 
zer Städtchen. 


Bern, Schweiz, 30. Nov. 


biete der ſozialen Fürſorge machte die 
Gemeinde St. Gallen, im gleichnami—⸗ 
gen Kanton, indem ſie eine Lebens— 
und Altersverſicherung ſämmtlicher 
Gemeindebürger verſuchsweiſe ein— 
führte. Auf die Ergebniſſe iſt man in 
weiteſten Kreiſen in außergewöhnlichem 
Maße geſpannt. 
4Todte, 2Schwerverletzte. 

Unglück in einem rheiniſchen Hüttenwerk. 


Köln, 30. Nov. Aus Sterkrade, im 
Regierungs-Bezirk Düſſeldorf, kommt 
die Meldung, daß in der Hütte „Gute 
Hoffnung“ 4 Knappen durch frühzeiti— 
ges Losgehen eines Sprengſchuſſes ge— 

tödtet, und außerdem 2 wahrſcheinlich 
todtlich verletzt wurden. 


Neue Unterarundbahn- Unfälle. 


Paris, 30. Nov. Auf der elefiri- 
Then Metropolitan = Untergrundbahn 
fanden heute wieber zwei Unfälle itatt, 
melde ber großen Kataftrophe vom 
| 10. Auguft einigermaßen ähnelten, je- 
| doch ohne Menfchenverluft abgingen. 

Xn beiden Fällen verbrannte ein Stra- 
fenbahnmwagen zmwifchen zwei Statio- 
nen, und die Baflagiere mußten ftch 
am Geleife entlang flüchten. Glüdli- 


ı hermeife ereigneten ich diefe Brände | 


ı an freiliegenden Geleije - Streden, ſo— 
dat der dichte Rauch ſich verziehen 
fonnte, ehe irgendwelche Erftidungs- 

ı Falle vorgefommen. Die Kunde von 

| den beiden Vorfällen verurfachte aber 
große Aufregung. 

ı 205 Der amerifanifhen Handels⸗ 

ſchulen. 

Wien, 30. Nov. 
den Ver. Staaten zurückgekehrte Herr 
Max Wolfrum, Direktor der Handels— 
| fammer von Yuffig in Böhmen, veröf- 
| fentlicht ein Buch über „Kaufmänni- 

ſches Unterrichtsweſen in ben Ber. 
Staaten“, welches große Beachtung 
findet. Der Verfaſſer ſchildert nament— 
lich ausführlich die Handelsſchulen in 
den verſchiedenen Städten der Union 
und hebt ganz beſonders die treffliche 
Methode der „Buſineß Univerſity“ in 
Detroit hervor. 
Wollen keinen Zollkrieg mit 
Fraukreich. 

Rio de Janeiro, Braſilien, 30. Nov. 
Der Budget-Ausſchuß der Abgeordne— 
tenkammer lehnte den Vorſchlag ab, 
auüf franzöſiſche Waaren ein Straf-Zus 
ſchlagszoll von 50 Prozent zu legen, in 
Vergeltung für den erhöhten Zoll, mel- 
cher Frankreich auf brafilifchen Kaffee 
gelegt hat. 

Newa in Eifes Banden. 

St. Petersburg, Rußland, 30. Nov. 
die Nemwa ift jet vollitändig zugefro= 
ren. 


Die Wood-Unterſuchung. 

Waſhington, D. K. 30. Nop. Im 
Senats-Ausſchuß für Militär-Ange— 
legenheiten wurde die Unterſuchung der 
Anklagen gegen General Leonard 
Wood fortgeſetzt. Der Zeuge Ruebens 
beſtätigte die Ausſagen des Majors J. 
E. Runcie, wonach General Wood vor— 
herige Kenntniß von dem Runcie'ſchen 


Magazin-Artikel gehabt haben ſoll, 


welcher die Verwaltung des General— 
Majors Brooke als Generalmajors 
von Kuba ſehr ungünſtig kritiſirte. 

Später wurde der, aus dem Dienſt 
verabſchiedete General-Major John R. 
Brooke ſelbſt vernommen. 

Unter den heutigen Zeugen war auch 
wieder der vielgenannte Eſtes G. 
Rathbone, der Hauptgegner Wood's. 

Mordwaffe in Frauenhand. 


Springfield, Ill. 30.Nov. Frederick 
Hayden, welcher zu einer hervorragen⸗ 
den Familie dahier gehört, wurde von 


Marie Rhoades, in einem Gemach un-⸗ 


fern des Staatskapitols, in den Kopf 
geſchoſſen, und Letztere beging dann 
Selbſtmord. Hayden wird mit dem 
Leben davonkommen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Gibraltar: Hohenzollern, von New York nad) ‚Ge: 


nua. 
(Weitere Depefchen und Notizen auf der Annenfeite.) 
ET u —— —— — 


Lokalbericht. 
Nechtsgutachten. 


Nach einem heute vom Hilfs-Korpo— 
rations⸗Anwalt Rothmann abgegebe- 


nen Gutachten, iſt die ſtädtiſcheVverord⸗ 
nung, welche bei Strafe von 8200 den 


| Berfauf bon Früchten, Gemüfe und 
fonftigen Erzeugnifjen der Yandmwirth- 
I&haft von Eifenbahnmwagen aus allen 
Verfonen verbietet, die nicht im Befik 
einer Kommiffionshändler = Lizenz 
| find, hinfällig, und ziwar gerade wegen 
| der Ausnahme, welche darin zuguniten 
| der Kommiffionshändler gemasht wird. 
| Nach demfelben Gutachten beſteht die 
| Verordnung nad wie vor zu Kraft, 
melche e3 unterfagt, Früchte u..w. pom 
Eifenbahngeleife aus in fleineren Par- 
tien al3 ganzen Karladungen zu ver- 
| faufen. 

Korporationd-Anmwalt Tolman haut 
dafür, es jei recht und billig, daß bie 
| Auffichtsbehörde der Bribewell dem 
| Vorfteher diefer Anftalt den Betrag des 
Zohnes erfett, welchen berjelbe feiner 
Haußkälterin zahlt; ebenſo darf bie 
ı Behör 
| men erjegen, 

ographenbie: 
lie im am 


— rſeten, welche derſelbe für 


Ein in⸗ 
tereſſantes Experiment auf dem Ge⸗ 


Aus den Polizeigerichten. 


Der frühere Kaſſirer Gurgel vor dem Rich— 
teriribunal. 
' RR. H. Gurgel, der früher als Kaffi- 
rer in Dienjten ber Brauereifirma 
Bartholomae & Roefing ftand, wurde 
‚heute Richter Caverly unter der  An- 
| age vorgeführt, feinen. Arbeitgebern 
| die Summe von $3000 unterjchlagen 
zu haben. Auf fein Erjuchen murbe 
' die Verhandlung bis zum 3. Dezember 
| verſchoben und der Angeklagte bis dort- 
| bin unter $5000 Bürafchaft geftellt. 
Gurgel, der am 13, Auguft ver- 
fhwand, wurde gejtern von den Detef- 
tives Conid und Culbane in dem 
| Bfandladen von rau Cohen, 295 
| Clark Str. verhaftet, wo er eine gol- 
| dene Damenuhr verfegen wollte, welche 
‚ die Anfangsbuchftaben bed Mäbchen- 


ö Run die cuerwehr. 


Das lnterfuchnngstomite befcäftigt fich 
heute in geheimer Sigung mit 
dem Heuperbraud. 

Unregelmäßigkeiten imHeuverbrauch 
für die Pferde etlicher Stationen der 
ſtädtiſchen Feuerwehr wurden heute 
Vormittag von dem Ausſchuß des 
Stadtrathes, welcher die Schäden der 
| ftäbtifchen Verwaltung in allen ihren 
ı Siweigen bloßlegen fol, in geheimer Be- 
ı tathung einer Befprehung unterzogen, 
| bie von 103 bis 123 Uhr dauerte. Ein 
großer Haufe Schriftftüde lag vor 
; Alderman Herrmann, dem Vorjigen- 
| ben des Komites. Jedes Einzelne wur— 
de Durchberathen. Anwalt Brode Da= 

| vis, welcher im Auftrag des Ausfchuf- 
| fe8 das Verhör der vorgeladenen Per- 
| fonen leitet, wohnte den Verhandlun= 


namens feiner Frau eingravirt trägt. , gen bei. Heute Nachmittag murben eis 


Auf die Frage wie er beige, gab Gurgel | nige Zeugen, ebenfalls in geheimer | 


den Beamten feinen richtigen Namen | Situng, vernommen, welche dem Aus- 


Geleſenſte 


Deutfche Zeitung 


— dei — 


Weſtens. 


15. Zahrgang. — Ro. 282 


Mordgeheimniß gelichlel. 


Boliziften Devine und Pennell von 
einem Galgenfandidaten erjchojlen. 


Sat 18 Morde verübt. 


Der Bluthnnd fieht feiner Hinrichtung in 
Greensbura, Pa., entgegen. — Dan Dyne 
wird Pniefhwah. — Wird rrfinn plaidis 

- ren. — $ühlen fi unbehaglich. 


Ein zum Tode dur den Strang 
terurtheilter Verbrecher, der im Ge— 
füngniß in Greenäberg, PBa., feiner 

| auf den 14. Januar anberaumten Hin- 
rihtung entgegenfieht, hat gejtanden, 
| im vorigen YAuguft hier die Polizilten 


Der, fürzlih aus 


dem Vorfteher auch die Gum» 
‚Ste 


‚zahlt, die er gelegent- 
Gen Inrereſſe in Ma- | 


an, fie erinnerten fich aber nicht mehr 
daran, daß er der Paligeiibon feinen 
; Verwandten ala vermißt gemeldet wor⸗ 
| den mar, und hielten ihn nur auf allge= 
meine Verdachhtsgründe Hin feit. ALS 
fie ihren Gefangenen dann in. ber 
Mache einlieferten, erfuhren fie aller- 
| dings zu-ihrem Erftaunen, daß fie ei- 
nen guten Fang gemacht hatten. Der 
ı Häftling betheuerte, als man ihn in 
| feine Zelle abführte, feine Unfhulb. 
| Die Polizei der Desplaines- Str.- 
| Bezirfsmache hatte am Samfjtag Abend 
einen Kreuzzug gegen die Billarbhgl- 
ı len unternommen, in welchen fich Bil- 
 lardfere aufzuhalten pflegen, die noch) 
| nit recht troden Hinter den Ohren 
| find. Nicht weniger als fünfundfieb- 
| zig folder jungen „Ritter des Dueu“ 
maren ihr in die Hände gefallen. Die- 
jenigen, welche noch nichi das gefegliche 
Alter erreicht Haben, hatten fich heute 
por Richter Chott zu verantworten. 
Die Mehrzahl fam mit geringen Gelb- 
Strafen davon; etliche jedoch, die bie 
Beleidiaten fpielten und freche Reben 
führten, wurden ein ‘eber zu $iO und 
Begleichung der Gerichtsfoften verbon- 
nert. Richter Chott Hielt auch, den 
Billardhallenbefigern Anthony Pope, 
Frank Cochran und John Sterling 
eine Strafpredigt, weil fie es zulie— 
Ben, daß Jungens, bie ihre Zeit und 
ihr Geld beffer verwenden Fönnten, in 
ihren Lofalen dem Poolfpiel, aller- 
dings zu ganz geringen Einfäten, 
ſröhnen. 
Unter der Anklage, an dem Mord— 
anfall auf den Fuhrmann Bitlor H 


Goranſon betheiligt geweſen zu ſein, 


wurden Matt Gordon, Peter Divine, 

James Taft und Frank Coffey heute 
dem Richter Mayer vorgeführt. Da 
Goranſon noch im Paſſabant-Hoſpi⸗— 
tal in kritiſchem Zuſtande darnieder— 
| liegt, wurde das Verhör bis zum 9. De— 
zember hinausgeſchoben? Der Fuhr— 
mann war am Samſtag Abend auf der 
Heimfahrt begriffen, als er von einer 
Bande junger Rowdies angegriffen 
wurde. Einige der Kerle ſchoſſen aus 
Revolvern nach ihm und brachten ihm 

ſchwere Verletzungen bei. 

— 1. 


Hinter Shlok und Riegel, 


frau Anna Wilfinfon foll werthlofe Checks 
umgefett haben. 

Unter der Anflage, Hermann Bro3., 
Kolonialmaarenhändler, Nr. STOM. 
Robey Str., und andere Firmen mit 
mwerthlofen Ched3 hineingelegt zu ha- 
ben, murbe heute von Deteftived ber 
Bezirkswache an MW. North Abe, Frau 
Anna Wiltenfon, Nr. 12 Wilmot Une., 
verhaftet und in der Bezirlömace an 
MW. Chicago Avenue eingefüfigt. Die 
Polizei bezeichnet fie al3 eine ungemein 
gemandte Schwinblerin. 

Unter der Anklage, feit etwa Yah- 
reöfrift die Hine Bros. Tallom Eo., 
Nr. 4037 Aſhland Ave., ſyſtematiſch 
um Talg beſtohlen zu haben, wurden 
geſtern Richard Schivbitch, Charles 
| Miller und Hohn Miller verhaftet. 

Richter Fiaerald verfchob Heute ihr 
DVerhör auf ben 9. Dezember. 


Hält ihn beim Wort. 


Dergnügter Wittwer wegen gebrochenen 
Eheverfprechens verklagt. 

Eine auf Zahlung von $100,000 
lautende Schabenerfagklage hat Frl. 
Katharina Sebefta gegen den vermitt- 
weten John Churan anftrengen laffen, 
einen befannten und fehr wohlhaben⸗ 

| ben Bolitifer von der Weſtſeite. In der 

Klagefchrift heikt es, Churan habe ber 

; Klägerin zwei Jahre lang den Hof ge- 

ı macht, ihr wiederholt zugeficdert, daß 
er fie ehelichen mwürbe, biefes Verfpre- 
hen aber nicht gehalten und ſchließlich 
den Verkehr mit ihr vollitändig abge- 
brochen. 


Unter faliıher Flagae. 


Charles Smith, aliad George YFaul- 
bier, ein Er-Zuchthäusler, wurbe. ver- 
haftet, al3 er indem Geſchäftszimmer 
der Firma ©. B. Folter, Son & Co., 
Nr. 174 Mabifon Str., mo er fi ala 
Dffizier der Bundesarmee aufaefpielt 
hatte, Uniformen für eine Kompagnie 
Soldaten kaufen wollte. Sergeantlar- 
fing erlang:e einen Dffizieräbegen und 
eine Dienitmüße zurüd,, die ber Gau- 
Glenn unter fefcen Berfpiegelungen 

ma u 


fhuß Belaftungsmaterial liefern wol» 


Pennell und Depine auf der Meitfeite 


ien. Morgen Vormittag wird fich der= |; ermordet zu haben. 

jelbe jedoch zunächft mit zwei Poligi- | Per Morbbube heit Charles Aru- 
ten befchäftigen, gegen welche Anfhuls | get, Diefe Veftie in Menfchengeftalt 
digungen wegen Amtsmipbrauds et= | üpertrifft in feinen Greuelthaten jeldft 
hoben murben. Wer diejelben find und | die hiefigen Wagenremife - Mörber, 
welcher Art die gegen fie erhobenen Be- | Yan Dyne und Genofien. Er hat ge 
ftanden, in3gefammt, in Chicago, Ken= 
tudy und dem Diten, 18 Morde verübt 
zu haben. 

Polizeichef O'Neill iſt überzeugt, 
daß der Bluthund die beiden Poliziſten 
ermordet hat, da er in ſeinem Geſtänd— 
niſſe Einzelheiten geſchildert hat, die er 
nicht hätte wiſſen können, wenn er 
nicht zur Zeit am Thatorte geweſen 


fhuldigungen, meigerten fich die Mits | 
glieder des Unterfuhungsausfchufles | 


dem Berichterftatter der „Abendpojt” 
mitzutheilen. 
— — 


Kiebesbriche als Beweife. 


Sie wurden heute im Gerichtsfaal von 
R'chter Kavanagb verlefen. 

Bor Richter Kavanagh wurde heute tod 
in die Verhandlung des „Replepin“= | — Keen" 
melches Frik | Leutnant Rohan hegt indeſſen Zwei— 
gegen Frau Ida Schwartz, fel an der Wahrheit der Angaben des 

alias Bromn, aliad Bode, alias Reed, ; Perurtheilten. 

angeftrengt hat, und durch welches er | „An Danktjegungstage, ala wir auf 
wieder in den Befit von Werthpapieren | die Spur der „Wagenremifenörder” 
au fommen hofft, die ihm die Frau anz | gelentt murben, erfuhren wir von dem 
| geblich mwiderrechtlicher Weife vorent= | bon Kruger abgelegten Geſtändniß,“ 
ı halten foll. Auf dem Zeugenftande gab | Tagte Polizeichef O’Neill. 
| Schulze zu, daß er mit der Bellagten | „Sheriff Trefher von Greensburg, 

verlobt gewefen jei, daß er ihr die  Penn., münfchte zu erfahren, ob Die von 
| Merthpariere aber nicht aeichentt, Ton= | Kruger gemachten Ausfagen auf 
| dern ihr nur zur Bewahrung eingehan= | Wahrheit beruhen. Der Haftling foll 
| digt habe. m Verlaufe der Verhand- | im Yanuar hingerichtet werben. Der 

lung murbe eine ganze Anzahl von | Sheriff wollte erft nicht mit dem Na- 
Riebesbriefen verlefen, welche Schulze | men des Mörders herausrüden, da ein 
in deutfcher Sprache an die Beklagte | Held der Tyeber ein Buch über bie 
gerichtet hat. Ein Dolmetfcher beforgte | chandthaten des Häftlings zu ſchrei— 
die Ueberfetzung der glühendenEpiſteln, ben beabſichtigt. Wie es ſcheint, kam 
deren Verlefung nicht geringe Heiterkeit Kruger, ‚auf. der Reife nach dem We- 
unter ben Hörern verurfachte Der | jten begriffen, imo er fich zu verfrüimeln 


Verfahrens eingetreten, 
Schulze 


lungen | 


Fall wird wahrſcheinlich ſchon heute gedachte. nach Chicago. 


Nachmittag entſchieden werden. 


— 
Opfer von Raubmördern? 


Frau Rofella Leih heute früh geftorben. 


Im Paſſavant-Hoſpital ſtarb heute 
früh Frau Roſella Leſch, die am 7. 
November in der Wohnung Nr. 147 
Wells Straße vermeſſert und beinahe 
verblutet von ihrem Manne aufgefun— 
den wurde. Sie gab, als ſie im Ho— 
ſpital aus ihrer Betäubung erwachte, 
an, daß ſie von zwei Räubern überfal— 
len, vermeſſert und um 8200 beraubt 
worden ſei. Als die Polizei erfuhr, 
daß die Frau Geld in der Lotterie ver— 
ſpielt hatte, ſtellte ſie die Unterſuchung 
ein. 


Infam entlaſſen. 


Laut Befehl von Generalmajor 
Bates, dem Höchſtkommandirenden im 
Departement der Seen, ſind die Ge— 
meinen William Dabis (45. Kompag— 
nie der Küſtenartillerie), Frank W. 
Burns (13. Batterie der Feldartillerie) 
und William J. Buhes (49. Kompag⸗ 
nie der Küſtenartillerie) wegen Fahnen⸗ 
flucht, und der Gemeine Edwin L. 
Farnshaw (Kompagnie F des 20. In⸗ 
fanterieregimentes) wegen betrügeri—⸗ 
ſcher Angaben bei der Rekrutirung, in— 
fam aus dem Heeresverbande zu ent⸗ 
laſſen. Alle vier waren vom Kriegsge⸗ 
richt ſchuldig befunden worden. 


— — — —ñ— — — 
Hat ausgelitten. 


Entſetzliche Schmerzen hatte die 35 
ur alte Julia Morter zu erleiden. 
te war geftern Vormittag am Kü— 
henofen in ihrer Wohnung, Wr. 933 
51. Straße, befchäftigt. Dabei gerieth 
! ihre Schürze in den geöffneten Feuer. 


ab. 
Am Nu hoffen die Flammen an | 


ihr empor und hüllten ihren Körper 
ein. Heute erlag fie ben Brandbieunben. 
Ahre Leiche wurde im Beftattungsge- 
Ichäft Nr. 5438 Halfte Straße aufge- 
abrt. 


— Meudlings. — Dame: Wenn 
Sie Yhre Verlobung bereuen, dann 
machen Gie doch die Sache rüdgängig, 

fo lange e8 noch Zeit tft. — Herr (jun- 

gerfebemann): Geht leiber nicht mehr, 
meine zufünftige Schwiegermutter hat 
ja bereit3 meine ſämmtlichen Schulden 
meuchlings bezahlt! 


= Das Wetter. 
u 


F 
ft du d: de Bemölt:heit, 
Mr. — 8 ut ae Wei E Er am Spt. 
abend, leichtes Schneegeftöber. Heute Ubenb eimas 
wärmer, Minimaltemperatur etwa 250 Grab 
über Null. doftwind, u 
et Sleunag, möntiger Bielie (den bett dan 
am e 
abend. ——— Wind. x 
ndiena: Ehön heute Ubend umd wärmer im fübs 
i ar Dienftag  bdrobendes Wetter, 
-Rieber-Michigan: Theiliyeife bewölkt heute Ubend 
 Dienftag. eränberkie re ‘ 


täfonjin: iĩ — 
Ser Dienfan. Keule Abend wärmer, frikder 


cher 
RE FEENE 


Auf dem 
| Union-Bahnhof mahte er die Belannt- 
| Schaft eines anderen Verbreders. Bei- 
de hatten fein Geld. Gie gabelten 
einen Dritten auf und befchloffen, 
einen Raubzug zu unternehmen. lim 
‚ eine günftige Gelegenheit zu erfpähen, 
| zogen fie durch die Straßen der Weit- 
| Teite und famen zu dem Plate, wo die 
| Boliziften ermordet murben. Einer 
| ber ‚beiden Poliziften trat auf fie. zu 
| und fragte, mas fie zu fo fpäter Stun- 
de auf der Straße umberzulungern 
hätten. Kruger mill geantwortet ha- 
ben: „ch fehe feinen Zaun um bie 
Straße. Warum follen wir ung fort- 
ı fcheeren? Was gehen wir Sie an? 
ı Kann man nidt auf der Gtraße 
| ftehen?“ Der zweite Polizift näherte 
| fih jebt den Verbrechern. Einer ber 
| Burſchen gab Ferfengeld. Kruger zog 
fih, feinen Angaben gemäß, in bie 
ı Gaffe zurüd. Als die Poliziften ihm 
| folgten, fnallte er beide nieder.“ 
| Harvey Yan Dyne hatte zum erften 
| Male feit feiner Verhaftung fchlecht ge- 
| Tchlafen. Er erhob ich mißmuthig. 
: Bor feinem geiftigen Auge tauchte 
} wahrfcheinlich der Galgen auf, denn er 
| bemerfte fleinlaut, daß er an feine 
Vertheidigung denken müſſe. Wie die 
Polizei und Roeske, ſein Rumpan und 
Zellennachbar, glauben, wird er Irr— 
ſinn zu ſeiner Vertheidigung in's Tref⸗ 
fen führen. 

Seine Schweſter befindet ſich angeb— 
| Lincoln, XU. Sein Urgroßpater er- 
morbete angeblich in Maine feine rau 
und Tochter, wurde für irrfinnig er- 
| Härt und ftarb in einer Srrenanftalt. 
| Das fol Ban Dyne dem Roeste erzählt 

haben. 

Roeste erklärte heute früh, nichts zu 

; fürchten zu haben, da er feinen Mord 
| begangen habe. 
Die Mordbuben waren heute bedeu- 
ı tend zahmer als zuvor. Sie. fchienen 
ı ausnahmalos fich recht unbehaglich zu 
| fühlen und von verzehrender Unruhe 
| gemartert zu fein. 


I Frau Dan Done wollte heute ihren 
Sohn wieder befuchen, murde aber von 
der Polizei abgewiefen. Yhr wurde ge- 
fagt, daß fie ihn erft gegen Abend. im 
County-Zwinger fprechen fünne. Gie 
entfernte jich weinend. Als Ban Done 
den Vorfall erfuhr, jchmähte er die Po- 

| lizei und auch er heulte. 

„Mir thun nur meine Mutter und 
| meine Braut leid,” fagte er. „Ich werde 
nicht mit der Wimper zuden, wenn ich 
ben legten Gang zum Galgen geben 
muß. ch werde tapfer fterben, möchte 
aber ihrethalben leben.“ 

Frau Ban Dyne ift Mitglied von 
mehreren MWohlthätigkeitägefellfchaften 
und hat feit mehreren Jahren bejon- 
der3 für dieGründung von Jüngling3- 
bereinen gewirkt. Sie hat ihren Sohn 

t8 für einen tugendbhaften jungen 

ann gehalten. 

Bm. Meyer, Nr. 1919 Afhland 
Avenue, ein Shulfreund von Marr 
je Noeste, wollte legteren heute be= 
| fuchen, murbe aber abgewiefen, des⸗ 
. gleichen ’3 Bruber. „Meyer er- 


| Tich zur Zeit in einer Heilanftalt in | 


Härte, daß Roeste ftet3 ein quier Kerl, 
Marr aber ein Raubbein gewefen jet, 
Die von den Großgefchinorenen ges 
gen Ban Dyne und Konforten erhobes 
nen Anflagen wurden heute noch nicht 
dem Richter Gary unterbreitet, doch 
wird e3 jobald als angängig gejchehen. 
Dann follen unverzüglich Vorbereituns 
gen für den Prozeß getroffen und deſ⸗ 
fen Termin feftgefegt werben. 

Gefängnißdireftor Whitman half 
Vorbereitungen zur Aufnahme der 
Verbrecher in dem County - Zwinger 
getroffen, in den die Halunfen voraus⸗ 
fichtlich heute Ubend merben eingeliea 
fert werden, 

Jede erdenkliche Vorſichtsmaßregel 
wird getroffen werden, um einen et— 
waigen Fluchtverſuch der Burſchen zu 
vereiteln. Sie werden, nachdem ſie ge— 
bucht und durchſucht worden ſind, ſo⸗ 
fort nach ihren Zellen geſchafft werden, 
die ſo weit von einander gelegen ſind, 
daß fie nicht miteinander in Verfeht 
treten fünnen. Auch wird darauf gea 
tet werden, daß fie feine Gelegenherk 
baben, Selbftmorb zu begehen. 


Nur Verwandten und ihren Anmäls 


| ten wird geitattet werden, fie zu befua 
| hen. Yu wird Sorge getragen werd 

den, daß ihnen feine Waffen zugeſteck 
; werben. 

Peter Niedermeier gefällt fich jehf 
ı darin, wahrfcheinlich um fich mit dem 
ı Nimbus eines Teufelsferl3 zu umges 
| ben, der Polizei Geftänbniffe zu mas 
ı hen, bei deren Anhören den Schergen 
' die Haare zu Berge ftehen. Die Uns 
| terfuhhungabeamten find zivar der Ana 
; Ticht, daß er etwas flunfert, glauben 
| aber do, dab die Mehrzahl feiner 
| Angaben nicht aus der Zuft gegrif« 
| fen jet. 

Außer den bisher von ihm einges 
| ftandenen Verbrechen behauptet er, wie 
| jhon Sonntag berichtet, ala er 14 
ı Nahre alt war, einen Zugangeftellten 

in Kanada ermordet zu haben. 

Dann betheiligte er fich angeblich an 

folgenden Schandihaten: 

Dem Ueberfall eines Zuges der Bal— 

timore & Obto Bahn in Edgewater, 
| Ind, am 1. Auauft 1901: 
| Dem Ueberfall einer Spielhölle in 
| Nevada, bei melcher Gelegenheit ber 
Spielhalter erfhoffen mwurbe Die 
Räuber erbeuteten angeblich $6000; 

Dem Ueberfall eines Zuges der Jls 

ı linois-Zentralbahn in ber Nähe bon 
Paducah, Ky. Ein gewiffer Barnes 
murbe ald der That verdächtig von der 
Polizei gehegt und in einem fumpfigen 


Gelärderumzingelt, mp.er fih. bie Kehle: 4 


durhfäinitt und verblutete. Nieber- 
meier behauptet, daß Barnes nicht am 
Ueberfall beiheiligt mar und daß er 
ſich aus Furcht tödtete; 

Dem Ueberfall einer Stage-Coach 
der Yirma MWelld-Fargo & Co. in 
| Butler, Neb.; 

Dem Ueberfall in ber Franklin Bart 

Stetion per Wiskonſin- Zentralbahn; 

Dem vor feh3 Monaten erfolgten 
Ueberfall und der Plünderung eine 
Zuges der Northmweitern = Bahn in 
Boone, oma; 

Dem Ueberfall eines Poftfchnellgus 
ges der Northiweltern-Bahn am Thura 
me „W.“ Die Räuber erbeuteten etroa 
80,000; 

Der Beraubung eine? Bürger an 
Elfton Une. und Irving Park Boules 
bardb vor der Nafe von fünf Polizilten, 

Er erfuchte die Polizei, die für bie 
Ergreifung von Räubern, melde fich 
an den genannten Verbrechen betheiligt 
hatten, etwa audgefegten Belohnungen 

| feiner Mutter auszuzahlen. Darauf 
| dürfte aber nicht3 werben. 
Geftern fuchte er um eine Unterres 
dung mit dem Polizeichef unter pie 
| Augen nad. Seine Bitte wurde ihm 
gewährt. Die Polizei befürchtete, da 
| er einen ?luchtverfuch machen mürbe, 
! und traf entjprechende Vorfichtamap« 
regeln, die fich aber als überflüfjig era 
wieſen. 
Nach) einem verzweifelten Kampfe 
verhafteten heute in einem Zimmer bed 
| zweiten Stodes des Gebäudes Nr. 150 
| Wafhington Boulevard die Deteftines 
| Sergeanten Bailey und O’EConnell von 
| der Hauptwache den Yarbigen „Dube* 
| St. Yames, der von den Behörden im 
Cleveland, Dhio, megen angeblichen 

| Mordes gemünfcht wird, 

' Als die Deteftives in das Zimmer 

| drangen, ftürmte der Mohr, einen Res 
bolver in der Hand, nach dem Feniter. 
Er verfuchte Hinauszufpringen, ala 
D’EConnell ihn padte. Nach erbitters 
tem Rampfe wurde der Neger verhafs 
tet. 

St. James foll am 26. September 
einem gewiffen Wm. Lamfon mit 
einem Fiegelftein den Schäbel einge- 
Ichlagen haben. Auf feine Ergreifung 
wurde eine Belohnung audgejeht, 


—-.- — 
Waller: Bulletin, 


Nah dem Befund bes ftäbtifchen 
Gefundheit3amtes ift heute das —* 
ſer aus allen Bezugsquellen ohne Wei⸗ 
teres genießbar. Proben aus den Sta— 
tionen an der 14. Straße, Chicago 
Avenue, Hyde Park, Lake View, ber 
Harriſon Straße und der Carter H. 
Harriſon Saugſtation wurden einer 
gründlichen chemiſchen Prüfung unter⸗ 
zogen. 


* Dr. Bisbee vom ſtädtiſchen Labo⸗ 
ratorium wird ſich vor der Zivildienſt⸗ 
Kommiſſion zu verantworten haben, 
weil er dem Sefretär der Prüfungäbes 
börbe für Mafchiniften für eine 
ter-Afalgfe, die er in beffen Auftrages 
und zwar in feinem —— 
rium borgenommen, Gebühr vo 
$3 berechnet hat. | 


* ——— 





Meier folf ihm bie Noten 


Die Annerfte. 
Don wWithetn Raabe. 


(G6. Fortſetzung.) 
VL Kapitel 

. Run hätten wohl aud) wir in diefem 
Moment gern den gelehrien Profeffor 
aus Göttingen hier in der Stube bes 
Miller an der nnerfte gehabt. Wir 
malen ihn uns menigjtens hinein und 
Se ihn leibhaftig vor und in dem 

oftim von Anno 1760, jhmwarz, mit 
mohlgeorbreter Perrüde, tabellofem 
Kragen und mohlgefältelter Hemb- 
fraufe, den Hut und Stod unter'm 
Arm, die zierlich geöffnete Dofe in der 
Linken und zwifchen dem Daumen und 
Zeigefinger der Nechten die zierliche 
Brife. Er ift furfürfilih bannover- 
fcher Unterthan, aber er hält die Illu— 
fion feit, zugleich töniglich großbritan- 
nijher zu fein; — er thut fi nicht 
wenig auf die lebtere, etwas zmeifel- 
bafte Eigenfchaft zu Gute, zumal ba 
er vielleicht wirklich einmal in Zondon 
war und den großen Mimen David 
Garrid auf den Brettern von Drury 
Lane „„tragiren“ jah. Wie dem aud) 
fei, er nimmt feinen Tabaf mit mehr 
Grazie, alö der große Doktor Samuel 
Sohnfon, blidt, die Achfeln empor= 
ziehend, um fich her und murmelt: 

m!“ 


„gm, hm! 

So ziemlich das Nämliche thun mir; 
— auch wir fagen: „Hm, hm, hm!” 
und fehen im Sreife umher. — Der 
Göttingen’sche Hofrath ift nicht ganz 
in ber Verehrung de? großen britifchen 
Doktors Kohnfon aufgegangen; ber 
Boltaireaner Frik fiht in Berlin (frei- 
lich reitet er um diefe Jahre mehr in 
Shlefien und Sadfen hin und ber), 
und der deutfche Profeffor glaubi 
felbft als königlich großbritannifcher 
Unterthan nicht an den Geift in Cod 
Rane; er glaubt überhaupt nit an 
Gefpenfter, und das ijt ein Vorzug, 
auf den er gottlob faum ftolz fein darf 
als Brofeffor von Göttingen. 

Hm, hm; mer in der Müllerftube 
hatte ven Bach fchreien Hören? — Nies 
mand natürlich, d. h. Niemand als ber 
Müller jelber! E3 trat aber augen» 
blidlih das ein, mas gewöhnlich folgt, 
wenn irgend Jemand in einer größeren 
Geſellſchaft etwas Ungewöhnliches 
oder gar Geheimnißvolles gehört zu 
haben glaubt. 

„Alle gute Geiſter —“ ſtöhnte die 
Müllerin, „jetzt habt Ihr's doch Alle 
vernommen und könnt bis zu Eurem 
Ende davon nachſagen!“ 

Und ſie nickten faſt Alle, 

Weiber drängten ſich zu Hauf und 
flüfterten zitternd. Die Männer mar- 
fen noch verftohlenere, jcheuere Blide 
nach den niedrigen fehtwarzen Yenftern, 
und wieder murde ed maufeftill in ber 
Stube. 

Sie marteten in Tobesangjt, und 
doch voll eines geheimen Verlangens, 
daß der Ton nod) einmal fommen, daß 
die Innerfte zum zweiten Male freien 
werde. Sie marteten jedoch vergeb- 
Kb; man vernahm zu dem gemöhn- 
lichen Raufchen des Waflers nut einen 
gurgelnden aut aus ber diditen Mitte 
des Tabacksqualms. Dieſer Laut 
rührte von dem Korporal Jochen 
Brand her, der abermals den Inhalt 
ſeines Kruges die Kehle hinunterlau— 
fen ließ; und der Korporal mar’8 
auch, der zuerjt wieder der Kompagnie 
ein lautes Wort zu hören gab. 

„Ich Für mein Theil habe nichts ge- 
hört!“ fpra er ganz gemüthlich. 
„Alle Wetter, und fie haben doch mein 
feines Ohr man) liebes Mal auf Bor- 
poften gelobt!” Damit febte er den 
geleerten Krug mit einem Klapp auf 
ben Tifch nieder. „Nicht wahr, Muß- 
tetier Bodenhagen?“ fügte er Hinzu. 

Hinter dem Dfen hervor kam eine 
befangene Stimme: 

„Sei rubig, Liegchen — e3 mar 

Ich — ich glaube auch nicht 
dran! 
Der Meiſter Chriſtian nahm die 
Thonpfeife. die er vor ſich hingelegt 
halte, wieder auf, jedoch nur, um ſie 
in zwei Stücke zu brechen und unter 
den Tiſch zu werfen. 

Junge?!“ rief er. „Was will der 
Junge? Was ſagt der Junge da? — 
Will der Junge, der Landläufer, auch 
einmal wieder reden, ohne gefragt zu 
fein?” 

„Ja, Herr Vater,” fam die Antwort 
ein wenig zögernd, aber doch mürriſch 
genug aus dem Winfel zurüd. „Und 
wenn die Innerfte wirklich fchreit, fo 
fchreit fie richt blos nah Yhm, Herr 
Bater, fondern au nad mir; alfo 
Darf ich diesmal doch reden, ohne vom 
dem Herrn Vater gefragt worden zu 


ein. 

Der Alte ächzte in maßlofer Ver: 
mwunberung und ftand auf von feinem 
Stuhl. 

„Shriftian?!” rief die Mutter 
lebend; doch der Vater Bodenhagen 
hob fie wieder einmal von fih und 

edite drohend die Yaujt nad dem 
Dfen hin. E3 war bie böchite Zeit, 
daß fi Jemand in’3 Mittel jhlage 
und was ncch an Behagen und frieb- 
lihem Einvernehmen zu reiten war, in 
Sicherheit bringe. Auch hierzu war 
der Korporal Brand mieber gut und 
auf ver Stelle bereit. _ 

„Und fete ich den Yall, da da 
drangen nicht Alles in Orbnung fei 


ober Einer fich einen Spaß mit biefem, 


löblichen Konvivium und guter Vet- 
ternfhaft und Freundichaft gemacht 
babe,“ rief er, „Saframent, fo fol 
mich der Teufel holen, wenn ich nicht 


dem Dinge auf den Naden |pringe und 


dem Schreier verbemonftrire, mie naß 
bie Annerfte ift! Bayonett auf, marfch, 
Mustetier Bodenhagen. Komm mit 
hinaus in die frifche Luft, Albrecht, 
ioir fangen den Spuf mit oder ohne 
Fiſchſchwanz. Hier in der Stube ſoll 
er uns was vorſingen und der 

Er ſprang hinaus. und ihm nach 


Mein Siehe te | 


* 


Bleibt ſich immer gleich. 
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iR fietd eine Mchere Bellung 
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Rheumatismus 
und Neurulgie. 


Preis 25c und 50c. 
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ſich von Neuem auf's Horchen. Die 
Braut drückte ſich an ihre Mutter, der 
Vater Papenberg ſchüttelte den Kopf, 
der Meiſter Chriſtian ſenkte den ſeini— 
gen finſter auf die Bruſt und ſchlug 
die Arme in einander. Nach zehn Mi— 
nuten vergeblichen Harrens und Hor— 
chens ächzie die alte Müllerin: 

„Vater, ich trage es nicht länger! 
Das Herz will mir vor Angſt zer⸗ 
ſpringen!“ 

„Laß ſie doch,“ murmelte der Greis. 
„Laß ſie nur ſuchen. In meiner Jung⸗ 
heit bin ich auch mal dem Rufen nach— 
gegangen, meinem Vater zum Trotz. 
Morgen früh — ja morgen früh ſoll 
Jedem ſein Recht werden; und jetzo, 
Freundſchaft, guckt auf und kümmert 
Euch um nichts. Schenk' friſch ein, 
Muitter, die Innerſte wird nicht mehr 
zum zweiten Male ſchreien; ſie ſoll 
morgen früh ihr Recht haben!“ 

Die leizten Worte hatte der Alte ſel— 
ber mit ſchreiender Stimme gegen das 
Fenſter hin gerufen, und nun that er 
ſelber einen haſtigen, wilden Trunk. 

„Guck auf, Lieschen! Gevatterſche 
Papenberg, bringe Sie das Kind wie— 
der zu einem vergnügten Geſicht. 
Kümmert Euch nicht mehr um die In— 
nerſte, Freundſchaft, ich kenne ſie und 
ſie kennt. mich, und ſie hat nicht im 
Sinn, uns das Pläſir an dieſem 
Abend zu verſtören. Sie will nur ihr 
Recht haben, und das ſoll ſie auch mor— 
gen mit dem Früheſten kriegen.“ 

„Wenn ich nur meinen Jungen von 
draußen wieder drin hätte!“ ſeufzte 
die Mutter Bodenhagen; 
ſchnarrte der Alte 
verdrießlich. 

„Der Junge? Ja, der Junge! 
Freilich ſagt man: was hängen ſoll, 
verſäuft nicht, und zu meinem Wun— 
der iſt der Junge ungehangen von dem 
Volk nach Hauſe gekommen. Ach 
was, Gevatter Papenberg, trinle Er 
aus und laſſe Er nur das Kopfſchüt— 
teln. Friſch weiter mit dem Pläſir!“ 

Das „Pläſir“ war jedoch, was der 
Müller an der Innerſte auch ſagen 
mochte, verdorben und blieb ſo, und 
die Fröhlichkeit des Abends kam nicht 
wieder in Gang. Dagegen aber kamen 
von Neuem die ſeltſamſten Hiſtorien 
in die Höhe, und ein Jeglicher wußte 
abermals das Seinige zu ſagen von 
der Leine, der Ihme und der Innerſte 
und ſelten etwas Gutes. 

Die beiden Kriegskameraden blieben 
eine ziemliche Zeit aus; aber nicht ein⸗ 
mal den wachſamen Hund Laudon, der 
mit ihnen auf die Suche und Jagd ge— 
ſprungen, hörte man anſchlagen, als 
ob er auf etwas Sonderbares geſtoßen 
ſei. Am beſten wird's ſein, wir gehen 
ihnen jetzo nach; denn wenn ſie in der 
naßkalten Dunkelheit des Abends auch 
nichts Merkwürdiges fanden, ſo haben 
ſie doch allerhand Kurioſes mit ein— 
ander geredet; die Jungfern, denen 
mir erzählen, hören gern von der— 
gleichen, zumal wenn e3 fie allefammt 

! jo genau angeht, wie in biefem all. 

&3 Hingt nämlich durch die Nacht, das 

Raufchen des Mühlwaffers und Wehen 

des Windes mie ein kurz abgeriffenes 

Stüd aus dem alten, alten Ziede von 


aber da 
wiederum höchſt 


Sie ſtanden Beide ſtill, nämlich die 
zwei einſtigen Waffenbrüder, vor der 
Thür der Mühle, und ein Jeder that 
einen langen Athemzug in der feuchten 

Kühle dieſes Februarabends. 

„Bub,“ - meinte der Korporal, „da 
merkt man erſt, aus was für einem 
Backofen man kommt und was für 
einen Dunſt die gute Freundſchaft im 
Zuſammenhocken präſtiren kann. Eine 
Taternhöhle iſt ja gar nichts dagegen! 
— Nun, Albrecht, ſteck' die Laterne an, 
ohne eine Laterne fommen wir dem 
Spuf nicht auf die Sprünge! Gieh’, 
der Sadhille ift ja auch vorhanden, den 
fönnen mir item gut gebrauchen. 
Sud’, fjuch’ und bring’, Mylorb!“ 

Der Hund that ein paar Sprünge 
um feinen jungen Herrn herum, doch 
—* dem Suchen gab er ſich weiter keine 


„Du haſt nichts vernommen, Jo— 
chen?“ fragie der Hausſohn. 

Der Korporal fing an, einen könig⸗ 
lich preußiſchen Kriegsmarſch zu pfei⸗ 
‚fen we bem erjten Gefäß ab 


2 
* 


_ Mbendpoit, Chicago, Montag, 
bagen! Die Innerfte hat wohl nicht ) 


gejchrieen, wie der Alte ‘vermeinte; 
aber die Doriß da oben an ber ns 
nerfte könnte wohl gelacht haben. Was 
meinst Du, Albrecht?” _ 

Der junge Müller lachte jebenfalls, 
doch e3 Hang raub, und die Duntelheit 
verhinderte den Korporal, zu fehen, 
mie fein Kamerad zu dem Lachen die 
Hand ballte. Die Fauft öffnete fich 
aber wieder, und Jochen Brand fühlte 
die Hand feines Freundes an feinem 
gefunden Arme. Der Müller 30g ihn 
weiter bon dem Haufe weg um bas 
Haus herum, über den Hof, durch den, 
Garten. . 

„Wer hat hm das gefagt; ober hat 
er .e3 aus fich jelber gefagt? Das mit 
dem Lachen? Nochen, es ift fo; ala 
‚der Vater jein Wort gerufen hatte, und 
das YFrauenzimmer in feinem Schreden 
mwinjelte, habe ich ein Lachen gehört. 
©o wahr nıir Gott helfe, e3 hat Je— 
mand in der Yinjterniß vor dem ren: 
fter gelacht, und dabei war ein Anir- 
Then — da — fo — hörft Du? — 
gerade jo!” 


(Hortfegung folgt.) 
— — — — 
Der Tod auf der Elephantenjagd. 


Aus Marienburg bei Bukoba 
Deuſch⸗Oſtafrika) wird der „Köln. 
Voltsztg.“ gefhrieben: Zu der Mel- 
dung bon dem in Rıtanda bei Gelegen- 
heit einer@lephantenjagd erfolgten Ab- 
leben des Leutnants der Schußtruppe 
Harald Pfeiffer, gibt ein vor Kurzem 
mit Migr. Hirth vom Kimufee nad) 
bier gelangter Mifftonar aus der am 

| Kitwu gelegenen Miffionsftation Bu 
goie bemerfensmwerthe Nachträge. Der 
Miflionar ift als erjter Europäer an 
bie Unglüdäftelle geeilt und hat ben 
Thatbeitand, fomeit wie möglich, auf- 
genommen. Leutnant Pfeiffer ift am 
9. Juli cr., mahrfheinlihd Morgens 
zwifchen 9 und 10 Uhr geftorben. — 
Yreitag, 3. Juli, hatte er noch bei den 
Weiten Vätern in der Miffionzitation 
Bugoie zugebradt. E3 lag ihm fehr 
daran, im der dortigen Gegend eine 
Sagdpartie zu unternehmen; aber mie 
bon einer böfen Vorahnung getrieben, 
mochte er nicht gern allein aufbrechen 
und bat um die Begleitung des Oberen 
der bortigen Miffion, Herrn PB. Bar- 
thelemy. Diefer konnte indeffen die im 
Bau begriffene Station nicht. verlaf- 
fen. Leutnant Pfeiffer verfchob ben 
Aufbruch) von Tag zu Tag und erflär- 
te, er fürchtete fich, diesmal allein auf 
bie Jagd zu gehen. Nichtsdeftomeniger 


marjchirte er am Dienftag, den 7.uli,, 


ab in der Richtung nach Qugari, das 
drei Stunden nördlic) von der Mif- 
fion der Weihen Väter liegt. Am 8. 
verfolgte er unter Führung eined ge- 
wiſſen Katoto, Mutwale (Unterchef) 
bon Ki enyi, und in Begleitung einer 
feiner Leute, eine Elephantenherbde, mmo= 
bei er in die Nähe des Bulfans Nina 
Gongo fam. Am: folgenden Tage, 
Donnerstag 9., Morgens, wurde der 
Reutnant in dem am Fuß :.3 QYulfans 
befindlichen Walde getötet. Am Tyrei= 
tagmorgen gegen halb 11 Uhr kamen 
der Schaufh, einSoldat, der erwähnte 


Katoto und der Boy des  Leutnants' 


zur Miffton mit der Meldung: „Der 
Leutnant iftgeftorben, er ift Durch Ele= 
phanten getöbtet worden." Sie brachten 
die Hofe, einen Theil der ade, das 
Tafchentuchju. |. m. des unglüdlichen 
Dffizier® mit. Alles war in gutem 
Zustande, nur etwas befhmubt, aber 
von Blutfleden war nicht3 zu jehen, 
aud war die Kleidung nicht zerriffen. 
An der Jade fehlte ein Wermel, aber 
diefer war von dem übrigen Theile zu 
forreft abgetrennt worden, als do 
man nicht auf den erften Blid erkannt 
bätte,dbaß biefes abfichtlich und mit der 
Hand gefchehen war. Terner maren 
das Gemehr, die Müte, die Schlüffel 
des Leutnant3 gefunden morben. — 
„Uber mo ift der Leichnam?" — „Wir 
haben ihn nicht gefunden.” — „Habt 
ihr fein Blut gejehen, feine Anodhen- 
theile?" — „Wir haben Blut gefehen, 
aber feinen einzigen Knochen.” — ©o= 
gleich machte fich einer der Herren fer- 
tig, um fich an bie Unfalljtelle zu be- 
geben. Die Soldaten behaupteten ins 
deffen jogleih, alle Leute im Walde 
hätten die Flucht ergriffen; Katolo gab 
por, die Stelle nicht mehr zu milfen, 
fein Mann fei entfloben u. |. wm. Dar: 
auf entließen bie Batre3 die Leute, und 
bald darauf machte fih P. Claß mit 
feinen eigenen Leuten auf den Meg, 
um die Sache zu unterfuchen. Diefer 
begab fich gerabesmwegs nad) Kibati, ei- 
nem etwas abfeit3 von dem Walde ge= 
legenen Hügel, wo, wie er wußte, Ele- 
phantenjäger und Batımas wohnten,die 
ihm al3 Führer dienen konnten. m 
Dorfe erfuhr PB. Ela nähere Na'hrich- 
ten betreff3 der Stunde und der Dert- 
lichkeit de8 Unfalles. Diefer war al= 
len befannt; einige magten jchon zu er= 
flären, der Leutnant wäre nicht durch 
Elephanten zu Tode gelommen. Die 
Batmwas behaupteten: „Wenn der Cwa— 
na (Herr) durch die@lephanten getöbtet 
mwurbe, jo werben mwir feinen Körper 
inden; mir merben dich überall hin- 
en: mo die Elephanten porgedruns 
gen find. Der Elephant frißt den Men 
fen nicht; entweder haben fie ben 
Meihen zerftampft, oder fie haben ihn 
in ein Didicht geworfen.” Am folgen- 
den Tage — Samftagd — gleich bei 
Tagesanbruh, begann die Suche. 
Die Batmas hatten fi in brei 
Gruppen vertheilt: ein Theil folgte den 
Iinf3 abzweigenden Spuren ber Ele- 
phanten, ein Theil den rechts abgehen- 
den und ber britte Theil, dem P. Elaf; 
fich anfchloß, verfolgte bie in der Mitte 
weiterführenden Yußltapfen. Man 
fuchte lange und überall, aber verge- 
bens. ALS die drei Abtheilungen fich 
wieber zufammengefunden hatten, fag- 
ten bie Batwad einftimmig: „Der 
Meike muß burcch feine Soldaten ge- 
töbtet worden fein“. In dem Urwald 
ift e8 wegen ber freuz und quer burd)- 
einambergefhlungenen mächtigen Lia- 


er 
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den 30, 


nen fat unmöglich öglich zu fehen, was zehn 
Meter vor oder um einen herum vorfich 
geht. Wahrſcheinlich fand ſich der un⸗ 
glückliche Offizier mit ſeinen Leuten 
plötzlich einem „Einſiedler“ gegenüber 
(ein immer einzeln gehender Elephant 
der Art Ngungu, mit kurzen Zähnen, 
fehr bösartig). Der Boy trug das 
Gewehr de3 Leutnants, Im erjten 
Schreden werben der Boy -und bie 
Soldaten blindlings gefchoffen und ei- 
ne Kugel wird den Leutnant durd; 
bohrt haben. Die den Wald bewoh— 
nenden Batımas hatten 4 ober 5 Ge- 
wehrſchüſſe gehört. Der Schauſch 
hatte in der Miſſion angegeben, zwei 
Schüfſe abgefeuert zu haben und die 
Askaris je einen. Auf dieſe Weiſe lie— 
Be ſich das Vorhandenſein der Klei— 
dungsſtücke und der anderen Gegen- 
ſtände des Offiziers, wie auch das ab— 
ſolute Fehlen jeglichen Körperreſtes er— 
klären. Am 28. Juli traf in der Sta— 
tion der Weißen Väter der Unteroffi— 
zier Lenz ein, den der Stationsleiter 
der Militärſtalion Ulumbura, Haupt⸗ 
mann v. Beringe, zur nochmaligen 
Unterſuchung geſandt hatte. Am fol—⸗ 
genden Tage begab er ſich mit dem 
Oberen der Miſſion, PB. Barthelemy, 
an den Thatort, aber trotz dreitägiger 
Nachforſchungen wurden keine neuen 
Momente zur Aufklärung der That 
entdeckt. Der Unteroffizier ſchloß ſich 
der Anſicht der Miſſionäre an. Letz— 
| tere ſpornten die in derUmgegend wo—⸗ 
nenden Eingeborenen unter Ausſetzung 
von Belohnungen zu weiterem eifrigen 
Suchen an, um den Ueberreſten des ſo 
jäh Verſchiedenen ein ehrenvolles Be— 
gräbniß zu theil werden zu laſſen. In— 
deſſen habe ich bis jetzt nicht erfahren, 
daß die Bemühungen mit Erfolg ge— 
krönt worden ſeien. 
— —— U — 
Die neue Sprachenfrage in— 
Kärnten. 
s (Brief aus Wien.) 

Nicht genug an der tfchechifchen Ob: 
ftruftion, die wie ein Damoflesfehwert 
über dem Reichsrathe hängt, zieht jet 
bom Südabhange der Alpen ein neues 
Gemitter herauf: ein jlomenifche Spra-= 
henfrage in Kärnten. Der Yuftizmi- 
nifter hat.auf eine Eingabe des Land: 
gerichtes der Hauptftadt Klagenfurt 
entjchieden, daß die flovenifche Sprache 
in Kärnten nicht „landesüblih“ und 
ihr amtlicher Gebrauch vor den Gerich- 
ten des Landes unftatthaft fei. Darob 
große Entrüftung bei den Slovenen 
des — Nahbarfronlandes Krain. Die 
anderthalb Dutend Neichstagsabge- 
ordnete jomwohl der flovenifch-Tiberalen 
wie der lovenifch-Klerifalen Partei ha= 
ben bejchlofien, diefe „Vergewaltigung“ 
bei der für Ende d. M. erwarteten Ein- 
berufung des Reichsrathes durch einen 
Einjprud zu eriwiedern, mobei fie, mie 
felbjtverftändlich, auch auf die Unter- 
ftügung der „nordflapifchen Brüder“, 
der Zichechen und Polen, rechnen. 

Nach der durch die magyarifchen Er- 
folge aufs äußerfte gejteigerten;Begehr- 
lichteit der Slaven zu ſchließen, droht 
uns aljo ein färntnerifehe Neuauflage 
des fteierifchen Eili unfeligen Ange- 
denfend. Nur der Schauplaß ijt ein 
anderer: die Gerichtöbarfeit. der. deut- 
fchen Landeshauptitabt Klagenfurt fol 
zweifpradjig gemacht werden, mie einft 
in Eili das Gymnafium. E3 muß 
bon bornderein fejtgeftellt werden, daß 
bon einer Sprachenfrage in der urdeuts 
Then von den Nachfolgern Karls des 
Großen errichteten Grenzmarf „Caran- 
tania”bi3 vor Kurzem feine Rebe war. 
Kärnten ift zmar nicht das „reinftdeut- 
ſche Kronland“, dieſen Anſpruch kön— 
nen bloß Salzburg, Oberöſterreich und 
Voralberg erheben; ſeit alten Zeiten 
lebt an den Abhängen der Karawan— 
ken, vom Predil bis zum Grintonc ein 
ſlaviſcher Stamm, den Windiſchen 
Unterſteiermarks verwandt, aber wie 
dieſe ſind ſie ſeit Jahrhunderten ebenſo 
von deutſcher Kultur durchtränkt, wie 
ihre reichsdeutſchen Namensvettern, die 
Wenden der Lauſitz und des Spree— 
waldes. Die Mundart dieſer Bauern 
iſt noch heute ein wunderliches, mit ſla— 
viſchen Endungen verſehenes Deutſch, 
das mit dem krainiſchen Sloveniſch 
nicht die geringſte Aehnlichkeit beſitzt, 
und die Leute ſelbſt fühlen ſich im denk— 
bar friedlichſten Verkehr mit ihren 
deutſchen Landsleuten ebenſo als Kärt— 
ner, wie ihre ſteieriſchen Verwandten 
um Cilli herum als Steierer. Da ſie 
mit ihren deutſchen Schulen zufrieden 
und durchweg auch des Hochdeutſchen 
mächtig ſind, brauchte der Richter ſelbſt 
in den entlegentſten Gebirgsorten nicht 
einmal ihren Dialekt, geſchweige denn 
das gänzlich landfremde Sloveniſch zu 
verſtehen, und wenn die Abgeordneten 
des Kärtner Landtages — bis auf zwei 
Klerikale durchweg deutſchnational 
(deutſche Volkspartei) — Mählerver- 
Sammlung ‘hielten, dann flaggten diefe 
angeblichen „Slovenen“ — ſchwarz⸗ 
roth⸗ golbd. 

Dieſes Sprachenidyll — das letzte 
in den nationalen Kämpfen des viel— 
ſprachigen Staates — ſoll nun auch 
ein Ende nehmen. Der ſangesfroheſte 
Gau auf deutſcher Erde, deſſen Volks— 
lied der Kärtner Koſchat (auch ſo ein 
„Slovene“) weltberühmt gemacht hat, 
ſoll zunächſt in ſeiner Hauptſtadt dop⸗ 
pelſprachig werden! Der deutſchenfreſ⸗ 
ſeriſche Gemeinderath der krainiſchen 
Hauptſtadt Laibach, die nach dem gro— 
Ben Erdbeben zum größten Theil aus 
deutſchen Hilfsgeldern wieder aufge— 
baut wurde, hat am 20. Oktober d. 
J. in einer Kundgebung ſich darüber 
beſchwert, daß floveniſche Schriftſtücke 
in Klagenfurt nicht angenommen wür⸗ 
den. Das war zunächſt nicht ganz 
richtig. Das k. k. Bezirksgericht in 
Klagenfurt hatte den Fehler begangen, 
dem Präſidenten der deutſchen Advo⸗ 
latenkammer Kärntens, DrLuggin, 
eine Klageſchrift in ſlobeniſcher Spra⸗ 
che zuzuſtellen, die von dem Anſtifter 
der ganzen Hetze, dem Advokaten Dr. 
Brejc, in provokatoriſcher Abſicht ſlo⸗ 
veniſch verfaßt war. Er wollte eine 
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Wir Faufen 


Eine 50c Zlafhe Liquozone und geben Eu; diefelbe zu probiren. 


Liquozone, flüffiger Saueritoff ift dad einzige 
Prodult, welches Keime im Körper tödten Tann, 
ohne Euch felbit zw tödten. Kein Menfh Lennt 
eine andere Methode, die Urfadhe irgend einer 
Keimfcanfheit zu befeitigen. 

Liquozone ift fir Amerifa ein neues Produft, 
und Millionen von Leuten, die besfelben bedür: 
fen, Iennen e3 gar nicht. Dies ift eben ber 
Grund, warum wir diefe merkwürdige Dfferte 
machen. Falls Ihr Liquogone bedürfet, werden 


wir die erite Flafche Laufen, und Euch diefelb 
(Senten. &ır gerne — dies ee um 

‚est und für immer davon zu über ‚ 
dab Liquozone Keime zerftört. . rat 


Wir bezahlten $100,000 


für das Anrecht auf Liquozone in den Vereinig- 
ten Staaten. Wir haben das Produft johtelanı 
in den fchmwierigften Krankheiten erprobt, und 
dann erit haben wir ie Anrecht getauft, und 
awar zum bödften Preife, den man je für eine 
wiffenihafflihe Erfindung bezahlt hat. 

i Wir bezahlten diefe Summe, weil Liguozone 
au thun bermag, was alle Geichidlichteit Yer 
2Selt ohne dasielbe nicht bewirten fanır. Irgend 
eine feimtödtende Arznei ift reines Gift für 


Euch, und fan nicht inmerlih genommen wer: | 


den. Die beiten Aerzte in allen Welttheilen ge- 
brauchen Liauogone ausfhliehlic bei Keimfrant- 
beiten, umd irgend ein Zirzt, der e3 nicht thut, 


ift bei Keimfrantheiten fait hilflos. 


Hur Sauerfioff 


Liguozone ift einfach flüffiger Sauerftoff — 
feine_Droguen und fein Altobol —* & iſt 
die Erfindung des aroben deutihen Chemiters 
Paırli, der zwanzig Jahre darauf verwandte. 
Sein ae var, 
Sauerftoff in _fefter Zorm in’s Blut eingufüh- 
ren, daß fein Keim in den Membranen ober Be 
weben eziitiren Fönnte. Liquogone bemirft dies, 


einen folden Weberfluß dom | 


die — ſind ſo unvermeidlich, daß wir auf 
eder Flafche eine Offerte von $1,000 beröffent- 
iben für einen Keim, den Liguogne nicht tödtet. 
Dennoh ift_Saueritoff das größte Stärlungs- 
mittel der Natur, die eigentlihe Qebensanelle. 
Seine Wirfung ift beledend, reinigend und er- 
quidend. Keime aber find degetabiliih, und eben 
diefer Ueberfluß don Sauetftoff, dad Leben felbit 
des Thieres, iſt todtlich für alle vegetabiliichen 


Sormen. i 

Das Bereiten von SLiquogone berlangt 14 
Taae, aber das Nejultat ift flüffiger € s 
ftott, das Befte in der Welt für Eu, und gleih- 
falls ein ficherer Zerftörer vonstrantheitäfeimen, 
wohin immer dieles mit Liquozone angefüllte 
Blut gelangt. 


KReimkrankheiten 


belannten 
n f 


Die folgenden Leiden find © N 
3 biefen 


| Keimfranfbeiten. Medizin Tanı i 
! Steantbeiten weiter nichts tbun, ald ber Natur 
| au belfen, die ‘Steime zu bejiegen, und foldhe 
Refultate find indireft und umlier. Linuozone 
| tödtet die Keime, mo immer fte fidh befinden 
mögen, und bie Refultate find unfehlbar. Inden 
c3 die Urfachen des Uebels befeitigt, heilt e3 die 
Krankheit für immer. 
Aſthma 

Knamie Ausſchlag 
Bronchitis 
DBlutveraiftung e 
Briont'ſche Kranlkheit 
Dyſenter ie 
Diarrboe — Darm⸗ 
Icanfbeit 

Duspepfie 

| Erhfipeliad— Erzema 


die 
n 


Keuchhuſten, Kolil 
Katarrh, Krebs 
Krampfaderbruch 
Kropf, La Grippe 
Reberfranfbeiten 
Lungenentzündung 
Malrria, Magenleiden 
Manche Herzleiden 
Nierentrankheiten 
kr 
NRippenfellentzündung 
Keeumattsmus 
Schwindſucht 
Schuppen, Skrofeln 
Unreines Blut, 
Verſtopfung, 
Tuberkuloſe 

uer uch 


Meier Fluß. 


Eiternde Geihmüre 
Erfältungen— Sieber 
Frauentranlheiten 
Geſchwüre, Geſchwulſte 

| Gallenleiden, Gicht 

| Huften, Halsmeb 
Halsbräune, Heuiicher 

| Hämorrhoiden 

| Hauttranlheiten 
Influenza 


Alle Kranfbeiten, melde mit Fieber beginnen 
— alle Urten Entzündung — jede yorın bon 
Katarıh — alle anjtedenden Krankbeitern — alle 
vorne von unzeinem und bergifieiem Blute. 

Bei Nervenſchwäche wirkt Liquogone ald Be; 
ledungsmittel und bollbringt, wo3 Teine Medi- 
zin au beiwitfen bermag. 


50 Zlafhe Gralis. 


KFalls Ihr, Liguozone bedürft, und dasfelbe 
noch nie berfucht Habt, fo fhidt uns Bitte die- 
fen Koupon. Wir werben Euch fodann eine An- 
weifung an Euren Apotbefer für eine große 
Faſche Liquogone ſchicken, und wir ſelbſt werden 
Eurem Apotbeier diefelbe- bezahlen. Dies ilt_un- 
fer Geihhent, weldhes wir Eu maden, um Euch 
au überzeugen, und damit yo willen Tönnt, 

} was Liauozone ilt und was es bewirkt. In Eus 
rem eigenen Sntereife alfo, nehmt beute noch 

| das Geichent an, denn es legt Euch feine Ber- 
pflidtung auf. 

Kiguozone Toftet 50c und $1. 


Schneidet Dielen Koupon aus 
denn biefes Anerbieten mag nie wieder ers 


icheinen. er denjelben aus, und jendet' ih 
an Ihe Liquid Osone Co., 221—229 €. ins 
sie Str., Chicago, 

Meine Krankheit ift 

Ich babe noh niemals Linuogone ver ⸗ 
fuht, wenn Sie mir aber eine 50c-Hlajche 
frei zulommen laffen wolen, fo will ich jte 
gebrauchen. 
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Geht volle Adrefie. Schreibt deutlich. 


Jeden Arzt oder jedes Krankenhaus, bie bis 
jegt Liquozone no nicht gebraudt haben, wol» 
2 Rn gerne damit berfehen, um dasſelbe zu 
tobiren. 


EEE nn 
EEE 


Entſcheidung herausfordern, und bie 
hat er nun. Zunächlt erhob jchon am 
23. Ottober die Einwohnerfchaft der 
im ftrittigen Gebiet gelegenen Stadt 
Bleiburg entjchieden Proteft „gegen 
die planmäßige Hehe ber eingewander: 
ten jlapifchen Aaitatoren“. Mit einem 
ähnlichen Proteft folgten Dr. Luggin 
und ber Öemeinderath von Klagenfurt. 
Dr. Luggin verwies in feiner beim 
Landesgerichte gegen das fchuldtragen- 
be Bezirksgericht erftatteten Unzeige 
auf die Thatfache, dak fih auf Dr. 
Brejc nicht des „Iandesüblichen“ Win- 
difchen, fondern einer ganz anderen in 
Kärnten unverftändlien Sprache, 
des erjt feit einem Jahrzehnt aus allen 
jlavifchen Dialekten zufammengebrau= 
ten „Neuflavonijch” bediene, über das 
fi) Togar feine eigenen Klienten be- 
[chmweren; und der Gemeinderath von 
Klagenfurt verlangte direkt eine Ent- 
Iheidung des Mintjterpräfidenten, als 
des Leiters des k. k. Juſtizminiſte— 
riums. Auch der Landtag befaßte ſich 
am 15. Oktober mit der Frage, wobei 


die aus dem ſtrittigen Gebiete gewähl- 


ten Abgeordneten feſtſtellten, daß dieſe 
aus Krain ſtammenden Beſtrebungen 
den einheimiſchen „Windiſchen“ völlig 
fremd ſeien. Nur der (deutſche) kleri— 
kale Abgeordnete Graſenauer wollte 
durch einen am 18. April 1882 ſtam— 
menden Miniſterialerlaß für die ſlo— 
veniſche Forderung eintreten, mußte 
aber ſeine Vorleſung vor leeren Bän— 
ken halten, weil die Deutſchen den 
Saal demonſtrativ verließen. 


Die Entſcheidung des Juſtizminiſte- 


riums iſt nunmehr erfolgt: Sloveniſch 
iſt nicht „landesüblich“, wie der aus 
der Zeit der Sprachenverordnung ſtam—⸗ 
mende nicht ſehr glückliche Ausdruck 
lautet. Damit iſt der Provokation bei 
den Gerichten im Lande allerdings bis 
auf weiteres der Boden entzogen, ſie 
wird aber, wie aus dem Rachegeſchrei 
der Laibacher Pervaken hervorgeht, um 
ſo ſtärker im Reichsrath fortgeſetzt 
werden. Das hat gerade noch gefehlt! 
— —— — — 
Kolumbien und Panama. 


In verſchiedenen Zeitungen Deutſch⸗ 
lands wurde während der letzten Tage 
die Vermuthung ausgeſprochen, Pana— 
mas Losreißung von Kolumbien rühre 
daher, daß das Iſthmus-Gebiet wirth— 
ſchaftlich höher entwickelt ſei, als die 
übrigen acht Departements der ſüd— 


amerikaniſchen Republik. Nichts wäre 


irriger als eine derartige Annahme, 
ſchreibt dazu ein Kenner des Landes in 
der “Köl. Ztg.“. So unentwickelt Ko— 
lumbien auch ſein mag, das, zweiund⸗ 
einhalbmal ſo groß als Deutſchland, 
kaum 4 Millionen Einwohner (8 auf 
den Quadratkilometer gegenüber 104 
in Deutſchland) zählt, ſo iſt es doch in 
Bezug auf Ackerbau, Viehzucht und 
ſonſtige Kultur der Landenge von Pa— 
nama weit überlegen. Der neue Frei⸗ 
ſtaat Panama, deſſen Gebiet an Größe 
demjenigen der Rheinprovinz, Weſtfa— 
lens und der Provinz Hannover gleich⸗ 
tommt, der aber außer Naturproduk— 
ten im Werth von einigen Millionen 
Mart (Holz, Saffaparilla, Perlen, 
Steingüffe, Gummi, Häute) rein gar 
nichts für die Ausfuhr erzeugt, ift jeit 
jenen Zeiten, al3 von hier auß Beru er- 
obert wurde, oder al3 300 Jahre pä- 
ter von biet au3- ungeheure Scharen 
amerifanifcher Abenteurer zu denGolb- 
feldern Kaliforniens ftrömten, bloß 
buch und für die Durhfahrt wichtig 
gemwejen. Inter feinen rund 300,000 
Einwohnern überwiegt meitaus das 
mit SIndianer- und uropäerblut 
Pig = Negerthum, das trog mans 
her anfprechender Charakterzüge hin- 
fichtlich Faulheit und thörichten Hoch 
mutb3 demjenigen von Jamaila eben 
bürtig zur Seite fteht. 

Seit der Berfaffer diefer Zeiten in 
den achtziger Jahren diefe Gegenden 
bereift hat, wobei er den Yithmus mit 
Eifenbahn, zu Fuß und zuPferde nich: 
weniger ald zehnmal burchquerte, 
dürfte fich in der Zufammenfeßung der 
Bevölferung nur wenig geändert ha- 
ben. Damals beftand die gefehgebenpe 
Körperfchaft des Einzelftaat? und fpä- 
teren Departements von Panama fait 
ausfoliehlich aus Negern und Weulat- 
ten, während man ben wenigen hellfar- 
bigern Kolumbiern, die fich, mean nicht 


= 


ten Militärmadt Kolumbiens hat der 
Berfafjer diefer Zeilen damals folgen 
de Schilderung gegeben: „Der Be: 
fehlshaber iſt ſtets in Zivil gekleidet; 
die Soldaten ſind groß und klein, 
ſchwarz und braun durcheinanderge—⸗ 
würfelt, bloß weiße findet man nicht 
darunter. Die Uniformen ſind blau 
| und mit Roth eingefaßt; das Käppi 
figt tief im Naden und läßt einen ge— 
mwilfen brutalen Zug der Neger: und 
Mulattengefichter nody mehr herbor= 
treten. Gemehre und Bajonette find 
für die meift etwas ehr jugendlichen 
| und Eleinen Geftalten viel zu lang.“ 
| Eigentbümlih klingt es für ben 
Kenner der Verhältniſſe, wenn jetzi 
eine Depeſche aus Panama meldet, daß 
ſich ſämmtliche Städte des Iſthmus 
| der Rosreißungsbewegung angejchlof- 
‚ Ten hätten, denn außer den Stäbten 
| Panama und Colon tennt die Land- 
| enge bloß Negerbörfer und einige alte 
Yndianeranfiedlungen elenbefter Gat- 
tung, wie denn überhaupt das Innere 
‚ nicht nur äußerſt dünnbevölkert, ja 
‚ jtellenmeife völlig unbewohnt, fonbern, 
| mas noch weit merkwürdiger dünkt, 
abgeſehen von der Umgebung der 
; Eifenbahn und der Linie des zufünftt- 
i gen Slanal3 noch weit weniger geoara= 
' phifch erforfcht ift, als in gleich gerin- 
| ger Entfernung vom Meere irgend eine 
ber europäifchen Kolonien in Afrika. 
Diefe von einem ungeheuren Durch 
| reife und Durchfuhrverfehr ziemlich 
: unberührt gebliebene verhältnigmäßige 
| Unkultivirtheit des jetzigen Freiſtaates 
von Panama dürfte, ſo fruchtbar auch 
der niemals von irgend welchem Acker⸗ 
bau ausgeſogene Boden ſein mag, we— 
nigſtens theilweiſe in der Bodengeſtal⸗ 
tung begründet ſein, die zu beiden Sei— 
ten der an der niedrigſten Stelle bloß 
87 Meter hohen Kordillerenkette zwar 
zur Trockenzeit verſumpfte und zur 
Regenzeit unglaublich reißende Flüſſe, 
aber abgeſehen von der Hügelregion 
des nahezu unbewohnten Innern keine 
zum Plantagenbau einladendenGelän—⸗ 
de von nennenswerther Ausdehnung 
kennt. 
Sicherlich iſt es nicht bloß Zufall, 
daß ſich auch die altindianiſche Kultur 
des vortolumbiſchen Amerikas im Nor⸗ 


den ſowohl wie im Süden bloß bis 


zur Landenge von Panama erſtreckt, 
dieſe ſelbſt aber nicht mit umfaßt hat. 
| Ym Norden des Freiftaates von Pa= 
ı nama blühte vor ber Entdedung Ame- 
tifad im Gebiet der jegigen zentral- 
amerifanifchen Republifen die hochent= 
midelte Kultur der Maya-Bölter und 
| im Süben um das heutige Bogota her- 
ı um in der Nähe desMagdalenen-Stro- 
| mes, der großen Wafleraber und bes 
| einzigen großen Verkehrsweges Ko— 
lumbiens diejenige der Chibcha. Noch 
ſüdlicher, aber auch noch im Bereiche 
| Kolumbien find im vorigen Jahrhun⸗ 
bert die wiederum einem andern Kul- 
turfreife angehörigen, bisher räthfel- 
haften Ruinen von San Auquftin ent- 
: bedit worden. Als der Spanier Due- 
| fada 1536 auf feinem Zuge von Bene- 
| zuela ber die fünf fich gegenfeitig- auf3 
| leivenfchaftlichfte befämpfenden Staa- 
| ten ber Chibcha eroberte, follen inner- 
| halb ver Grenzen des heutigen Kolum- 
| biens acht Millionen Menfchen, aljo 
| doppelt jo viel ala jet gewohnt ha- 
| ben. aft wäre übrigens damals bie 
| Eroberung Kolumbien ben von Ber 
| nezuela und den Befigungen de3 Aug3- 
! burger Kaufmannshaufes der Welfer 
! fommenden Deutjchen beichieden geme- 
: fen, von denen einige 3. B. Ambrofius 
| Ehinger, Georg Hohermuth, Philip v. 
| Hutten und ganz befonder3 Nikolaus 
| Febermann zur erften und grundlegen- 
| den geographijchen Erforfhung Sto- 
! Jumbien3 meit mehr beigetragen haben 
als die Spanier. 
Für die Entwidlung bes früherReu- 
| granada genannten Kolumbiens ift be- 
zeichnend, daß ed gleich Venezuela, 
| Ecuabor und Peru, alfo gleich den an- 
; bern tropifhen Staaten bed fpanifch- 
| rebenben Südamerifad während ber 
| Jahrhunderte jpanifcher  Herrfchaft 
eine größere Rolle in ver Welt gefpielt 
bat, denn als felbftändige Republif. 
Die Treiftaaten des ber gemäßigten 
Zone angebhörigen Sübamerifas, alfo 
Argentinien, Uruguay und Chile, find 
erft feit der Losreifung von Spanien 
zu bober Kultur emporgeblüht, wäh- 
rend Kolumbien, dem noch por faum 
Hundert Jahren in ben Inabhängig- 
leitstriegen eine hervorragende Füh⸗ 
rertolle zufiel. ſeitdem auf dem Wege 
des Foriſchritis auch nicht annähernd 


Kämpfe zwiſchen Föderaliſten undZen⸗ 
traliſten, von denen ſeit 1886 die letz⸗ 
teren am Ruder ſind, waren hier die 
gleichen wie in den meiſten andern Re— 
publiken Südamerikas. Außerdem 
theilt Kolumbien mit ſeinem Nachbar— 
lande Ecuador die Eigenthümlichkeit 
einer großen Jeſuiten- und Kirchen— 
freundlichkeit, die durch Einfluß des 
1894 geſtorbenen Präſidenten Nunez 
der entgegengeſetzten Richtung ge— 
folgt iſt. 

Die Haupteinnahmequelle Kolum— 
biens iſt im Gegenſatze zu Panama die 
| Bodenfultur,befonders der Anbau von 
ı Kaffee, Tabat, Baummolle und Kakao, 
' Den höheren Ständen von mehr oder 

weniger reinem fpanifchen Blute twird 
| viel fulturelle8 Streben und eine hö— 
| here Sinnesrichtung nachgerühmt, als 
| fie fonft im tropifchen Südamerika 
die Regel bildet. 

Nebenbei fei bemerkt, daß Kolumbien 
merfwürbiger Weife zu jenen wenigen 
Staaten gehört, deren jtehendes Heer 
auf dem Papiere (bloß 1000 Mann) 

| tleiner ift als in Mirklichkeit gegen 
: 8000 Mann). Deutjche Kaufleute und 
! deutfcher Handel fpielen in Kolumbien 
‚ minbejtens bie gleiche Rolle, wie dies 
| für Venezuela anläßlich der vorigjäy- 
rigen beutfchsvenezolanifchen Wirren 
öfter8 in ber beutfchen Prefje hervor- 
gehoben mworben ift. 
a — 

Erzema, Ausfhlag ‚Sriefel ‚Hautjiuden jeder 
Art fofort gelindert, dauernd geheilt. Doan’s 
Dintment. In jeder Apotbele, mınfe 
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Thereſe Humbert im Zuchthauſe. 


Nachdem der Kaſſationshof die Re— 
vifion des Ehepaares Humbert ver— 
worfen hat, iſt für Friedrich und The— 
reſe Humbert der Antritt der Zucht— 
hausſtrafe nothwendig geworden. Der 
„Gaulois“ weiß zu melden, daß Fried— 
rich Humbert ſeine Strafe in der An— 
ſtalt zu Fresnes, wo er bisher gehal: 
ten war, abbüßen wird. Frau Thereſe 
Humbert hingegen wird mit dem näch— 
ſten Transport in dasFrauenzuchthaus 
zu Rennes — bekannt durch den Drey— 
fusprozeß — gebracht werden. Dort 
haben alle bisherigen Vergünſtigungen 
ein Ende. Thereſe Humbert wird in 
Rennes als die Nummer leben, die ſie 
beim Eintritt erhält, ſie wird die Uni— 
form, die Lebensweiſe, die Arbeit der 
übrigen Sträflinge theilen. DieStraf- 
bausfleidung ift aus grauem Mollftoff, 
den Kopf bebedt ein blau und meiß fa= 
rirtes Leinentud), das bie Haare voll- 
ftändig verhüllt, ein ebenfolches Bruft- 
tuch wird vorne gefreuzt und rüdmärts 
gebunden; eine graue Schürze verboll- 
ftändigt dad Koftüm. In Rennes 
werden bon ben gefangenen Frauen 
zweierlei Arbeiten verrichtet: die fräf- 
tigen machen Mieder unb Leinenmwä- 
fche mit Mafchinen oder der Hand: 
die fhmwächeren haben Kartons für Zi- 
garretten und Tabak anzufertigen. Der 
Tagesverbienft ftellt fich nach der Ge- 
Schieklichkeit der Gefangenen auf 90 
Gentimed bis 2% Francd. Die Xr- 
beitägeit ift auf zehn Stunden täglich 
bemefjen, die Durch zwei Spaziergänge 
im Winter und brei Spaziergänge im 
Sommer unterbroden wird, An 
Sonn: und Feiertagen merben bie 
Frauen zur Mefle geflihrt, bei ber fie 
im Chor mitfingen. An Nahrung er- 
halten die Gefangenen täglich zmei 
Suppen mit frifhen Gemüfen und eine 
Schüfjel mit Erbjen, Linfen oder Reis. 
Donnerftags und Sonntags befommen 
fie Fleifh. Von ihrem Weberverbienit 
dürfen fie fich Braten, Ragout, Kar- 
toffeln, Eier, Butter, Milh, Kakao, 
Käfe, Obft und Kaffe kaufen. Donner- 
ftag und Sonntag dürfen fie fi auch 
Mein kaufen. Sie jpeifen an Tijchen 
zu fechs Plägen. — So wird bie „aro- 
he Therefe“ die nächften fünf Sabre 
ihres Lebens zu verbringen haben. 


ei Schritt gehalten Hat. Die 
| 
| 


Um die Nerben 
ftärlen, da3 
Blut zu reinigen 


und bie berftopi- 
ten Ein 3 





Wellefezt von ber “Associated Press”) 
SInlanb. 


Bericht über Boft-Standale. 


Waſhington, D. K. 30. Nov. So— 
eben erſchien, von einer Denlſchrift des 
Präſidenten Rooſevelt begleitet, der 
Bericht des vierten Hilfs-General—-⸗ 
poſtmeiſters Briſtow über die Ergeb- 
niffe der Poft - Unterfuhung. Neues 
bon Belang enthält diejelbe nicht. Der 
Präfident jagt in feinem begleitenden 
Schriftftüd: „Die, von Hrn. Briftom 
geleitete Unterfuhung enthüllt grobe 
Korruption im Amt des Erfjten Hilfs- 
Generalpoftmeifterd (Heath) jomwie in 
bemjenigen bes Hilfs =» Generalan- 
mwalt3 desPBoftdepartement3.“ Und fer- 
ner: „Die drei Hauptfchuldigen im 
Regierungsdienft waren Tyner, Ma- 
hen und Beaberd. Die Anklagen ge- 

en fie und alle anderen Gejehes- 
Hebertreter werden nachdrücklich ver⸗ 
folgt werden. Kein Verbrechen ver— 
langt ſtrengere Sühne, als dasjenige 
der Korruption im öffentlichen Leben.“ 


Ausland. 


Geſtorben. 


Berlin, 30. Nov. Der frühere Ober— 
bürgermeiſter Dr. Ovben, der letzte Ver⸗ 
treter der ehemals Freien Reichsſtadt 
Frankfurt a. M. auf dem deutſchen 
Bundestag, iſt hier aus dem Leben ge— 
ſchieden. 

Ferner ſtarb hier der Reichſtags Ab⸗ 
geordnete Ritterguts-Beſitzer v. Gle— 
bocki, einer der Führer der Polen, wel⸗ 
cher den 7. Poſener Wahlkreis vertrat. 
(Er war am 19. März 1856 zu Pfars- 
fin, KreisSamter, geboren. Seit 1893 
gehörte er dem preußifchen Abgeordne- 
tenhaus und feit 1898 dem Reichstag 
an.) 
100jähriger fommt aus Amerifa 

zum Befuch. 

Reipzig, 30. Nov. Der Brooflyner 
Bürger Zober aus Schönau bei Leip- 
zig, welcher in den 50er Jahren nad) 
Amerifa ausmanderte und jett 100 
Sabre und 7 Monate alt ift, fehrte 
jüngft zu Verwandten bdahier zurüd. 
Sie hatten ihn längft tobt geglaubt, da 
fie feit vielen Jahren nicht das Ge- 
tingfte von ihm gehört hatten. Der 
mwürbige Greis hatte die bejchmwerliche 
Reife unternommen, um feine Sehn- 
fucht zu ftillen. Er wollte feine Kinder 
im alten Baterlande noch einmal wie— 
derfehen und feine Enfel und Urenfel 
fennen lernen, von denen eine ftattliche 
Anzahl berangemacdhjen ift. Herr 30= 
ber wird. bald nad Amerifa zurüd- 
fehren, um den Reft der ihm bejchiebe- 
nen Tage in Brooklyn zu verbringen. 


Ein Bankfdircktor, der noch nicht 
fit. 

Dresden, 30. Nov. Aus dem fönig- 
lichen Schloß mird ein heiteres Vor- 
femmnih berichtet, daß indeh einen 
fehr ernten Hintergrund hat. E3 fand 
jüngjt' der übliche Empfang der neuen 
Abgeotdneten des ſächſiſchen Landta— 
ges im Schloſſe ſtatt. Die einzelnen 
Herren wurden dem König Georg vor— 
geſtellt, und dieſer richtete an jeden 
einige Worte. Als der Bankdirektor 
Ulrich, welcher in die zweite Kammer 
gewählt iſt, an die Reihe kam und als 
„Direktor Ulrich” vorgejtellt murbde, 
fragte der König: 

„Was für ein Direktor find Sie?” 

„&iner von den wenigen Banfdiref» 
toren, die noch nicht fiten”, ermiberte 
Ulrih prompt. 

Kronprinz Wilhelm im Segeliport 


Berlin, 30. Nov. Kronprinz Wil- 
helm betheiligt fich im nächften Jahre 
zum erften Male aftiv am Segelfport 
und läßt ein Boot einer Sonderflaffe 
bauen. Er wird in der Kieler Woche 
fein Boot jelbft fteuern, und die Befa- 
gung wird außer ihm aus zwei Offt- 
zieren be3 erjten Garde = Regiments 3. 
F. beitehen, welchem der Kronprinz al8 
Oberleutnant angehört. Dieſe Nach— 
richt ift befonders in den Kreifen de3 
faiferlihen Jachtklubs, der ſich die 
größte Mühe gibt, ein immer regeres 
Intereſſe an der Kieler Regatta wach—⸗ 
zurufen, mit lebhafter Befriedigung 
aufgenommen worden. 

Die freigefprohene Gräfin. 


Berlin, 30. Nov. Die polnifche Grä- 
fin Iſabella Kwilecka, melche biefer 
Tage in,dem jenfationellen Kinderuns 
terfchiebungs = Prozeh freigefprochen 
wurde, fündigt an, daß fie im Januar 
ein Wohlthätigfeits-Konzert veranftal- 
ten und dabei jelber al Sängerin auf» 
treten will. 

Schuechtürme in Europa. 

London, 30. Nov. Auf die anhalten» 
den Regenfälle find jet Schneeftürme 
gefolgt, nicht nur in Großbritannien, 
fondern au in vielen Theilen bes 
europäifchen Feltlandes. Der Tempes 
raturfturz in London war jehr gering- 
fügig; aber in manchen ländlichen Dis 
ftritten ift e8 jo talt geworden, daß 
feine Arbeit im Freien mehr möglich 
ift, und der Verkehr nur mit Schwie⸗ 
rigteit betrieben werben Tann. 

16 Grad Kälte berrichte während 
ber Nacht in Süb-©chottland. 
Königinwittwe unwopt. 


Madrid, Spanien, 30. Nov. Die 
Königinmwittme und frühere Regentin 
Chriftina ift, mie neuerding3 berichtet 
wird, derzeit unmohl. 


„ampfernadjrichten. 
Angelommen, 
ort: Aftoria von Glasgow. 
New Vort. Treb:a won Auftralien. „ 
New York: Mejaba von Londen. 
ofohoıma: Tofa Maru von Bictoria B. K. 
— Eoptie von San Frauzisto. 
Gihraltar: Sardegna, von New York nah Neapel 
und Genua; Vancouver, bon Pofton nah Neapel 
und Genua. 
Marjerlle: California vom New Vort. 
Liverpool: Eymric und Armenian von New York; 
Bohemitan von New £ 
London: Minneapolis don New 2 
Southampton: Main, ron New. York nah Bres 


Pipmoutb: Kaiier Wilpelm der Große, don’ Rem 
Port nah Bremen. 
Samburg: Belgravia Yon New York. 
Abgegangen. 
Germania nad 


New 


New Vort: 


Neapel; Batricia 
burg; Seeland nad Antwerpen; dRinnebaha no 
Beul nad Souttampten, Msrıo Gahl, mad 
na; Bbitabelph nah — Bamacl, 
En Uruguay und ee 
m ee Bm u u 0 


N aphische Notizen, 


um um mn me ma ee ee meh 


Inland. 

— Am fübmeftlichen Michigan mwü- 
thet ein „Blizzard“, und der Schnee 
liegt 10 Zoll hoch. 

— Bei Jadfon, Miff., verbrannten 
4 Negerfinder im Elternhaufe, mäh- 
trend die Eltern einem Feſt beimohnten. 

— Geit vier Tagen ift in LZarebo, 
Ter., feine neuer Gelbfieber-Fall vor⸗ 
gefommen. 

— Der ehemalige Kongreß = Abge- 
ordnete David Brunner ftarb zu Read⸗ 
ing, Pa., im Alter von 68 Jahren. 

— Zu Pite Late bei Waufau, Wis,, 
wurde John Grosfiemik don feinem 
Schwager Auguft Schüttenberg im 
Wortwechſel erſchoſſen. 

— In Lincoln, Ill. wurde Chas. 
Steinburg auf die Anklage verhaftet, 
die 83jährige Frau Lucinda Davis 
angegriffen zu haben. 

— Zu Centralia, Ill. wurde der 
angeſehene Landwirth G. Utterback 
durch das zufällige Entladen ſeines 
Gewehres getödtet. 

— Der amerikaniſche Generalkonſul 
in München berichtete unſeremStaats⸗ 
departement, daß die dortige Univer⸗ 
ſität die Immatrikulirung weiblicher 
Studenten geſtattet hat. 

— Emil Mehers wurde in Sedalia, 
Mo., von Frank Dunton erſchoſſen. 
Eine Schweſter Dunton's beging im 
Auguſt d. J. Selbſtmord und ſagte in 
einem hinlerlaſſenen Brief, Meyers 
habe ſie verführt. 

— R. P. Hobſon, der vielgeküßte 
frühere Flottenoffizier, arbeitet eine 
Geſetzvorlage aus, welche Wiley von 
Alcbama im Kongreß einbringen 
wird, und wonach 2750 Millionen 
Dollars für die Vergrößerung unferer 
Flotte bemilligt werben follen. 


Ausland. 


— Die berühmte Schaufpielerin 
Helene Odillon liegt in Innsbruck, Th— 
rol, ſchwerkrank darnieder. 

— Heftige Stürme werden aus den 
nördlichenßrovinzen Spaniens gemel— 
det, nebſt zahlreichen Schiffbrüchen. 

— Man ſchätzt jetzt, daß bei den letz— 
ten Stürmen auf der Nordſee im Gan— 
zen 102 Menſchen umkamen! 

— In München-Gladbach, Rhein— 
preußen, wurde ein Kaiſer-Friedrich— 
Denkmal in Gegenwart des Prinzen 
Eitelfritz enthüllt. 

— Zu Bordeaux, Frankreich, kam 
es zwiſchen ſtreikenden Werftarbeitern 
und der Polizei zum Kampf. Es gab 
auf beiden Seiten Verwundete. 

— Die Spielhölle in Montekarlo iſt 
gegenwärtig dermaßen überfüllt, daß 
noch Extra-Tiſche eingeſtellt werden 
mußten! 

— General Wos y Gill, der bishe— 
rige Präſident von San Domingo, iſt 
auf dem deutſchen Kreuzerboot „Falke“ 
zu San Juan, Portoriko, eingetroffen. 

— Rußland ſucht angeblich, die 
Kriegsſchiffe „Libertad“ und „Conſti— 
tution“ zu kaufen, welche in London 
für Chile gebaut werden. 

— Das franzöſiſche Abgeordneten— 
haus bewilligte einſtimmig einen Kre— 
dit von 200,000 Franken, um die Aus— 
ſtellung der Arbeiter-Organiſationen 
zu fördern. 

— Die ſpaniſche Regierung wird 
keine neuen Exequaturen an venezola— 
niſche Konſuln ertheilen, ſo lange die 
Streitfragen zwiſchen beiden Ländern 
nicht ihre Löſung gefunden haben. 


— In gewiſſen Diſtrikten von Ma— 
zedonien ſollen mehr als 30 Prozent 
der Offiziere und Mannſchaften der 
türkiſchen Gendarmerie ehemaligeRäu— 
ber und ſonſtige Verbrecher ſein! 

— Bei einem furchtbaren Teifun an 
der Küſte von Swatow, China, kamen 
mehrere Tauſend Menſchen um, und 
Hunderte von Fiſcherfahrzeugen wur— 
den zerſtört! 

— Die davongelaufene Prinzeſſin 
von Schönburg-Waldenburg behaup— 
tet jetzt, die Skandalgeſchichten über ſie 
feien von ihrem Gatten erfunden mor= 
ben. 

— Die deutichen Kolonial = VBoran- 
Ihläge für das Nahr 1904 betragen, 
twie die „Norbd. Allgem. Ztg.“ meldet, 
$9,620,790 für Einnahmen und Au3= 
gaben, oder $515,309 mehr, als für 
1903. 

— Der deutiche Generalftab veröf- 
fentlichte eine Monographie über bie 
militärmwiffenf&haftlihden Erfahrungen 
der außereuropäifchen Kriege in den 
legten Jahren. Darin wird befonders 
die Führung der britifchen Truppen im 
Boeren⸗Krieg kritiſirt. 


— Der Kriegsminiſter von Marok—⸗ 
ko, El Manabbi, iſt durch die Intri— 
guen gewiſſer Hofbeamten zum Rück— 
tritt genöthigt worden, die ihm vor— 
warfen, die unpopuläre europafeindli= 
che Politit de3 Sultans veranlaßt zu 
haben. 

— Das neue franzöfifche Unter- 
richt3-Gefeß, das in erfter Lefung von 
der Abgeorbnetenfammer angenom= 
men wurde, beftimmt, daß fein Mit- 
glied einer religiöfen Kongregation, 
gleichviel, ob dieje alıtorifirt ijt, oder 
nicht, Unterricht ertheilen darf. 


— Die Gefhäftsfperre und der Ra— 
dau im Abgeorbnnetenhau des ungari- 
ichen Reicharath3 dauern no immer 
fort. Auch ausgangs der Woche ver= 
liefen zwei GSihungen refultatlos. 
Tisza will nächftdem einen energijchen 
Verſuch machen, die Oppofition zu be= 
zwingen. 

— Ein ſüdafrikaniſches Syndikat 
hat ſich mit einem Kapital von 8300,⸗ 
000 gebildet, um Szenen aus dem Boe⸗ 
renkriege auf der St. Louiſer Welt⸗ 
ausſtellung realiſtiſch zu veranſchauli⸗ 
chen. General Viljon wird die Boeren, 
und der lanadiſche Major Roß die 
Engländer befehligen. 

— Der deutſche Botſchafter in 
Waſhington, Frhr. Speck v. Stern⸗ 
burg, hatte geſtern in Potsdam noch 


eine Audienz beim Kaiſer und fuhr am 


— 


| 
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Fig. Er a ad 
—— 


Abvendpont, Chieags Montag, den 30; November 1903. 


Abend nad) „Hamburg; übermorgen 
wird er mit bem Dampfer „Kaifer 


Wilhelm II.“ von Bremen nad) New 
York abfahren. 

— Gtudenten =» Kramwalle ereigneten 
fih in der griehifchen Hauptftabt 
Athen, wegenAufführung der Dramen 
bes Yeichylo3 in neugriechifcher Spra- 
he: Die Studenten fuchten, in das 
fönigliche Theater einzudringen, wur— 
ben bon der Kavallerie angegriffen, ein 
Student wurde getötet, und viele ‚an- 
bere verwundet. 

— Die aus Paris gemeldet wird, 
hat Dreyfus in feinen Bemühun- 
gen, einen neuen Prozeß zu erlangen, 
einen Erfolg zu verzeichnen. Der Ju- 
ftizminifter bat Dreyfus’ Gefuch nebit 
dem Begleitichreiben de3 Kriegsmini- 
fterd, das fehr günftig für Dreyfus 
lauten fol, vem Präfidenten der betref- 
fenden Kommifjion überfandt. Ein 
früherer General-Arhivar fol neue 
Enthüllungen gemacht haben. 


Lokalbericht. 
Verurtheilt. 


Ald. Breunan und Geuoſſen ſchul— 
dig befunden. 


Bob Burke geſtürzt. 


Die „County Democracy“ ſetzt ihrem bis⸗ 
herigen Herrſcher den Stuhl vor die Thür. 
— Proteft gegen die geplante Verſchärfung 
der Schankordnung. 


Die Jury in dem Brennan-Prozeß, 
welche ſich am Samſtag um 11 Uhr 


Vormittags zur Berathung zurückzog, 


hat ſich geſtern früh auf einen Wahr— 
ſpruch geeinigt. Derſelbe lautet für 
alle drei Angeklagten: Brennan, Me— 
Carle und Kent, auf Schuldig, aber 
man bat fie nicht 
fondern nur ungefeglicher Wahlbeein- 
fluffung fehuldig befunden. — Eine 
Minderheit der Gefchworenen fol der 
Unficht gemwejen fein, daß der Zmed 
des Verfahrens durch Brennans und 
feiner Mitangeflagten Berurtheilung 
zu einer Gefängnißitrafe und zu Geld— 
bußen ebenfo gut erreicht werden mür= 
de, mie wenn man die Leute im’ 
Zuchthaus fehide, was gefchehen hätte 
müjlen, wenn man fie der Verjchrd- 
rung jchuldig erklärt hätte. Der Ver— 
theidiger SForreft ift der Anficht, daß 
es ihm auf Grund diefes Wahrfpru= 
ched, melcher die nochmalige Prozefli- 
rung der Angeflagten unter der Ber: 
Thmwörung3-Anftlage unmöglich mad, 
berhältnigmäßig leicht jein tmerde, die 
Angeklagten frei zu befommen, fofern 
er ihnen eine Neupverhandlung ausmir- 
fen fann. Man bat die Angeklagten 
nach der Urtheilsfällung nicht in Haft 
genommen, fondern fie unter der bi3- 
beriaen Bürafchaft auf freiem Fuße 
belaffen bi8 zur Erledigung de bon 
Herrn Forreit aeftellten Antrages auf 
Bewilligung eines nochmaligen Ver— 
fahrens. 

Heute früh wurde von Richter Gary 
die Verhandlung über Anwalt For— 
reſts Antrag, auf Bewilligung eines 
nochmaligen Prozeßverfahrens für 
Brernan, MeCarle und Kent auf 
nächſten Samſtag anberaumt.—Hilfs— 
Staatsanwalt Barnes rief dann die 
Anklagen gegen die nachgenannten 
Wahlbeamten: O'Donovan, Sherman 
und Keeley zur Verhandlung auf. Es 
zeigte ſich, daß nur O'Donovan im 
Gericht anweſend war. Keelhy iſt an— 
geblich krank und Sherman iſt „in 
Geſchäften“ nach San Franzisko ge— 
reiſt. Herr Barnes behauptet, Sher— 
man hätte die Stadt nur verlaſſen, um 


nicht als Belaſtungszeuge gegen Bren- 


ran, MeCarle und Kent aufgerufen 
zu werden. Er verlangte, dah bie 
Bürafchaft Shermans für verwirkt er- 
tärt werden möge. Vertheidiger For- 
rejt erhoben hiergegen Einfpradhe und 
fagte, man fönne vorläufig mit ber 
Auswahl der Gejchworenen anfangen. 
Bis diefelbe beendigt jet, würdenSher- 
man und Helen zur Stelle fein. Da: 
mit gab Herr Barnes fich ‚zufrieden, 
und ber Richter wies den Sheriff an, 
Surpfanbidaten herbeizufchaffen. 

AUlderman Brenzan mag auf Grund 
feiner Schuldigfprehung feiner Mit- 
gliepfhaft im Stadtrath verloren 
gehen. Diefer Fal muß eintreten, 
fofern das Urtheil aufrecht erhalten 
werben follte. Brennan jelber ver- 
fichert, er hätte erwartet, daß man ihn 
freifprechen werde, denn er fei fich fei- 
ner Schuld bewußt und habe fich mei- 
ter nicht® vorzumerfen, ala daß er für 
die Miedererwählung de3 Richters 
Hanech eingetreten fei — ein „Verbre- 
chen“, das er unter gleichen Umftänden 
wieder begehen mürbe. 

Das Verfahren aegen Brennan und 
Genoffen murde eingeleitet, : nachdem 
feitgejtellt worden war, daß in der 18. 
Ward und befonders in dem Stimm- 
bezirf derjelben, in welchem Brennanz 
Scanflotal fich befindet, Hunderte von 
Perfonen widerrechtlich und viele mehr 
als einmal gejtimmt haben; daß diefen 
Leuten für ihre Stimmen Geld gezahlt 
morden ift, und daß men fie bei der 
Markirung ihrer Stimmzettel fontro- 
lirt bat. Nach den Ausfagen verfchie- 
dener Zeugen hat Brennan den Stim- 
menfauf perfönlich betrieben und in 
einigen Fallen auch die Markirung der 
Stimmzettel für feine Trabanten be- 
forgt. Der Brüdenmärter McCarle 
und Herbert €. Kent Sollen Brennan 
bei diefen Bemühungen hilfreiche Hand 


geleiitet haben. 
CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ahr Immer Gekauft Habt 
Trägt die | 


* 


x 


der Verſchwörung, 


ET TRE 


Die „Eoot County: Democracy” hat 
fih geftern ohne ihren Sefretariuß 
Burke beholfen und alle Vorkehrungen 
zu beffen gänzlicher Abfägung getrof- 
fen, welche bei der auf nädhjften Sonn» 
tag anberaumten Beamtenwahl ber 
Bereinigung erfolgen fol. Burke war 
ber miber feinen Einfpruch auf geftern 
einberufenen Gonder-Berfammlung 
fern geblieben, ebenfo fein Freund 
Schoenbed, der bisherige Rechnungs- 
führer. Die Verfammlung ermählte 
einfach Stellvertreter für die beiden 
abmwejenden Beamten, und zwar mar 


man boshaft genug, zum Erfagmann | 
für Burfe den Hilf3-Stabteinnehmer | 


McCarthy zu wählen, einen Schwager 


bon Burfes erbittertftem Gegner, dem | 


Stabtaicher Quinn. Zum GStellvertre- 
ter für Schoenbed wurde W. %. Road) 
erforen, der — mit Paul Moran zus 
fammen auhd am fommenben 
Sonntag die Vertretung Schoenbed3 
übernehmen wird, fall3 diefer fich mie- 
derum nicht einfinden follte. — Vor: 
fiber Wenter vom Nomination3-Au3- 
Thuß empfahl die Aufftellung nachge= 
nannter Kandidaten für die neu zu be— 
fegenden Beamtenftellen: 
Präfident, Kohn Pomerd; Schab- 
meijter, Ernjt Hummel; Protofollfüh- 
ter, 3. 9. McCarthy; Rechnungsfüh- 
rer, W. %. Road; Marjchall, James 
9. Farrell; Anwalt, Miles 3. Depine; 
Vereingarzt, Kohn D. MeGregor; 
Duartiermeifter, ©. Tiebault; Orb» 
nung&hüter, Qufe Kalla3 und Names 
Brennan; Bize-Präfidenten — John 
Iräger, Frant Solon und Wr. %. 
D’Brien; für die Norbfeite — John 
Sullivan, Kohn T. Connery und Tho= 
mas Damfon; für 
Paul F. Moran, Frank Wenter, 
Gerveny und 3. E. Dooley; für bie 
Landbezirfe — Thomas %. Bomwerd.— 
Die Empfehlungen murden angenom= 
men. Zu Wahlbeamten ernannte der 
Vorfitende: James M«cSweeney, 
Thomas Courtney, Hugh J. Gleaſon, 


C. A. Lyman und George Andrim jr. | 


— Falls Burke mit einem „Oppoſi—⸗ 
tions⸗Ticket“ herauskommen will, wird 
er ſich beeilen müſſen, denn der Ver— 
einsvorſtand hat beſchloſſen, Anmel— 
dungen weiterer Kandidaten nur bis 
morgen Abend entgegenzunehmen. 

Die zur „Liquor Dealers' Aſſocia— 
tion“ gehörenden 4,000 Chicagoer 
Wirthe werden Alles aufbieten, um zu 


verhüten, daß der Stadtrath die in | 


Vorſchlag gebrachten Verſchärfungen 
der Schankordnung annimmt. Präſi— 
dent Proſſer vom Diſtriktsverband hat 
an die Mitglieder der Vereinigung 
Zirkulare ausgeſandt, worin ſie dar— 
auf aufmerkſam gemacht werden, daß 
die beantragten neuen Beſtimmungen 
bezüglich der Gründe, auf welche hin 
der Mayor Schanklizenſen ſoll wider— 
rufen dürfen, die Wirthe geradezu 
rechtlos machen würde. Die einſchlä— 
gigen Beſtimmungen, erklärt Herr 
Proſſer, ſind ſchon gegenwärtig ſcharf 
genug. Wenn es trotzdem zur Zeit 
anrüchige Schanklokale in der Siadt 
gebe, ſo liege die Schuld hieran nicht 
an der Geſetzgebung, ſondern an der 
läſſigen“ Art, wie die geſetzlichen Be— 
ſtimmungen vom Mayor und von der 
Polizei gehandhabt werden. Nach dem 
jetzt dem Stadtrath vorliegenden Ent⸗ 
murf mirtde den MWirthen bie Lizens 
entzogen werben fünnen: wenn fie der 
Hebertretung irgend einer ftäbtifchen 
Verordnung (3. B. der Rauch- oder der 
Bau-Verordnung) angeklagt mer: 
den; wenn fie von den Großgeſchwore— 
nen bon Coof County irgend einer 
Gefeßes = Uebertretung angefla gt 
werden; wenn fie geiflige Getränte 
nad einem Zimmer oder Gebäude lie- 
fern, wo Gfücsfpiele betrieben werben; 
ivenn in ihrem Lokal nicht von 12 Uhr 
Nachts biE 5 Uhr im der Frühe Licht 
breamt und nicht Vorforge getroffen 
it, daß während diefer Zeit das Lokal 


ton außen vollitändig überfehen mer= | 


den fann; menn irgend welche zwei 
Perfonen über die Art des betreffenden 
Schankbetriebes beim Mayor Be— 
Ichwerde führen; menn dem Beſitzer 
nachgewieſen wird, daß er irgendwie 
als Mitbeſitzer an einem Billardlofal 
oder an einer Spielhölle intereſſirt iſt 
oder Anderen Zimmer zum Betrieb 
von Glücksſpielen überläßt. 
EEE RR NRZ 


„Beſſie““. 


Schadenerſatzklage einer Boriſtin vom 
Theater. 


Elizabeth, genannt „Beſſie“, Morris 
jon tft in einer Klofterfchule erzogen 
morden, die fie erft vor faum einem 
Jahre verlaffen hat. Zum Xerger ih: 
rer Eitern ift das junge Mädchen me- 
nige Monate nach ihrem Austritt aus 
der Schule zum Theater gegangen, 
und zwar als Choriftin. Sie fand bei 
der „Invaders“-Geſellſchaft Stellung 
und trat im vergangenen Juli mit die— 
ſer im Davidſon'ſchen Theater zu Mil—⸗ 
waukee auf. 


Nach den Vorſtellungen gab es in 
der Regel luſtige kleine Soupers auf 


Koſten junger Leute aus den beſſeren 
Ständen unſerer Nachbarſtadt. Zu 
= jungen Leuten gehörte auch Das 
nel Ban Brunt, der Sohn eines Mil: 
ltonärs. Gegen biefen jungen Herrn 
bat „Beflie“ heute im hiefigen Eupe- 
tior-Öeriht eine auf Zahlung von 
$15,000 lautende Schabenerfagflage 
angeftrenat. Sie behauptet, daß der 
junge Herr ihr bei einem ber erwähns 
ten Soupers ein Betäubungsmittel in 
den Wein getban und fie infolgebeffen 
völfig in feine Gewalt befommen habe. 
Sie hätte fich von ihm bewegen laffen, 
ihre Anstellung bei der genannten Ge- 
felichaft aufzugeben, fei aber bald 
darauf auch) von ihm aufgegeben wor—⸗ 
ben. 
—1. 0 — ——— 

— Dampffciffe, Eifenbahnen, Bes 
Iozipede, Automobile — in den Mu» 
jeen wird bald ein Steden ftehen, ver 
MWanderftab von ehebem! 


— Im Zeichen des Ienfbaren Luft- 


iffed. — Criter Luftfehiffer: „Halla, 


wohin in diefer rafenden Gefchwindig- 

fett?" — Bmeiter Luftfhiffer: „Habe 

mir amBefun Füße verbrannt und will 

nad dem Nordpol, Eisumfjhläge ma» 
n. en i 


’ 


die Weſtſeite — 
V. 
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Zufammenftoß. 
Er wurde dur) ihlüpfrige Schiemen ver: 
urfacht. 


Dreizehn Paflagiere einer Sangamon Str.» 
Ear mehr oder minder fchmer verleht. 

ShlüpfrigeSchienen verurfachten ge- 

ftern Abend an Randolph und Sanga- 

ı mon Str. einen Zufammenftoß zwi⸗ 

| fchen einer Ogden Ape.- und Erie und 

ı Sangamen Str.= elettrifehen Car, bei 


ı welcher Gelegerzbeit 13 Perfonen mehr 
; oder minder fehrer verlegt murben. 

Die Verunglüdten find: 

Peter Alboe, Nr. 1271 S. Weſtern 
Ude; PBerlehungn am Rüden und 
Schnittwunden. 

Joſ. Blickſtein, Schaffner der Og— 
ben Ave. Car; Schnittwunden - und 
Hautabfehürfungen. 

Yrau Budgett, Nr.35 Solon Court; 
Schnittwunden an den Händen. 

Yrau Bridget Donahue, Nr. 35 So- 
Ion Court; DVerlegungen am Rüden 
und innerlich verlegt. 

Ben Greengard, Nr. 161 Wafhing- 
ton Str.; Hautabfehürfungen. 

Geo. Hairib, Motorführer; Schnitt: 
| vn am Geficht und an den Hän= 

en. 

Ihoma3 Meany, Patrolfergeant der 
Bezirfämahe an Desplaines Straße; 
Verlegungen am nie und an ben 
Schultern. 

Hrau Mary Murnane, Nr. 525 ©. 
Center Ave; Schäbelmunden und 
Scänittmunden an den Hänven und 
Handgelenten. 

Frl. Mary Murnane Nr. 329 ©. 
Center Ave; Hautabfhürfungen und 
Schnittwunden an den Händen. 

Sohn Hearne, Nr. 35 Hope Str; 
Hautabfhürfungen und Schnittwun- 
‚ den am Kopf. 

Dennis D’Leary, 
; Schnittwunden. 

MW. %. Stevenfon, Nr. 571 Dit 63. 

Str.; Schnittwunden am Geficht. 

i George Tilner, Schaffner; Hautab= 

| Thürfungen und Schnittivunden. 

' Die verwunbeten Paffagiere befan> 
den fi) in der Sangımon Str.-Car, 

| gegen welche die jchmwere Dgden Ape,.= 
Car angeprallt mar. 
Motorführer D’Leary hatte fich ver— 
| aeblich bemüht, die Car rechtzeitig zum 
| Halten zu bringen. Die Bremfen ver- 
| fagten den Dienft. Der Schaffner 
Tilner machte die Paffagiere durch ci= 
| nen marnenden Zuruf auf die drohende 
ı Gefahr aufmerffam. Ym nädjten Aus 
genblid erfolgte der Zufammenprall. 
Die Sangamon Str.-Car wurde bon 

| ben Geleifen gefhoben. Die Zenfter 
beider Cars wurden zertriimmert, unD 
Die Lichter erlofchen. Die Paffagiere 
wurden wie Kraut und Rüben burd- 
einander gerüttelt. Die Vermundeten 
befinden fich in- ihren Wohnungen in 
ärztlicher Behandlung. 

Der in der GSpeifemirthichaft Nr. 
450 N. Clark Str. beichäftigte Kod 
Lee Hoy mar geftern Abend im Be- 
griff, an Divifion und Clarf Str. von 
der Car zu fteigen, als diefe fich bor- 
zeitig in Bewegung Jegte. Er fiel und 
gerieth unter die Räder, von denen 
fein rechter Fuß abgefahren wurde. 

Der 19jährige Henry Benner, South 
Chicago, wurde geftern Nachmittag, 
während er fich mit feinem Better Hy. 
DOnte auf der Kanindhenjagb ‚befand, 
bon feinem Jagdgenoſſen unabſichtlich 
angejchoffen. Er liegt im County=Ho- 
fpital barnieder. Sein linfer Arm 
muß amputirt werben. 

Die ziwerjähr. Lena Hoffman erlag 
in der elterlichen Wohnung, Nr. 274 
Divifion Str., den dort am 21. No- 
bember erlittenen Brandivunden. 


* 


Motorführer; 


Im Gipsverbande. 


Der „Paul Xevere von Eolorado‘ liegt in 
der elterlihen Wohnnna darnieder 
Nachdem er, das linfe Bein im 
Gipsverband, eine Woche im St. Lu 
fa3 = Hofpital zugebracht, wurde heute 
LeoR.Loeb, der „Baul Revere von Co— 
lorado“, nach ve Wohnung feinerMut- 
ter, Nr. 329 37. Str., gefchafft. Nah 
bier Monaten wird der Gipsverband 
entfernt werden. Cs wird fich dann 
herausftellen, ob die gegen Lähmung 
bon Dr. Friedrich Müller, dem frühes 
| ren Affiftenten von Dr. Lorenz, polls 
i zogene Operation erfolgreich war. 
2oeb wird der Poul Revere von Eos 
Iorado genannt, meil er auf einem Mus 
ftang in den Ute Paß Canon, nahe 
Manitou, Colo., ritt und 2000 Men- 
fchen vor der heranbr,ufenden Fluth 
warnte und ihnen ermöglichte, rechtzei= 
tig die Gebirgshöhen zu erreichen. 
Präfident Roofeveit fol ihm eine 
Stellung ald Bundeshote in den Colo- 
rabo’er und Utah’er Gebirgen zugefi- 
chert haben. Zum Beften des Patien» 
ten findet im 29. Dezember in Woob3 
Halle, Nr. 3800 Vincennes Abe, ein 
bon feinen Yreunden beranitalteter 
Ball Statt. 


Jung⸗Amerita. 
Drei jugendliche Tagediebe ſtraffrei entlaſſen 
In einem auf einel todten Geleiſe 
ſtehenden, mit Schauerromanen und 
Lagerſtätten ausgeſtatteten Güterwa—⸗ 
gen wurde heute von W. H. Willis, ei⸗— 
nem Spezialpoliziſten der Chicago &e 
Weſtern Indiana-Bahn, drei Knirpſe 
aufgeſtöbert. 

„Wir find in der Falle, ergeben und 
aber nie“, rief einer der Burfchen aus, 
indem er die Thür zufchob und beinahe 
den Hala des Deteftives einzmänate. 

Erft nad einer halben Stunde 
fchmentte einer der Tagediebe ein mei- 

; Bed Tafchentuch und rief den Beamten 
zu: „Sichern Sie und Yhren Schuß zu 
und wir ergeben und. Sie müßten 
uns fonft aushungern!“ 

Die Burfchen wurden verhaftet. Sie 
entpuppten fich al3 der zmöälfjährige 
John McEale, der gleichaltrige Frank 
Barber und der um ein Jahr ältere 
Willte Leafure. Sie murben dem Rich» 
ter Quinn vorgeführt, der fie mit ei- 
ner Stanbpaufe entlieh. 


Zefet die „Sonntagpoft«, 


| 
| 


| 


| 


Qlrbeit für die Polizei. 
Mehrere Erben und fonftige Dermißte ger 
ſucht. 


In der Wohnung von T. A. Parker, 
Guffey, Texas, ſtarb ein Mann, der 
ſich Harry Clark nannte. Er war vor 
zwei Jahren angeblich von Chicago 
nach Beaumont, Texas, gegangen und 
hatte ſich durch Spekulation in Oellän— 
dereien ein Vermögen erworben. Er 
ſoll vor ſeinem Tode geäußert haben, 
daß er eine Schweſter habe, die in 
Chicago wohne. Herr Parker hat die 
hieſige Polizei erſucht, die Adreſſe die— 
ſer Schweſter zu ermitteln. 

Die Polizei bemüht ſich ferner, die 
Adreſſe von Melvin Cudworth, einem 
Lokomotioführer, zu ermitteln, der vor 
vier Jahren ſeine in Chelſea, Maſſ., 
wohnhafte Familie verließ. Ihm iſt 
eine größere Erbſchaft zugefallen. 


Die Behörden von Bay City, Mich. 


ſuchen den Plumber Edward Pix, dem 
gleichfalls eine Erbſchaft zugefallen iſt. 

Frau Salisbury, Berea, Ohio, ſucht 
mit Hilfe der hieſigen Polizei ihren 
Sohn W. W. Salisbury, der nach 
Chicago fuhr, um hier Beſchäftigung 
zu ſuchen, aber ſeither nichts von ſich 
hören ließ. 

Der Hammelſchlächter Louis C. 
Voight verließ vor fünf Jahren ſeine 
Frau und Kinder in Gt. Anthony, 
Ydaho, und fam nah Chicago. Seine 


Frau Hat die Hiefiae Polizei erfucht, | 


ſeine Adreſſe zu ermitteln. 


In ſchwerem Verdacht. 


Hermann Roſowsky und Bernard 
Goldſtein wurden heute in dem Augen— 
blick verhaftet, als ſie das Amtszim— 
mer des Bankerottſachen-Referenten 
Eaſtman verließen. Sie werden be— 
ſchuldigt, einen Theil ihrer Beſtände 
nicht an die Royal Truſt Co. ausgelie— 
fert zu haben, welche vom Gericht ala 
Iruftee der Bankerottmaffe eingejeht 
worden ift. Die Angeklagten wurden 
dann Bundestommiffär Foote vorge— 
führt, 

—>). 
Muthmaßlich fallſuchtig. 


Ein gemiffer B.H.Sheridan fchlepp- 
te fich heute früh, aus dem Munde blu= 
tend, in das Grand Pacific-Hotel, mo 
er obnmädtig zufammenbrad. Dem 
Hausarzt gelang e3, ihn für kurze Zeit 
ins Bemußtfein zurüdgurufen. Er gab 
feinen Namen an, erflärte, nicht zu 
twiffen, mas mit ihm gefchehen fei und 
fiel wieder in Ohnmadt. Der Haus— 


arzt ijt der Anficht, daß der Mann an 


Fallſucht leidet. 


— —ñ ——— 


Kurz und Neu, 

* Dber-Staat3anwalt Hamlin hat 
im Kreisgeriht ein Verfahren auf 
Charter-Entziehung gegen die Conti= 
nental Financing Co. angeftrengt, 
weil diefelbe angeblich Bantgejchäfte 
macht, mährend fie fich nach ihrem 


Treibriefe auf Gefchäfte zu befchränfen | 


bat, die in das Maflerfach fchlagen. 
* Die Barfbehörde der Südfeite hat 


im Kreisgericht das Kondemnirung3- | 


Verfahren eingeleitet zmed3 der Er- 


langung von 33 Ader Land zmifchen | 
47. und 48. Straße, Hermitage Abe. | 


und Raulina Str. Auf diefen Land 


fol befanntlich ein fleiner Park anges | 


legt merden. 

* Der Mayor hat den Polizeichef 
heute angemiefen, daß alle Berjonen, 
die fih ohne nachweisbare Unterhalt3- 
mittel in der Stabt herumtreiben, 
aufgegriffen werden. Solche von die= 
fen Leuten, in deren Belit ſich verbor— 
gene Waffen vorfinden, follen hierfür 
mit dem höchiten zuläffigen Strafmaß 
belegt merbden. 

— Der große Kopf. — Drofhlen- 
futfcher (im Hutladen): Einen Hut 
möchte ich gern kaufen. — Verkäuferin: 
Sofort! (Nach einer Weile, als fie eine 
Kundihaft bedient hatte): Welche 
Nummer haben Sie?— Drofchtentut- 
fher: 112.— Berfäuferin: Aber, das 
ift Ddoh unmöglih!— Drofchtentutfcher 
(bie Thüre öffnend und auf den Wa- 
gen zeigend): Bitte, jehen Sie felbft 
nah. —Berfäuferin: Ya fo! 

* An der PBumpenftation am Fube 
ber Chicago Ave. wird näcdhiter Tage 
mit der Entfernung der dajelbit im 
Sabre 1857 aufgeltellten Saugpumpe 
begonnen werden, welche — ebenfo mie 
die bereit3 fortgeichaffte Pumpe bom 
SYahre 1853 — durch eine moderne 
Pumpmafchine erfeßt merben fol. 
Später werden auch die aus den Jahr 
ren 1867 bezw. 1872 ftammenden 
Pumpen der bezeichneten Station Mas 
fhinen von neuerer Bauart meichen 
müffen. 

— — — — 
Eine Million für einen Heiligen. 


Ein ruſſiſcher General, der einen 
Heiligen kaufen will, iſt die neueſte Art 
von Sonderling. Der ruſſiſche Gene— 
ral Bogdanowitſch beſuchte unlängſt 
die Nikolaus-Kirche in Bari und 
bot bei dieſer Gelegenheit 1 Million 
Rubel für die Gebeine des dort begra— 
benen heiligen Nikolaus. Als feine Be— 
gleiter laut auflachten, erklärte der 
General, daß er die Sache ganz ernſt⸗ 
haft nehme und das Gebot aufrecht 
halte. Man hat ihm aber den Heiligen 
trotzdem nicht verkauft. Der heilige 
Nikolaus iſt einer der Hauptheiligen 
der ruſſiſchen Kirche. Sein Leichnam 
wurde 1087 nach Bari gebracht und 
wird beſonders von orthodoxen Wall⸗ 
fahrern viel beſucht. Sein Feſt flillt 
auf den 6. Dezember und wird in ei— 
nem großen Theile Deutſchlands und 
in der Schweiz noch jetzt als Nikolaus— 


tag durch Beſchenkung der Kinder ge⸗ 
feiert. Charakeriſtiſch iſt es, daß auch 
die Gebeine des 


Venedig behauptet, 
heil. Nikolaus, der zu Lebzeiten Biſchof 
von Myra in Lycien war, zu beſitzen. 


— Na alſo! — „Die Eier ſind aber 
nicht mehr ganz friſch!“ — Tochter 
(aus dem Penſionat zurüch): „Aber 
Papa, eben hat ſie das Dienſtmädchen 
vom Kaufmann geholt!“ 


chen Geſchehniſſe verbürgt. 


Keltfgule am Wültenfanm, 


Eine der feltfamften Schulen unfe= 
ter Zeit liegt unmittelbar am Saum 
der Arizona’er MWüfte, ganz nahe ber 
fleinen Stadt Meja, im Salt Rivers 
Zhal. E3 ijt eine Schule im Freien, 
ungefähr nah aligriehiihem Ges 
fhmad, aber mit no mannigfaltiges 
ren Uebungen für den Körper, und fie 
fol eö überarbeiteten, fhmwachen, bluts 
armen Studenten, oder aud jolden, 
welche in athletifchem Sport des Gus 
ten zu viel gethan haben, ermöglichen, 
„an den Brüiten der Natur“, und zwar 
ber milden, ihre Gefundheit und Kraft 
wiederzugemwinnen, oder überhaupt erit 
zu gewinnen, und dabei dad) ihre Stus 
dien fortzujehen. 

Das Lagerleben, in den bofür ges 
eigneten Gegenden und Nahreszeiten, 
wird ja bei uns ohnehin in 'neuelter 
Zeit immer beliebter, und der Mülten« 
luft, melche diefe Zeltlager = Stuben» 
ten beftändig an eriter Duelle einathe 
men fönnen, wird eine befondere ges 
fundende Kraft zuaeichrieben. Dies 
wird bier mit den linterrichts = Jnters 
effen, theilmeife aub der an« 
Thaulichen AltertHumsforfhung und 
einem gemiffen Grab von „Eowbon”s 
Leben glüclich vereinigt. Bereits find 
mehrere Studenten, welche ala fürmli« 
che mandelnde Leichen aus dem DOften 
hierher gefommen maren, al3 neue 
Menfhen an Körper und Gemüth 
beimgefehrt. Einer 3. B., welcher po= 
riges Jahr eine öſtliche Hochſchule ab⸗ 
ſolvirt hatte, gewann hier dermaßen 

an Kraft und Selbſtſtändigkeit, daß er 
am Schluß des Schuljahres ganz als 
lein, nur mit feinen Sattel» und Pads 
pferben, eine Tour über die ganze 
Müfte und über das Felsgebirge bis 
nad Denver machte und unterwegs 
auch fein eigner Koftwirtd und Hera 
berg3pater mar. i 
Leber der jungen Leute hat fein eis 
genes Zelt, jein Pferd und, wenn ex 
dazu Quft hat, auch feine Hunde. Das 
ı Studium wird gewürzt mit Jagb und 
| mit Campir =» Ausflügen nad Gebira 
| gen, Bergmwerfen, Indianer » Refervas 
tionen, borgefhichtlichen Ruinen, gro= 
Ben Hornvieh- und Pferde - Farmen, 
Drangen = Hainen und Mandelbaums 
Pflanzungen, durch die fi) das Salt 
River = Thal auszeichnet. 

Die ganze Umgebung biefer „Schus 
Ye“ tft, mie fich jchon auß dem Gejag« 
ten erfennen läßt, eine jehr intereſſan⸗ 
te. Zur Rechten erheben fih die Sus 
perftition = Hügel, die Wiege fo vieler 
Indianer = Legenden und zauberifcher 
| Gefchichten über verfhollene Bergmer« 
fe. Nach dem Norden zu fteigen bie 
Mogollon- und die San Franctdco« 
Höhentetten auf, und meiterhin bie 
„Hour Peats“, deren fchneegefrönte 
Gipfel man oft das MWetteramt ber 
Ranch = Vefiber in diefer Region ges 
nannt hat, weil fie allemal an ihnen zu 
ermitteln fuchen, ob das Ihal eine 
reihliche Waflerverforgung erhalien 
wird. In größerer Nähe gewahrt 
man ben rothen McDomell » Berg, mp 
' General Eroot und feine Leute ichließ- 
lich die wilden Upachen übermältigten. 
Und weit nah Süden zu liegen. bie 
| Timin Buttes und bie malerifchen His 
gel von Sacaton. Der Boden, auf 
melchem ba8 ermähnte Stäbtchen Mefa 
liegt, tft erft von den Mormonen vor 
etwa 25 Jahren der Wüfte abgemon 
nen morben. 

Ringsum iſt faſt lauter geſchichtlich 
und vorgefchichtlih denkwürdiger 
| Grund. Mllenthalben erheben fid) die 
| fünftlichen Hügel oder „Mounds” ber 
| Vorzeit, welche mit zahllofen bunten 
Ueberreſten vonTöpferkunſt unbekann—⸗ 
ier Volisſtämme, Muſchel und Kno— 

chen⸗Amuletten, Steingeräthen, Pfeil— 
fpigen, verfohlten Maistolten u, |. m. 
gefünt find. Hierherum findet man 
auch die berühmten Bilder » ellen, be= 
| ren Farben noch immer fo frifch find, 
' als ob die vorgefchihtlichen Maler die 
Bilder jeltfamer Vögel und anderer, 
um Theil längft außgeitorbener 
hiere erjt geftern auf bie Tafelfel,en 
emalt hätten! Yünf Meilen entfernt 
Ken die fogenannten Tobtenfeiber 
(808 Muerto8), bie erft im Jahre 1589 
bon ber Eufhing » Erpedtiion thetla 
mehfe freigelegt murben., Dies war 
eine ber bebeutenditen uralten Städte, 
beren Bevölterung — bie vielleicht nod) 
por der Zeit ber eguptiichen Pharay« 
nen lebte — man auf mindefleng 65,» 
000 gefhägt hat, An der Wüfte trifft 
man aud) noch aufXriimmer bon Vieh 
Mferchen, in- denen jene Beinohner türe 
Llamas und andere Thiere Bielten, 
Und mande ihrer, jo vorzüglich ges 
bauten Beriefelungs® » Canäle werben 
heute, nachdem fie einfach * 
und etwas ausgebeſſert worden ſind, 
von den Viehfarmern auf's Neue be— 
nutzt. Auf den urbar gemachten Län— 
bereien befinbet ich u. U, ber größte 
Manbelbaum » Hain ber Ber, Staus 
ten, mie auch eine Straußenfarm, 
Do um noch einen Augendlid auf 
die Belt » Schule felbft zurüdautom« 
men: Ihr Vorfteher It ein JungerEng« 
länder Namens Harry Dapib Ebans, 
ber bor K Achten non feinen Yerz« 
ten ben Rath erhielt, entweber nach ber 
Minlera ober nach ber amerilaniſchen 
MWüfte gu gehen, um fi) vor einer Fuß 
ball » Verlegung au erholen, und ba3 
Letztere wählte. Für Ihn unb Andere 
hat ſich dieſe gr ing bes 
mährt, Ginen großen Theil bes Nahe 
res fchlafen bie Studenten un'er 
kan Himmel, und außer ben Zelten 


teht den Stubenten auch eine große 
amiltenhalle und ein Speifezimmer 
zu Gebote, Der Unterricht mirb nicht 
mit pebantifcher Regelmäßiateit ber 


trieben, fondern e8 finden bet jeder, u > 
günftigen Gelegenheit große Ausflüge,» = 
ftatt, und im neuen Jahr ift ein Camsıt ». 


pir = Ausflug von vollen zwei Mona= ' 
ten geplant! 


— In einem Penfionat. — „Främ 
lein Anna, jagen Sie mir, was wiſſer 
Sie von dem — Winbbeintleib?* 


— — — 


Bernadläffigte Erfältungen füllen bie & 
—* Dr. Boobd's Norway Pine Syrup il 
nnern wie Frauen au einem glüdliden 

tigen Alter. 
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Elcvelands endgiltige Ablehnung. 


. Durch einen Abfagebrief, an bem 
fich fchlechterdings nicht drehen und 
beuteln läßt, hat Grover Cleveland die 
Pläne derjenigen Demokraten durch» 
freuzt, die ihn abermals als Präfident- 

ſchaftskandidaten aufſtellen wollten. 
Er ſelbſt war von jeher zu vernünftig 
geweſen, um einen „britten Termin“ zu 
münjchen oder für möglich zu halten, 
aber viele feiner Bemunberer und nod 
mehr die republifanifchen Zeitungen 
glaubten feine mieberholten Anbeu- 
tungen nicht ernft nehmen zu bürfen. 
Deshalb: mußte er fich der immerhin 
peinlichen Aufgabe unterziehen, in als 
ler Form eine Nomination abzulehnen, 
die ihm amtlich noch gar nicht ange= 
tragen mar. 

Daß ihn Hierzu die Chrfurdht vor 
ber angeblich heiligen Ueberlieferung 
beftimmt hat, derzufolge Niemand das 
Präfiventenamt mehr als zweimal be- 
Heiden darf, it durhaus unmahr- 
fcheinlich. Denn hätte er fih an „das 
ganz gemeine Herfommen“ gehalten, fo 
wäre er nicht au) dann als Bewerber 
aufgetreten, al3 „jein eigener Staat“ 
ſich weigerte, ihn der Konvention vor⸗ 
zufählagen. So gut er fi) über ben 
Aberglauben hinmwegjegte, daß fein 
Kandidat ohne die Unterftügung feiner 
engeren Mitbürger erfolgreich fein 
tönne, ebenfo mohl hätte er aud 
an einer „Ueberlieferung“ rütteln fün- 
nen, die feinerzeit nur erfunden mwur- 
de, um die dritte Bewerbung Grants 
möglichft unpopulär zu maden. Wa- 
rum follte ein Mann, ber ich zweimal 
bewährt hat, nicht abermals an bie 
Spihe der Nation gejtellt werben fün- 
nen, zumal wenn er das Amt jchon 
por vielen Xahren niebergelegt hat, 
und deshalb über feine „Maſchine“ ver⸗ 
fügt? Die republikaniſchen Einrichtun—⸗ 
gen würden durch einen dritten Ter— 
min unter ſolchen Umſtänden ganz ge— 
wiß nicht bedroht werden, und das 
amerikaniſche Volk hängt nicht ſo ſehr 
am Alten, daß es ſich in ſeinen Ent— 
ſcheidung durch einen Popanz beein⸗ 
fluſſen laßt. 

Auch in dem vorgerückten Alter Gro⸗ 
ver Clevelands durfte ſchwerlich ber 
Grund für ſeine Ablehnung zu ſuchen 
ſein. Wohl aber liegt die Annahme 
nahe, daß er ſich ſelbſt nicht für den 
Mann hält, der die Einigfeit.in der de- 
mofratifhen Partei wiederherſtellen 
ann, ohne die ja an einen Gieg nicht 
zu benten ift. Als echter Patriot muß 
Herr Gleveland münfchen, daß dem 
Rande wieder eine Partei bejcheert wer⸗ 
ben möge, die dem in vielen Beziehun- 
gen gefährlichen Treiben der Republita- 
ner Fräftigen Widerftand leilten und 
ihm bei Zeiten Einhalt gebieten Tann. 
Iroß feiner großen Vorzüge ift aber er 
felbft nicht der Führer, um den ich alle 
Gegner der republifanifchen Truſt-, 
Verſchwendungs- und Eroberungspoli- 
tik begeiſtert ſchaaren würden. Noch 
hat die Zeit nicht die Erbitierung ge- 
heilt, die er jeinerzeit durch fein Fräf- 
tige Auftreten gegen den Silberwahn 
berborrief, und noch ift es ihm nicht 
verziehen, daß er im Kampf gegen bie 
Freipräger alle feine Munition ber» 
Ichoffen hatte, und beshalb die Ver- 
ftümmelung der demofratifchen Tarif» 
bill nicht mehr verhindern fonnte, mel- 
che für die Partei jo böfe Folgen nad 
fi 30g. Grover Cleveland war in 
dem landesüblichen Sinne des Wortes 
fein auter Polititer, weil er e3 nicht 
verftand, die Partei, die ihn zu ihrem 
Dberhaupte erforen Hatte, für feine 
Pläne zu gewinnen ober fi) mit ihren 
Srrthümern auszuföhnen. Was er 
einmal als richtig erfannt zu haben 
olaubte, das fuchte er auch durchzu—⸗ 
fegen, und das Wohl des Landes ftand 
ihm allezeit höher, als das Intereſſe 

"per Partei oder ein borübergehenber 
Mahlerfolg. Deshalb wurde er mäh- 
rend feiner zweiten Amtszeit von ei- 
nem großen Theile der demofratijchen 
Abgeordneten und Senatoren no bef» 
tiger angefeinbet, al3 von den Repu- 
Hlifanern, und deshalb wurde ihm zum 
Trotze die reiprägung zum oberften 
„Affe“ der demofratichen Partei er= 
hoben. Daß die Urheber diejes ber- 
hängnißvollen Fehlers jetzt ſchon reu⸗ 
müthig zu bem Manne zurückkehren 
follen, ver ihnen gegenüber recht behal⸗ 
ten bat, ift vielleicht eine zu ftarfe Zu- 
mathung an die menſchliche Schwäche. 
Jedenfalls will ihnen Herr Clebeland 
eine folhe Demüthigung nicht aufer- 
legen, und auch damit bewährt er fidh 
wieber ala Patriot. Er ift zufrieden in 

“ dem Bewußtfein, daß er in den Augen 
aller ventenden Demokraten fchon jegt 
rechtfertigt dafteht, und daß bie Er- 
erung an feine furchtloſe und ge— 
rechte Verwaltung der Partei non grd- 

Berem Nuten ift, als fie felbft fi) ein- 
geftehen will. - 

Nachdem Grover Cleveland freiwil⸗ 
lig zurüdgetreten, und William J. 
Bryan gegen feinen Willen in den Hin- 
tergrumb gefchoben worden tft, fteht ber 
MWiebervereinigung ber bemofratifchen 
Partei kein äukerliches Hindernig mehr 
entgegen. Deifenungeachtet ift freilich 
gu befürchten, daß ihre innerliche Ver⸗ 
uneinigung noch lange nicht wird be- 

 feitigt werden können. 


Die nathiwendige Blotteuder: 
Ku mehrung. 


feiner Botfehaft an den 57. Kons 
enkte Präſident Roofevelt in fei- 


‚ner, befannten eindringlichen und fräf- 


— und bed Bois auf bie 
Be au 
 |Aringenbe Notienbigteit, bie Kriegs: 


Flotte des Zandes zu vergrößern und 


zu ftärfen. Wir brauchen mehr Fabı- 
zeuge, fagte er, und wir brauchen mehr 
Mannihaften, und wir müffen diefen 
mehr Gelegenheit geben, fich im Scie- 
Ben zu üben, denn „im Kriege zählen 
nur diejenigen Schüffe, die treffen.” 

Diefe Worte machten Eindrud. Der 
Kongreß ordnete den Bau mehrerer 
neuer SKrieggfähiffe an, erhöhte bie 
Zahl der Mannfchaften und Kadetten- 
ftellen. und bemilligte rund $83,000,- 
000 für das Nechnungsjahr 1904; die 
Mannſchaften der Kriegsſchiffe durf⸗ 
ten ſo viel Geld verpulvern, oder Pul⸗ 
ver verſchießen, wie nur angängig war, 
ohne alle Kanonen zu zerſprengen 
und die eigenen Schiffe durch das 
Schießen vollſtändig zugrunde zu 
richten. 

Die letztjährige Bewilligung war 
ſchon recht liberal. Sie war um rund 
5 Millionen Dollars größer, als die 
für das Rechnungsjahr 1902 und über⸗ 
traf die von 1901 um 22 Millionen, 
bie von 1900 um 32 und die des Jah- 
reg 1897 — des lebten Jahres, vor 
dem glorreichen fpanifchen Kriege, der 
ung zur Weltmacht machte — gar um 
53 Millionen Dollars. Sn fieben Jah— 
ren ftiegen unfere Flottenbemilligungen 
bon $30,500,000 auf $83,500,000! 

Das ilt jchon etwas, aber es ift nicht 
genug. Die Weltmacht muß ganz ans 
ber bejchübt merben, denn jie tjt in 
großer Gefahr, und e3 tft ein ungeheu= 
red Glüf, daß an ihrer Spite ein 
Mann fteht, der mit feharfem Adler- 
blide diefe Gefahr erfannte und den 
Lömwenmuth befitt, zu verlangen, daß 
das Land ich gehörig Dagegen mappne; 
es ift boppeltes Glüd für das Land, 
daß e8 Bürger befitt, die ebenfalls Ela= 
ren Blides die Gefahren erfannien, 
melche der neuenWeltmadt drohen und 
fih unaufgefordert und felbftlog beei- 


men in ber fo fehr fchmweren Arbeit, 
dem Kongreß genug von feinem und 
de Gtahltruft3 patriotifchem Geiſt 
einzuflößen, daß er feinen befannten 
Geiz überwinden lernt und noch tiefer 
in der Steuerzahler Tafche areift, das 
Vaterland vor den Feinden zu ſchützen. 
„Lieb Vaterland, magjt ruhig fein,“ 
du wirft befehübt werden. Der Prä- 
fibent mirb in feiner demnächſtigen 
Botiehaft abermals in feiner fo ein- 
dringliden und fräftigen Sprade 


mehr Ylottenfhuß fordern und zwar | 


ziemlich viel mehr. Und das Flotten- 
Departement wird für das nädhlte 


Rechnungzjahr eine Bewilligung von | 


$102,000,000 - verlangen, movon e3 
rund $23,000,000 für neue Krieg? 
fchiffe und rund $12,000,000 für die 
Panzerrüftung und Beftüdung im Bau 
begriffener Fahrzeuge ausgeben will. 
Die 102 Millionen follten jofort 
oder noch jchneller 
und mehr dazu. 
zwar ein bischen groß gegenüber der 
30 Millionen-Bemilligung für 1897 
und ed wird ohne Zweifel von gemiffer 


Geile imfeber gefag! werben, bab win, | Nothmendigkeit einer Unterfuchung be= 


da mir fo und ftark geworden find, To 
ehr viel Schuß doch faum nöthig er- 
Tcheint, angejicht3 der Thatfache, daf 
bi3 vor menigen Jahren fo jehr viel 
meniger Schuß genügte, dag Land por 
dem Berfchlungenmwerden zu bewahren, 
aber folche Einwände dürfen nicht be= 
achtet werden. Mer fie madt, Fann 
uns leid thun und mag fich nur in Acht 


nehmen. Wenn er’3 noch nicht gemerft | 
| war, 


hat, daß heute die Verhältniffe aanz 
anders liegen, als dazumal, dann wird 
er fich”3 auch nicht denfen können, daß 
auch der ehemals angefehenfte Stamm: 
gast jehr hart angefaßt und rücdfichtz- 
los aus der Stammkneipe hinausge— 
worfen werden wird, wenn er ſich dem 
Trunke ergab, im Rauſche andern Gä— 
ſten das Bier austrinkt und ſonſtigen 
Unfug treibt. 
* * * 

Früher brauchten wir ſtarken Flot— 
tenſchutz nicht, aber jetzt iſt er nöthig. 
Denn früher begnügten wir uns mit 
dem Unſern, und jetzt nehmen wir vom 
Eigenthum Anderer, was uns gefällt. 
Allerdings nur, wenn die Andern 


| 


| 
| 





| 


| 


| 


| alle Antlagen beftätiat, 
| Generalpojtmeifter Payne al3 verant- 
ı mortliches Haupt der Verwaltung nod) 


| des begonnenen 


beiwilligt werben, ı Hingeftellt wird. Der Präfident er- 


—— int 
Die Summe jdeint | gen ahres der Generalpoftmeifter mit 


ı nicht abgelehnt werden konnte. 


Meltmachtwege entgegen geht und 
dann jelbitverftändlich als guter Pa- 
triot den nöthigen Schuß Ark. Die 
Yrage ift heute nicht mehr: brauchen 
wir Schuß? fondern — wie viel Schuß 
haben mir nöthig? Und darin gehen 
die Anfichten allerdings auch weit aus⸗ 
einander. Die Abminiftration ver- 
lanat für’3 nächfte Jahr für die Flotte 
rund $20,000,000 mehr ala im Bor- 
jahre und breieinhalb mal mehr ala 
bor fieben Jahren, da wir noch feine 
Weltmacht waren, für den „SFlotten- 
Tut“ ausgegeben wurden. Andere ver: 
langen mehr. ‘ener große Patriot Rich- 
mond PBearfon Hobfon, der anno 1898 
befanntlich das Vaterland rettete Durch 
Berjenfung eines Kohlendampfers am 
Eingange der Bucht von Santiago, 
verlangt viel mehr. Er hat eine Bill 
ausgearbeitet, melche für den Bau 
neuer Fahrzeuge nicht weniger ala 
$2,750,000,000 verlangt, auszugeben 
im Laufe der nächften achtzehn Jahre. 
— Verrüdt!? Wie fo verrüdt? Eine 
ſolche Verausgabung würde nöthig 
fein, die amerikaniſche Marine bis 
1925 der Kriegsflotte irgend einer an— 
dern Macht überlegen zu machen. Und 
das iſt doch nothwendig. Wenn ſchon, 
denn ſchon! Die Kleinen werden ja 
einmal „alle“ werden, und wenn wir 
gefahrlos weiter rauben wollen, 
müſſen wir eben viel ſtärker ſein als 
die Stärkſten. Dann erſt wird, in den 
Worten der „Nationalen Geſchäftsli— 
ga“, „eine gute Flotte nicht ein Anreiz 
zum Krieg“, ſondern wirklich „die 
ſicherſte Friedensbürgſchaft“ ſein. Aber 
auch nur dann. — — — 


Die Gaunerei in der Poftvers 
waltung. 
„Nachdem bie Wahlen glüdlich vor= 
über find, hat man in Waſhington ſich 


ı endlich das i 
len, dem Präſidenten zu Hilfe zu kom-⸗ Adi das gerz geſaßt den vericnt bed 


Hilfsgeneralpoſtmeiſters Briſtow über 


ſeine Unterſuchung der Poſtſchwinde— 


leien der Oeffentlichkeit zu überge— 
ben. In vollem Umfang werden damit 
die der Herr 


vor gar nicht langer Zeit ala“ leeres 
Geihmwäß und gehäffige Erfindungen 


ı zu bezeichnen fich erlaubt hat. Ein län- 
ı geres Schreiben de3 Präfidenten beglei- 
| tet den Bericht. 


Ein Schreiben, das 
im Ganzen mit Befriedigung gelefen 
werben wird; an einer Stelle aber doch 


ı dazu angethan ift, Schütteln desfRopfes 


zu erregen. Nämlich mo verjelbe Hr. 
Payne, der fein Möglichites gethan 
hat, die Bedeutung der Anflagen zit 
verkleinern und die Ankläger einzu 


ı Ihüchtern, als der eigentliche Urheber, 


oder als mwenigftens einer der Urheber 
Säuberungswerkes 


zählt, daß bereits im Dezember vori— 
dem Vorſitzer des Hausausſchuſſes für 
Poſtangelegenheiten, E. F. Loud, Un— 
terredungen gehabt habe, worin ..e 


ſprochen worden und in deren Folge 
alsdann eine zuſätzliche Geldbemilli- 


gung (85000) zur Deckung der Unter— 


ſuchungskoſten im Kongreß beantragt 


und bewilligt worden ſei. Buchſtäblich 
wird das ja wohl ſeine Richtigkeit ha— 
ben, obwohl alle Wahrſcheinlichkeit da— 
für ſpricht, 


daß nicht Payne ſondern 
Loud, der ein ſehr pflichtgetreuer Mann 
die Unterſuchung angeregt hat 
und Hr. Payne vermuthlich nur einem 
Vorſchlage zugeſtimmt hat, der füglich 
Jeden⸗ 
folls iſt die angeführte Thatſache völlig 
ungenügend zur Verwiſchung des Miß— 
trauens, welches Hr. Payne durch ſein 
ſpäteres Verhalten gegen ſich hervorge— 
rufen hat. Der Präſident mag ſeine 
Gründe haben, den ihm befreundeten 
Mann, den er in ſein Kabinet berufen 
und „trotz alledem“ darin behalten hat, 
nachträglich weißzuwaſchen zu ſuchen: 
genützt hat er damit weder ihm noch 
ich. 

ſich * * * 


Was nun den Briſtow'ſchen Bericht 


ſchwach ſind. Wir haben nur unbe- anlangt, ſo hebt derſelbe zunächſt her— 


ſchützten kleinen Jungen 
weggenommen, und dieKleinen konnten 
nichts dagegen thun. So war's noch 
nicht gefährlich. Aber der Appetit 
kommt mit dem Eſſen und die bedroh— 
ten Kleinen werden bei ihren großen 
Brüdern oder Vettern Schutz ſuchen 
oder ſich zuſammen thun und dann 
mag die Sache gefährlich werden, wenn 
wir nicht ſehr ſtarken Flottenſchutz 
haben. 

Wir werden ihn bekommen. Denn 
nicht nur die Adminiſtration, der 
Stahl⸗-, der Panzerplatten- und ber 
Geſchütztruſt arbeiten darauf hin, ſon— 
dern auch die „nationale Geſchäftsliga“ 
hat ſich die Erreichung dieſes Zieles 
zur Aufgabe gemacht. Auf ſie wurde 
bingebeutet, al3 oben gejagt murSe. 
daß das Land fich doppelt glüdlich 
Thäten dürfe, daß ed Hlarblidende 
Bürger befitt, die den Präfibenten in 
feinem edlen Streben jelbitlos und 
unaufgefordert unterftügen. Die „na= 
tionale Gefhäftsliga” Hat nad) mona= 
telangem Studium der Frage be= 
fchloffen, vem Kongreß Beichlüffe zu- 
gehen zu laffen, melche die Tylotten- 
Empfehlungen des Präfidenten poll 
und ganz unterjtügen, nicht etwa meil 
fie am Kriegzfhiffbau ufm. Intereſſe 
bat — ber Liga Wiege und Sik ift 
in Chicago und bier gibt’3 bocdh me= 
der große Schiffbauhöfe, noch Panzer- 
platten= oder Gefchühfabriten; auch 
nicht aus Gefälligteit gegen den Prä- 
fiventen, denn bie Liga fegt fich nicht, 
wie ſchlechte Menſchen argwöhnen wer⸗ 
den, aus Parteigängern zuſammen, 
die für das Flottenprogramm des 
Präſidenten Stimmung machen wol⸗ 
len, um ihn bei der Wählerſchaft zu 
ſtärlen, ſondern aus Geſchäftsleuten, 
deren Handel ſich über das ganze Er— 
denrund erſtreckt und die angeſichts 
unſerer Weltmachtthaten dieſen Han— 
del bedroht ſehen und ihn durch eine 
ſtarke Flotte beſ ſehen wollen. 

Sie haben ganz t. Wer fein 
Bogel Strauß ift, muß bie Gefahren 
eriennen, benen bad Land auf feinem 


— 


ihre Aepfel vor, 


daß die bloßgeſtellten Schwin— 


| 


ER SEELE DE EHER ET EEE 5 EEE TEEN » > 
— 


hicano, ‚den 30. 9 


Sit — 


Ioden. Maden hat für Einführung 
einer at Briefkaften- Klammer, 
fo meit fi) feitftellen ließ, nicht über 
$26,000 erhalten. Der Nettoverluft 
des Poftamtes ftellt fich auf das Yyünf- 
face diefer Summe. Beaver? und Ge- 
noffen haben duch Anfchaffung un- 
nüger „KRafjen-Automaten“ für fi 
meniger ala $20,000 erzielt; dem Poft- 
amte foftet der Schwindel ungefähr 
$75,000, Der Gefammtbetrag, welchen 
die DVerüber diefer und ähnlicher 
Schwindeleien für ſich herausgeſchla— 
gen haben, kann begreiflicherWeiſe nicht 
genau feſtgeſtellt werden; er wird aber, 
wie Herr Briſtow ſchreibt, zwiſchen 
$300,000 und $400,000 betragen; — 
eine Kleinigfeit gegenüber den Berlu- 
jten, die der Regierung durch Anjchaf- 
fung der Unmaffen von unnügen und 
merthlofen, oder wenn nicht werthlofen 
fo doch mindermwerthigen und doppelt 
und dreifach über ven Werth bezahlten 
— — zugefügt worden 
ind. 


* * 


Was nun weiter geſchehen ſoll, da— 
rüber ſpricht ſich der Präſident mit 
löblicher Entſchiedenheit aus. In Hin— 
ſicht der Thatſache, daß eine Anzahl 
der Gauner wegen Verjährung ihrer 
Vergehen nicht mehr gefaßt werden 
kann, ſchlägt er (für künftige Fälle) 
eine Verlängerung der geſetzlichen Ver— 
jährungsfriſt vor, gibt aber zugleich 


* 


fich nicht auf neue Geſetzgebung ver— 
laſſe, weil dadurch nur ſehr wenig ge— 
wonnen werden könne. Was vor Allem 
noth thue, ſei die Beſtrafung der Ge— 
ſetzübertreter, und er verſpricht, daß 
mit unnachſichtiger Strenge gegen ſie 
vorgegangen werden wird. Alle An— 
ſtrengungen, ſchreibt er, müſſen ge— 
macht werden, daß ſowohl den amtli— 
chen Miſſethätern wie den nichtamtli— 
chen Mitſchuldigen und Nutznießern 
der begangenen Verbrechen die volle 
Strafe des Geſetzes zu Theil werde. 
Daß es ihm ernſt damit iſt, dafür 
ſpricht die Thatſache, daß er ſich nicht 
damit begnügt hat, die gerichtliche Ver— 
folgung der Schuldigen den zuſtändi— 
gen Regierungsangeſtellten zu überlaſ— 
ſen, die als Parteigenoſſen der Ange— 
klagten vielleicht den zu deren Gunſten 
auftretenden mächtigen politiſchen 
Einflüſſen ſich nachgiebig zeigen könn— 
ten, ſondern mit dieſer Verfolgung 
zwei politiſch unabhängige, als Re— 
former und Korruptionsbekämpfer be— 
tannte Männer betraut hat, deren ganz 
Vergangenheit dafür bürgt, daß ſie der 


Fähigkeit wie Eifer, furchtlos und rück— 
ſichtslos nachkommen werden. Womit 
allerdings dank unſerer wunderbaren 
Rechtspflege noch lange nicht geſagt iſt, 


Anfang wenigſtens iſt kein ermuthigen— 
der geweſen. 


Die Unruhen in tuangfi. 


Aus Shanghai fehreibtstimiifiorre- 
Tpondent: Die Provinz Kuangfi feheint 
den meilten hohen Mandarinen, die in 
nähere Beziehung zu. ihr treten, un 
heilvoll zu werden. Der bisherige; Gou- 
berneur von Kiangfi, Ko, war in.glei- 


worden, um dem Generalgouverneur 
fen bei der Bezwingung de3 Aufitan- 
des behilflich zu fein. „Anfangs war e3 
feine Abficht, - den Yangtjefiang ab- 
mwärts zu fahren, um dann auf dem 
Seewege auf feinen meuen Poften zu 
gelangen. Im legten Augenblid befann 
er fich jedoch anders und reifte nun 
durch die Provinzen Hupeh und Hunan 
über Land. Er führte mehr ala eine 
halbe Million ITael3 mit fich, außer: 
dem allerlei Waffen und Munition. 
Kaum hatte er die Grenze von Hunan 
nad) Kuanafi erreicht, al3 er fich von 
einem ftarfenTrupp Rebellen angegrif- 
fen jah, die ihm alles Geld fomwie die 
Kilten mit Waffen u. j. m. abnahmen. 


|.Mehrere Leute von feiner Zeibiwache 


| deleien fich zurüc bis in’s Jahr 1898 | 
ı erftreden, alfo biß in die zmeite Cleve— | 


| land’jche Verwaltung hinein, 


I 


woraus 
nun natürlich jedes getreue republika— 
niſche Parteiorgan gebührend Kapital 
ſchlagen wird. Nähere Prüfung der 
thatſächlichen Mittheilungen 
freilich, daß die beſagte Bemerkung nur 
für einen der Beſchuldigten zutrifft; 
auf den Vorſteher des Briefträgerdien— 
ſtes, A. W. Machen, der ſchon damals 
die ihm ſich bietenden Gelegenheiten, 
wenn auch vorerſt nur in kleinerem 
Maße und ſehr vorſichtig, ausgenützt 
bat. Die allgemeine Verderbniß bes 
Dienftes hat erft begonnen, nachdem 
nach MeKinleys zweiter Erwählung 
der befannte (oder berüchtigte) republi- 
fanifche Berufspolitifer Perry Heath 
eriter Hilfs-Generalpoftmeifter gemor- 
den, und mit ihm — feinen eigenen 
Ausdrud zu gebrauchen — „a new 
crowd“ in den Belit der verantmwort- 
lichen Aemter gelangt war. 


ergibt 


Im Uebrigen Täßt fich nicht jagen, 


daß der Bericht mwefentlich Neues ent- 
bielte. Er bejtätigt nur mit Anfüh- 
rung genauerer Einzelheiten, was aus 
früheren: Mittheilungen und ben er- 
hobenen gerichtlichen Anklagen befannt 
geworden tft. Dabei ftellt jich heraus 
— allerdings auch feine neue Erfah- 
rung — daß ber perfönlihe Nuten, 
welchen die Verbrecher aus ihren Miffe- 
thaten gezogen, außer allem Berhält- 
niß fteht zu der Größe bes Schabens, 
den fie angerichtet haben. So hat kei- 
[pielömweife der in der Rechtsabtheilung 
des Pojtdepartement3 angeftellte 9. 3. 
Barrett (Neffe des Hilfägeneralan- 
malt? Tuner) $6000 dafür erhalten, 
baf er eine ber notorifch betrügerifchen 
„Get rich-quick*-Gefellfhaften davor 
bewahrte, dem Gefek gemäß von ber 
Benügung der Poft ausgefchlojfen 
werben. Die betreffenbe Gejellichaft 
daburd) in den Stand gefeht worden, 
einem -leichtgläubigen Publitum „mit 
hoher obrigteitlicher Bewilligung“ brei 
Millionen Dollar aus der Tajche zu 


" 


wurden verwundet, mährend e3 ihn 
felbft nur mit Mühe gelang, fich un 
berleßt in Sicherheit zu bringen. Er 
ging nach Hunan zurüd, von mo er den 
großen Rath in Peling von feinemlin- 
glück telegraphiſch in Kenntniß ſetzte. 
In ſeinem Aerger ſuchte er den Pekin— 
ger Mandarinen die Hauptſchuld zu— 
zuſchieben, weil ſie ihm lange nicht ſo 
viel Geld bewilligt hätten, als ur— 
ſprünglich von ihm verlangt war; da— 
durch wäre er aber verhindert worden, 
eine genügende Anzahl von Truppen 
anzuwerben. 


Dieſer Vorwurf hat die bezopften 
alten Herren von der Pekinger Regie— 
rung nicht wenig verſchnupft, und ſie 
haben deshalb eine kaiſerliche Entſchei— 
dung darüber beantragt, wem die 
Schuld beizumeſſen ſei. Im Uebrigen 
kommen zur Abwechslung beruhigen— 
dere Nachrichten aus Kuangſi, die dies— 
mal nicht ohne Begründung zu ſein 
ſcheinen. Es muß dem Generalgouver⸗ 
neur Tſen gelungen ſein, die Umge— 
gend der Hauptſtadt der Provinz, Kuei— 
fin, gründlich von den Rebellen zu ſäu— 
bern, fonjt würde ber Handel dort jegt 
nicht wieder aufleben können. Hiefige 
Bertreter von Firmen in Ruangfi, be> 
Tonber3 in KRueilin, haben bereits Auf- 
trag erhalten, ihre bisherige Zurüdhal- 
tung im Anfauf von Waaren aufzuge- 
ben. ei der befannten Umficht der 
Ehinefen in allen geihäftlichen Dingen 
ift das ein jehr guieß Zeichen. Wenn 
nicht bald in Kuanafi Ruhe eintritt, fo 
fönnten die Chinefen noch an der®ren- 
zu von Zongling ernftlih mit ben 
Hranzojen zu thun befommen. Diefe 
haben nämlich nad) einer Ungabe der 
North China Daily News bereits ge- 
droht, fie würben die Grenze nicht 
mehr berüdfichtigen, wenn die fort- 
mwährenben Gtreifereien von Räuber: 
banden aus dem hinefifchen Gebiet in 
ba3 ihrige nicht bald- aufhörten. Der 
Generalgouverneur Tſen bat daraufhin 
eilenb3 die Truppen in bem ganzen 
Grenzftrihe verftärfen lafjen, mit dem 
Befehl an bie einzelnen MWachtpoiten, 
fih. im Falle ber nk: ge njeitig zu 
unterftügen, mas * e durchaus 
i ſtändlich iſt 


nicht 


ftü 
icht felbftver 


| 


den verjtändigen Rathichlag, dak man | 


| 


| 


| 
| 


cher Eigenſchaft nach Kuangſi verſetzt | 


SDeutfchthum in Chile 

Bon Margareibe Stape. 

Bon allen füdamerikanifchen Natio⸗ 
nen haben die Chilenen die glühendjte 
Baterlandsliebe. Sch mar bei mei- 
nem Aufenthalt in Chile oft betroffen 
über diefen Grab ded Nationalge- 
fühls, um nicht zu fagen National» 
dünfel3 in allen Schichten der chileni= 
Then Gejellihafl. Der Europäer 
fommt dorthin mit der borgefaßten 
Meinung, ein Volt anzutreffen, da& 
fih ihm gegenüber bejcheidven zurüd- 
hält. Aber meit gefehlt! Den Mans 
gel einer langen und bedeutenden Ver- 
gangenbeit, auf die wir ftolz find, em= 
pfinden die Chilenen als einen Bor 
zug, da fie doch meinen, ohne biefelbe 
fchnell ebenfomeit gefommen zu fein 
wie wir, Gie fpotten der Laft unferer 
„veralteten Zrabitionen”, unjerer 
„berrofteten Gewohnheiten“, fie verla— 
chen die monardifhe Staatsform ber 
meiften europäifchen Zänder und find 
ftol3 auf ihre Republit. Kurzum — 
fie glauben mit „dem Ende“ angefanz 
gen zu haben, folglich müffen fie una 
boraus fein. Gelbit eine Reife nad) 
und duch Europa macht den Einzel: 
nen nicht befcheidener, wie wir anneh- 
men möchten. Er fommt vielmehr 
nur um jo ftolzer zurüd, denn außer 
feinen früheren Vorzügen bat er ja 
dann noch den, in Europa gemefen zu 
fein. 

Freilich find die Chilenen ftrebfam 
und intelligent wie fein anderes jübd- 
amerifanifhes Volt, und nit mit 


Unrecht werden fie „bie Preußen bon 


Südamerifa” genannt. 

Und doch ift, bei Lichte betrachtet, in 
Chile alles von Europa ber einge: 
führt: Religion, Bildung, Erziehung, 
Wiſſenſchaft, Landwirthſchaft, Unter— 
richt, Handel, Mode — ja ſelbſt ihre 
vielbeſungenen und gefeierten Natio— 
nalhelden bezogen ſie von auswärts, 
wie unter Anderen O'Higgins und 
Arturo Prat. 

Es ſind, außer den Engländern und 
Franzoſen, die ſich lediglich mit dem 
Handel beſchäftigen, beſonders die 
Deutſchen, die nicht nur für ihre Ta— 
ſche arbeiten, ſondern ein großes Stück 
Kulturarbeit gefördert haben. In ih— 
ren Händen liegt nicht. nur der Han- 
del, jondern auch die Erziehung des 
Zandheeres und der Marine. Gie 
ftehen an der Spike der Schulen, fie 
nahmen fich des Gartenbau an, fie 
leiten die beften Apotheten, die erjten 
Aerzte find Deutſche, ſowie die her— 
vorragendſten Ingenieure. 

Im Norden Chiles, in Jaquique, 


ihnen geſtellten Aufgabe mit ebenſo viel ſind Deutſche jetzt die erſten und reich— 


ſten unter den Salpeterfürſten. Im 
Süden, in Valdivia dagegen, ſetzte ſich 
im Jahre 1848 eine kleine Schaar po— 
litiſcher, deutſcher Flüchtlinge feſt. 


daß nun auch wirklich dem Verbrechen Dieſe machten das Land urbar, trieben 
die Strafe folgen werde. Der neuliche Viehzucht und Viehhandel und errich— 


teten Schlächtereien, Gerbereien und 
Bierbrauereien. Dort wurde auch die 
erſte deutſche Schule gegründet. Es 
war Otto Anwandten, der Vater des 
noch jetzt dort lebenden Fabrikbeſitzers 
gleichen Namens, der die Kinder ſeiner 
Arbeiter anfangs ſelbſt unterrichtete 
und ſo den Keim zur deutſchen Schule 
legte. Jetzt ſteht die Büſte des energi— 
ſchen Mannes in dem ganz nach deut— 
ſchem Vorbild errichteten hübſchen 
Schulraum. — 

Das Zentrum des deutſchen Han— 
delsverkehrs iſt natürlich Valparaiſo 
— die Bezugsquelle fi die meijten 
Handel3artitel Hamburg. Qom Sa— 
lonflügel bi3 herab zum Gtednadel- 
fnopf tft. alles importirt, 

Sn den langen StraßenValparaiſos 
reiht fi Store an Store, und, bie 
Firmenfchilder: ergeben meiſt deutſche 
Namen. Drinnen im Store befindet 
fich außer dem eigentlihenKtontorraum 
eine Iange Ubtheilung für die Waarens 
proben. Das Ullerheiligite aber ift 
ein durch Vorhänge oder Glasiwände 
abgetheiltes Zimmerchen gwifchen bei- 
den Räumen. Dort werden Nachmit- 
tag3 gemüthliche Plauderſtündchen ge⸗ 
halten, die beſten Geſchäfte abgewickelt, 
die Tagesneuigkeiten durchgehechelt; 
dort wird auch zu Gericht geſeſſen 
über die aus Europa Neuangekomme— 
nen, dort wird der gute oder ſchlechte 
Ruf eines Jeden gemacht — kurz, dort 
iſt die eigentliche Börſe. Sie iſt viel 
wichtiger als jene offigielle in der 
Calle Prat zu der ein großer Theil der 
ausländiſchen Geſchäftsleute gar nicht 
eht. 
ß In dieſem Plauderſtübchen wird 
aber nicht Bier getrunken, ſondern 
Kaffee; der Mozo (Hausdiener) iſt 
äußerſt geſchäftig, alles auf gute deut— 
ſche Art zu bereiten, ſelbſt gutes, 
deutſches Butterbrot fehlt nicht, eben⸗ 
ſo wenig Wurſt, Schinken und Käſe. 

Valparaiſo iſt ſo recht das Dorado 
des jungen deutſchen Kaufmannes. 
Nicht nur, daß er hier viel lernen und 
erwerben kann, er nimmt auch in der 
Geſellſchaft eine ganz andere Stellung 
ein als das bei uns in Deutſchland 
leider noch immer der Fall iſt. 

Wenn er von der Heimath kommt, 
wo ihm oft der Offizier und der Re— 
ferendar vorgezogen wurde, ſo em⸗ 
pfindet er hier das geſellſchaftlicheEnt⸗ 
gegenkommen beſonders wohlthuend. 
Er tritt deshalb bald mit größerer 
Sicherheit auf, denn er gewinnt die 
Ueberzeugung, daß er überall Zutritt 
haben und gefallen wird, ſobald er 
nur tüchtig arbeitet und ſich als Gen⸗ 
tleman zeigt. Ja, hier fragt man 
nicht nach Ahnen oder Familie, nach 
einflußreicher Verwandtiſchaft. Es 
intereſſirt Niemand, daß der Großba⸗ 
ter daheim ſich in dieſem oder jenem 
Kriege auszeichnete, oder gar, ob der 
Vater ein berühmtes Buch geſchrieben, 
noch daß der Onkel Regierungspräſi⸗ 
dent iſt — hier wird der Menſch nur 
nach ſeinem eigenſten Thun, nach ſei⸗ 
nem Verhalten in der Geſellſchaft be— 
urtheilt und iſt deshalb eigentlich hier 
erſt ſo recht ‚ſeines Gluüdes Schmied“. 

Chile iſt das Land der Arbeit aber 
auch der Tafelfreuden; arbeiten —eſſen 
fo Heigt die Lofung, 

Nach einer Eürgeren Bitlogspanfe, 
während welcher alle Rontore und Lä- 
ben geichloflen ‚Kuh. eis emfig. bi3 ge- 
gen 6 Uhr meiter 


gearbeitet. Dann 


eilt alles hinauf auf die Hügel 
ros), mo die Reicheren in ſchön 
len wohnen, oder dur die 
———— Valparaiſos zu 
Mohnhäufer in der Stadt. Um dieſe 
Zeit begeben ſich auch die Damen in 
eleganter Toilette auf die Straße, um 
ihren Gatten, Brüdern oder —Freun⸗ 
den entgegenzugehen. 

Oft aber lehren die Herren Abends 

egen 9 Uhr nach eingenommener 
— nochmals zu den 
tores zurück und ſitzen, beſonders in 
den letzten Monaten des Jahres, oft 
bis Mitternacht noch am Kontorpult. 

Denn die Arbeit und das Geldma— 
chen ſind dort zugleich auch Zerſtreu⸗ 
ung und Erholung — alles in einem! 
Abwechſelungen nach deutſchen Begrif⸗ 
fen gibt es in Valparaiſo wenige. Das 
Theater iſt untergeordneter Art, und 
es iſt ſchon viel, wenn einmal eine 
Truppe mit ziemlich verbrauchten Kräf⸗ 
ten aus Spanien fommt ober ein gu= 
ter, aber alternder Solift fih bon 
Ktalien oder Deutfchland ber dorthin 
verirrt. Die Luft an dramatifcher 
Darftellung muß aber doch wohl dem 
Deutfhen von. Natur innemohnen. 
Wem feiner etmad Ordentliche bor= 
gaufelt, der gaufelt fich felbit etwas 
vor! Und fo geben die Deutichen — 
abmechjelnd mit den Engländbern — 
jedes Jahr eine Mohlthätigkeitänor« 
jtelung im großen Stabttheater. 

Die Aufführung be8 „Stiftungs- 
feftes“ von Mofer konnte ausgezeichnet 
genannt werben. ch gemahrte faum, 
daß ich Dilettanten vor mir hatte und 
mwürbe e3 ficherlich ganz bergeflen ba= 
ben, wenn ich nicht unter den Mitfpie- 
{enden einen und den anderen ber mir 
befannten, fonft fo nüchternen und 
ernften Gefchäftsleute erfannt hätte, 

Bei diefer Gelegenheit jah ich ein- 
mal die ganze deutfche Kolonie beifams 
men; fie war ftattlic genug und bie 
Schauftelung von Brillanten feine 
kleine. 

Aber nicht nur ihre Theaterluſt 
wiſſen die Deutſchen dort zu befriedi— 
gen; ſie thun auch ihrem muſikaliſchen 
Drang Genüge. So wurde während 
meines Aufenthalts in Valparaiſo 
Händels „Meſſias“ — natürlich mit 
Klavierbegleitung — recht gut von 
Dilettanten aufgeführt. Die wirkliche 
Liebe zur Muſik hat an dieſen Leiſtun— 
gen ſogar mehr theil als im deuiſchen 
Vaterlande, wo man oft blaſirt und 
ein wenig überkritiſch geworden iſt 
durch die Menge des Gebotenen. 


GEin deutſcher Dampfer in Gefahr. 


Ueber eine furchtbare Gefahr, in der 
ſich der Bremer Hanſadampfer Ocken— 
fels und mit ihm der ganze Hafen von 
Bombay im Februar befunden hat, er- 
fährt man jegt Näheres au3 den Ber- 
bandlungen des Seeamt3 in Hamburg. 
DerDampfer hatte in Fallmouth 1200 
Kilten Dynamit, 120 Kiften Sünder 
und 20 Kiften andere Erplofivftoffe 
geladen. Als er am 9. Februar mit 
diefer gefährlichen Ladung im Hafen 
von Bombay lag, brach an Bord Feuer 
aus, dem die Mannfchaft fofort mit 
der größten Energie entgegentrat. Wie— 
erholt unterbrücdt, brach es immer 
wieder bor, und obgleich die bebrohten 
Iheile des Schiffes durch die Pumpen 
mehrere Fuß hoch unter Waffer gefett 
murben, drang das: Feet doch bis zu 
den Zünbderfiften vor, von denen fhon 
bier Stüd ftarf. erhigt und angefohlt 
waren. Die Mannfchaften arbeiteten 
mit äußerfter Anftrengung, denn wenn 
die Löfcharbeit nicht gelang, fo flog 
nicht nur das Schiff in die Luft, fon= 
dern auch bie andern im Hafen liegen» 
den Schiffe wären von einer furchtba= 
ren Kataftrophe ereilt worden. Da3 
Gutachten des Seeamts ging dahin, 
daß die Urfache des Brandes nicht ha- 
be feitgejtellt werben fünnen, daß aber 
die Offiziere wie die Mannfchaften im 
höchiten Maße ihre Schuldigfeit gethan 
hätten. Wiederholte Hilfsfignale des 
Ddenfelö blieben unbeachtet, was fich 
mohl daraus erklärt, daß niemand fi 
in die Nähe bes brennenden, mit 
Sprengftoffen vollgeladenen Schiffes 
wagen wollte, Unter diefen Umftänden 
ift e8 auf das-Höchfte anzuerkennen, 
daß Dffigtere und Mannfchaften das 
Schiff nicht verließen, fondern troß 
unmittelbarer Lebensgefahr an berlin 
terdückung des Feuers weiterarbeiteten. 
Dieſes aufopfernde Pflichtbewußtſein, 
das hier auf dem Ockenfels bewähri 
wurde, gereicht der beutjchen Handel3- 
marine zur höchiten Ehre. 
Er 

Toded-Anzeige. 


‚Hreunden und Belannten die traurige Nad- 
riet, dab meine liebe Gattin und unfere liebe 
Mutter und Echmwiegermutter 
Elizabeth Anies geb. Beder 

im Alter von 44 Yabren und 11 Monaten felig 
im Seren berfdieden tft. Beerdigung am Don- 
nerftag, 3. Dezember, 9 lie Borm., bom 
Zrauerhaufe, 5345 Emerald Abe, nad der 
Emnueläfiche, 46.. Str. und Dearborn Etr., 
dann ns Mount Greenivood per Zrain. Um 
a leid bitten die trauernden Hinterblie- 


e 
*2 Anies, Gatte 
Ghrlitian und Ronid Knied, Kinder. 
* Moin Anied, Schiwiegertochter. 
2onis Berker, Bruber. mobi 


Tode8-Anzeige. 
Berivandten, Freunden und Belannten bie 
traurige Nadricht, dat unfere geliebte Tochter 

NRofa M. Peiermann 
im Alter bon 18 Jahren, 5 Monaten und 13 
Zagen felig im Seren entihlafen ift. Beerdi- 
guna finder ftatt am Mittwoch, den 2.Deszember, 
Uhr Borm., dom. Trauerbaufe, 2965 n 
tr., nad der Nirche zur Unbefledten Empfäng«- 
niß, bon da per Kutiihen nah dem St. Marien- 
Gottesader. Um itille Iheilnahne bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 

Adam und Katharina Petermann, Eltern. 
za, Johann, Lauch und die beritorbes 
ne Latharina Petermann, —— 


Zodbrd-AUnzeige 

eunden und Belannten die —— Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte ater 

Carl Suhr 


ahren ſelig im Herrn ent» 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
enitag, um 10 Borm., bom Trauerbaufe 


2855 Butler Str., u A en Dreis 

einigfeitöficche (25. und ©. Canal Str.), 

von a u Concordia. Um ftılle eltnabine 

bitten die trauernsen terbliebenen: 
Gatharinna ’ 2 

NRofe Sußr, Kinder, nebit 

ervandten. 


im Alter bon 44 


Zobed-Unzeige 


Bet, ie traurige Rad» 
* e 
Bertha ». b. Dften 


reun 
t, da 


Sonntag, ben 29. Nobember, 11 Uber, nad 
Tangem f&werem Leiden fanft im Seren 
& Britmoh s 


ee | 


* Banindhenn > Or ei 


| Zubed- Anzeige 
Xheilnehmenden Seeunden und Be 
lannten die Nachricht, . 
fer Heber Baier, Geofnaker * ae 
gerbater 
Mathias Kaefer 
den 28, No 
Uhr Genius, im Alter ey 
fanft entihlafen ift. Die Beerdi 
det itatt am Die den 1. & 
baufe 648 Bes © 
Se hiefbetrübten Hinter 


dom 
nad Grac 
biiebenen: 


Tobes-Anzeige 
‚Yreunden und Belannten bie *— 
richt, daß unſere geliebte Tochter und Sch 
Martha Manke 
im Alter von 18 Jahren und 1 Monat felig im 
ern entichlafen ilt. Die Beerdigung findet 
tt Dienftag, 1. Dezember, 12.30 chm. vom 


field Abe., nad) der 
St. Jobannes Kirde, Ede Biderdite und Sube- 
tior Str., bon da nad bem cordia Gotteg- 
gder. Um ftille Theilnabme bitten die tiefbetrüb- 
ten Hinterbliebenen: 


geiasie_ und Alwinag Mante, Eltern. 
mma, Schiveiter, 


Num gebt doc mit mir zum Grade, 
dr, die e3 mit mir gut gemeint; 
nd weil ih meinen Jefus babe, 
&o 2 niet nötbig, dab Ahr meint. 
Ei, jarret mid nur immer ein, 
Nun gute Nacht, ihr Tiebiten mein! 
Nun “r weg bon meinem Grabe, 
Gebt beim nah Eurem Haufe zu, 
Ye nun die Trauer wieder ab, 
Und gönnet mir doch meine Ruh’. 
Meim Bette ift mir recht gemacht, 
Drum, liebite Sreunde, Gute Nacht! 
T 


Nach⸗ 
weſter 


amı 


Tobe8-Anzeige. 
‚Hreunden und Belannten die traurige Na 
tigt, dab unfer lieber Gatte und Vater * 
Jakob C. Müller 
am 28. Nobember zu Winfield, IU., im Alter 
bon 77 Yabren rubig im Herrn Intieiaten iſt. 
Die Beerdigung findet ftatt zu Winfield, SuU., 
am Dienftag, den 1. Dezember 1903. Um ftille 
Feinahme bitten die trauernden Hinterblie- 


Anna Kath. Müller geb. Hendges, Gattin. 
Matthias E. Müller, Johann Peter Mül« 
fer, Giemend 3. üler, Georg N. 
Müller, Jatob ®, Müller, Söhne. 
Ehre. Mutter M. Helena, Ehrw. Schwelter 
ngratia und Ehrwürd, Schmweiter 
kai Ephraim (AU, D. M. 9. E.), Töchter. 


Tobe3-Anzeige, 
mania Loge Nr. 182 91.%. & Am. 
Brüdern die traurige 4454 vr un⸗ 
er 


Mathias Kaefer 
iſt. Die Brüder ſind erſucht, ſich am 
ienitag, den 1. Dezember, Nadımittags 1 Ubr, 
in der Xogenballe zu berfammeln, um dem Ver- 
ftorbenen Die legte Ehre au erweifen 

. ®. Thomien, Meifter dv. St. 
ohn 8. Hartle, Selretär. 


Tobdbe8s-Anzeige. 

teunden und Belannten die traurige Nadh« 

ri. dab mein lieber Bruder " . 

Auguft licher 

am Samftag, den 28. November, im Alter bon 

5 Jahren janft im Herrn entichlafen ift. Beer 

digung am Dienftag, I UhrNadu., vom Trauer 
baufe, 306 Ward Etr,, nad Rofebil. 


Johann Fiſcher. 


Todes Anzeige. * 


en und Belannten die traurige Nach» 
De daß unfer Vater, Großvater und Urgrop- 


Ge 
Den 
fer Brud 


geltazden 


Zohann Schiller 

im Alter bon 84 Jahren geitorben ift. Beerdi— 
gung, am Dienftag, den 1. Dezember, um bald 
ein Ubr, vom Trauerbaufe, 405 N. Soyne Aven 
nad) Waldheim. Um jtille Ibeilnabme bitten: 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


,———m ñ 

Geſtorben: Louis Reinhardt, am 20. Novem ⸗ 
ber, W Jahre alt. Beerdigung vom Trauerhaufe, 
237 Sbeifield Ade., am Ptenftag, den 1. Dezem: 
ber, um 2 Ubr Nadhm., nad Graceland. 


Geſtorben: Caroline Kalb, 58 Nabre, 9 Mo» 
nate und 5 Tage alt. Geliebte Mutter von Ada, 
William und Bernbard, Beerdigung Mittwoch, 
um 1 Uhr Nahm., vom Trauerbauie, 43 Elftou 
Apde., mit Autfchen nah Waldheim. 

Geftordben: Emma Fried, am 29. Nobember. 
Degräbnik Dienitag, den 1. Dezember, 10 Uhr 
Borm,, bon 537 Wells Str., nah Waldheim. 


Dankſagung. 
Allen —— an der Beerdigung meines 


lieben Gatte 
Siegfried Malr, 

in beſondere dem Herrn Fritz Pannier, Präſident 
des Gambrinus-⸗Vereins, für die wwſtreichen 
Worte im Trauerhauſe und am Brabe, und 
den übrigen Mitgliedern des Gambrinus Ver— 
eins. Ebenfo dem Heren Beamten des Gegen: 
feitinen Unterftügungspereins für feine troitrris 
de Grabrede, fowie auch dein Seren Eeltetär 
Adam Hubner, u. den Mitgliedern der Brauers 
Union Nr. 18. Und allen drei Vereinen für die 
ihönen Blumenfpenden. Und auch feiner eingi- 
gen anweienden Schwefter mie au meinem 
Schwager Herrn Noemer meinen berzliciten 
Dant. Aldertine Mair. 


Dantjagung. 

Allen Freunden und Belannten mwiünfden mir 
für Die fo zablreihen fhönen Beweile der Tbeil- 
nabme, die uns bei der Beerdigung meiner lic- 
ben rau und unferer guten Mutter 


2onife Hand neh. Hetter 
erwiefen wurden, fowie füu die reihen PYlımens 
ipenden unjeern beralihen Dan auszufprehen, 
namentlih_dem Pbhönir-frauenverein, der isrei- 
eit-Roge DO. M. B., der —— und dem 
Bater Bregenzer fiir feine troftreigen Ysorte unit 
rge. 
John A. Hand und Kinder. 
Geht u gi Indiana Harder. 
nur 9225 und aı.fwärts, 

Sreie Wahrt jeden Tag in diefem Dlonat.— Füge 
verlaffen das Late Shore Depot um 9:35 und 10:40 
Vormittags, 12:01 umd 3 Uhr Nahmittags.— Wegen 
FreisXiders und Büchlein fpreht vor oder jchreibt* 


EAST CHICAGO COMPANY 
4 PBloor, 77 Gait *8 Boulevard. 
Albert DeW. Erskine, Praſident; Honore Palmer. 
Bize⸗Präſident; Potter Palier, ir. ——— 

nod,eria,* 


THE MUSIC HALL 
203 Midigan Boulevard. 
Dienftag Abend, 1. Ber., U, 
KONZERT von 

ARTHUR 


SPEED 


Der berühmte englifdıee Pianift 


des 
CHICAGO MUSICAL COLLEGE. 


Erfies Auftreten in Amerila. 
Sitte zum Verkauf in der Mufic Hall Boz Ditice. 
‘be und $1.00, 


THE. RIENZI 


‚ Glart und Evauſton Une. ’ 


se KONZERT we 
Jeden Abend und Sonnfag Nadjmiltag! - 
EMIL GASCH. 


momifr* 
KOHLEN! 
Spezielle Preise. 
Da. er ne 0 84.50 
Em hun 53.75 
der Zonen ann TO 


per Tonne 
Indiana Ant Mr. 
Der Tonne. ...ccusesnansunnsese 


Sartlohlen zu deu billigsten Marktpreifen 


vo Bayer e * 


Se —* SOHINTZ 
Gel RE ie 
— — 


rn a 





Maffen-Entlaffungen. 


Die „Zuternational HarvefterCo.“ 
nimmt jolche vor. 


BPerfonat-Berminderungen. 


Gewerfihaftsführer fehen darin Dorbereis 
tungen zur Drüdung der £öhne. — Ger 
denffeier für Heny D. Lloyd. — Die 
Schlichtung des Straßenbahnftreifs. 


Die „International Harvefter Co.“, 
zu melcher die vorher unabhängia bon 
einander gewejenen großen Chicagoer 
Erntemafhinen = Yabrifen vereinigt 
worden find, hat nunmehr im Ernit 
mit den Entlaffungen angefangen, 
melde die Sentralifirung der Betriebe 
ihr ermöglicht. Die Deering’fhe An- 
lage in Irondale (South Deering) ift 
am Samftag auf unbeftimmte Zeit ge- 
Ihloffen worden, und die 11,500 Xr- 
beiter, imelche dort angeftellt 
find nun beihäftigungslos und fehen 
einem harten Winter entgegen. Aud) 
in den Deering’fchen Fabriten auf der 
Nordfeite, fomwie in den Mc&ormid’- 
fhen und den Plano’fshen Anlagen 
hat man das YFabritperfonal ftarf ver- 
ringert, und auch unter ben Bureauar- 
beitern joll dort in diefer Woche eine 
große Ausmufterung vorgenommen 
werden. — 

Die 400 Mann, welche aus dem Me- 
Cormid’fchen Betriebe entlaffen wor— 
den find, drangen bei ihren glüdliche- 
ren Mitarbeitern darauf, daß diefe auf 
die Entlaffungen mit einem Streit 
antworten follten. Da man feine Quit 
zeigte, diefer Aufforderung Folge zu 
leilten, fam e& vor dem Fabrikthor 
ziwilchen einzelnen Mitgliedern der 
beiden Parteien zu Prügeleien, Die aber 
für feinen der Betheiligten gefährlich 
geiporben find. 

Aus Yndiana Harbor mirb berich- 
tet, dat dafelbit Anftalten getroffen 
erben, bon der Anlage ber Inland 
Steel Eo. diejenigen Abtheilungen wie— 


ber in Betrieb zu fehen, deren Arbeiter ı 
find und be3halb ben | 


nicht organifirt 
angefündigten Zohnherabfegungen feis 
nen gefchloffenen Widerftand entgegen- 
jegen fünnen. — Die Angeftellten der 
„Republic Xron-and Steel Co.“ in Eajt 


Chicago haben ich den ihnen von ber | 
Betriebsleitung angefündigten Zohn- | 


berabfegungen gefügt und die Werte 
bleiben im Betrieb.” 

Aus den hieligen Eifenbahn-Werf- 
jtätten find in jüngfter Zeit zufammen 
gegen zwei Tauſend Grobſchmiede, 
Maſchinenbauer, Keffelfehmiede und 
Gar-Ausbefjerer entlaffen morben. 
Die Verbandzleitung der Mafchinen- 
bauer=Uinion ift zu der Anficht gefom- 
men, daß dieſe Maſſen-Entlaſſungen 
nicht dur Mangel an Arbeit bedingt 
morden find, fondern als fyitematifche 


merben müffen, die Zahl der Arbeit3- 
Iojen tünftliy zu vermehren, um leich- 
tere3 Spiel bei der geplanten Herab- 
drüdung der Lohnraten zu haben. 
Berfchievene von den Gewerkſchafts— 
Verbänden, melde hier im Laufe des 
Sahres organifirt worden find, haben 
ihre junge Kraft in foftjpieligen und 


* 


Ein Rohr, das im Winde ſchwankt. 


Ohne Willenskraft, Muth, Ehrgeiz, Ener- 
gie o)er Hoffnung gidt der Pys- 
prptißer den Kampf anf. 

Der eingefleifchte Dyspeptifer hat 
fo wenig Antereffe am Leben, wie ein 
Men nur haben fann. Er vermag die 

- Rflichten nicht zu erfüllen und feine 
Freuden laffen ihn kalt. Er ift nicht 
im Stande, die gejchäftlichen und ge- 
ſellſchaftlichen Verbindungen zu ge= 
nießen, die da8 Leben de3 Durch 
fhnitt3mannes ausfüllen. Seine ganze 
Hoffnung liegt darin, wieder gefund 
zu werden und da3 Gute, ma3 das Le- 
ben kietet, wieder genießen zu fünnen. 
Bis dies gejchehen ift, ift er elend und 
bon wenig Nuten für fich und andere. 

Stuart3 Dyspepfia Tablet? find 


der wahre Lebensbaum des Leidenben. 


Sie furiren ihn und bringen ihm Ge- 
fundheit und Glüd, ebenfo ficher und 
gewiß, mie er fie gebraucht. Sie find 
ficher, weil fie natürlich find und feine 
andere ald eine natürlide Kur fit 
fiher. Sie wirken auf die Speife und 
verdauen fie, wie ein Magen es thun 
würde. Gie enthalten genau biefelben 
Berdauungs = Flüffigkeiten, mie im 
Magen enthalten find. 

Menn man Stuart? DyapepfiaTab- 
let3 in eine Flafche oder Krug thut 
zufammen mit irgend einer * 
Fleiſch, Eier oder Gemüſe, und genü⸗ 
gend Waſſer hinzu fügt, ſo geht der 
Vrdauungsprozeß vor ſich gerade wie 
in einem geſunden Magen und in der—⸗ 
ſelben Zeit. Es erwachſen folglich kei⸗ 
ne unnatürlichen Störungen in den 
Verdauungsorganen durch Anwendung 
von Stuarts Dyspepſia Tablets. Sie 
erleichtern den ſchwachen, entkräfteten 
Magen die Arbeit und geben ihm Ge- 
legenheit, auszuruhen und feine nor» 
male Geſundheit und Stärke wieder 
zu erlangen. 

Ein wohlbekannter Arzt in Buffalo 
ſagt: Ich verſchreibe Stuarts Dys⸗ 
pepſia Tablets bei allen Gelegenheiten 
als ein Hilfsmittel für geſchwächte und 
entkräftete Magen. Ich finde, daß fie 
alle Ingredenzien enthalten, welchezur 
richtigen Verdauung der Speiſen noth⸗ 
wendig ſind und ſie bewirken mehr, weil 
ſie dem Magen die nöthige Ruhe geben, 
als irgend eine Mebizin, bie ich ver- 
fhreiben fann. Sie haben nie verfagt, 
fofortige Linderung in allen meinen 
Fallen zu geben und ich zögere nicht, 
fie u Dyspepfie-eidenben zu em 

J 


pfeh 
Stuarts Dyspepſia Tablets werden 
bon allen Apothelern zu 50 Cents per 


waren, | 


Durchführung eines Planes betrachtet — — 
| den 21., auf Sonntag, den 22. Novem- 
i ber, im Lerington=Hotel eine geheime 
| Unterrebung-ven mehrjtündiger Dauer 
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Meife bon heraufbeſch 
Kämpfen erſchöpft und ſind nunmehr 
vollſtändig geſprengt. Beſonders gilt 
das für die Hoiel⸗ und Reſtaurant⸗An⸗ 
geſtellten, ſowie für die Reſtauxant⸗ 
Arbeiter. Auch die Organiſation, zu 
welcher ſich die Bureau⸗Angeſtellten 
der Expreß-Geſellſchaften vereinigt 
hatten, iſt wieder von der Bildfläche 
verſchwunden. 

Eine würdige Gedenkfeier war es, 
die geſtern, unter Betheiligung von 
mehr als fünftauſend Perſonen, im 
Auditorium zu Ehren von Henry D. 
Lloyd veranſtaltet worden iſt. An den 
Vorbereitungen für dieſelbe hatten ſich 
die nachgenannten Organiſationen be— 
theiligt: American Federation of La— 
bor, Chicago Federation of Labor, 
Turnbezirk Chicago, Vereinigung der 
Kohlengräber Ameritas, Schriftſetzer⸗ 
| Union Rr. 16, Municipal Ormnerfhip 
League, Gemeinderat von Winnetfa, 
| Diftriftsrath der Baufchreiner, Henry 
George Affociation, „Hull Houſe“, 
„Chicago Commons“ und die „Stäbte- 
Bereinigung Chicago bed Arbeiter- 
! Sängerbundes”. — Nidter Dunne 
führte ven Vorfit über die VBerfamm- 
| Iung, und Reben murben in berfelben 


' gehalten von Zohn Mitchel, Mayor 
Jones von Toledo, Jane Addams, 
Edwin D. Mead aus Boſton, Clarence 
S. Darrow und Mayor Johnſon von 
Cleveland. ·Die vorgenannte Sänger⸗ 
Vereinigung zeichnete ſich durch mu— 
ſtergiltigen Vortrag zweier ſtimmungs⸗ 
vollen Lieder aus. Eröffnet wurde die 
Feier mit einem Orgelvortrage von 
Otto A. Singenberger, geſchloſſen un— 
ter den Klängen von Beethovens 
„Trauermarſch“, deſſen feierlich getra— 
gene Klänge Herr Arthur Dunham der 
Orgel entlockte. — Lohnarbeiter bilde⸗ 
ten die große Mehrheit des Publikums, 
doch ſah man in dieſem auch zahlreiche 
Damen, verſchiedene Richter, Stadt— 
rathsmitglieder und ſonſtige Würden⸗ 
träger von Stadt und County, ſowie 
viele namhafte Bürger. Die Hartkoh— 
| Iengräber bon PBennfylvanien hatten, 
| in danfbarer Anerfennung der Dienfte, 
| weiche ihnen der nun Berftorbene fo 
 felbftlos geleiftet, außer ihrem Präft- 
‚ denten Mitchell eine Neuner-Delega- 
| tion, aus ihren erjten Bezirf3beamten 
beftehend, zu der Verfammlung ent- 
fandt. Auh die Weichkohlengräber 
bon Xllinois waren durch eine Aborb- 
ınung bei der eier vertreten. Aus 
Minnetka fchien fich faft die ganze Be: 
; bölferung zu diefer Ehrung des An 
vdentens ihres gefeierten Mitbürger 
eingefunden zu haben. 
| Die ausgefprengte Verbädhtigung, 
| daß es bei der Schlichtung des Stra- 
| Benbahnftreif3 nicht mit rechten Din- 
gen zugegangen fei, wird nicht nur von 
| den Beamten und den Anmälten der 
| Straßenbahner-Union als eine Ver- 
| leumdung bezeichnet, jondern aud) bon 
| Eol. Bliß, dem Anwalt der „Eity 
| Railmay Co.” — Wie in der „Sonn: 
| tagpoft” berichtet morben ift, hat man 
ı e8 al3 verbächtig bezeichnet, daß Prä- 
 fivent Mahon-von der Internationalen 
und Anmalt 
in der Nacht von Samitag, 


| mit Col. Bliß und Betriebsleiter Mc- 
| Eullod von der „City Railman Co.” 
ı gehabt haben, und daß in der Folge die 
ı Friedena-Verhandlungen einen ber- 
hältnigmäßig rafchen und glatten Ver- 
lauf nahmen. — Herr Darrom hat 
| hierzu Folgendes zu jagen: 
| „Herr Mahon und ich hatten ſchon 
in den erften Tagen des Streifö meh: 
tere Unterredungen mit Col. Bliß ge— 
a Am Samftag Abend tbeilte 
Herr Blif mir mit, daß die Direktoren 
der „Eity Railmay Co.“ am Samftag 
eine Sigung abhalten würden. Er 
mollte wiflen, wo wir vorher mit ihm 
zufammentreffen fünnten. Wir ließen 
ihm jagen, daß mir um 5 Uhr Nad- 
mittags im Lerington=Hotel fein wür- 
ben. Wir fanden uns zur feitgefegten 
Zeit ein, murben aber benachrichtigt, 
daß die Herren Bli und Mce&ullod 
erit jpäter fommen fönnten. Die Di: 
reftoren der „City Railmay Co.“ wa— 
ren zur Zeit in Gitung unb blieben 
bi3 um 9 Uhr Abends zufammen. Um 
halb zehn Uhr famen dann bie Herren 
BliE und MceEullod nach dem Hotel, 
mo mwir biß nad) Mitternacht mit ihnen 
über die Trieben3-Bebingungen ber- 
banbelten. Am nädften Morgen er» 
ftatteten mir bem PVollziehungs-Au3s 
fchuffe der Uinton über diefe Zufam- 
mentunft Bericht.” 

Eol. Bliß ift der Anfiht, daß das 
verleumberifche Gerüht von Jeman⸗ 
dem in Umlauf gejeßt morben tft, dem 
ed nur daran liegt, böjes Blut zu ma- 
hen. Die Zufammenfunft im Lering- 
ton-Hotel fei von ihm und Darrom 
herbeigeführt worden, lediglich um eine 
Grundlage für die Abjhliekung eines 
Uebereinfommen? zu treffen. 

General-Drganifator Pratt vom 
Internationalen Straßenbahner-Ber- 
band und Präfident YBudley von der 
Unton Nr. 260 beftätigen, daß Mahon 
und Darrom am Sonntag, den 22. 
November, über bie „geheime Zufam- 
menfunft“ dem Vollziehungs-Nusfehuß 
ausführlich" Bericht erftattet Haben. 
Herr en ift heute mieber aus De- 
teoit bier 
welche etiva ein Met Haben mögen, 
folche zu verlangen, meitere Austunft 
über alle Einzelheiten ber Friebend- 
Verhandlungen zu ertheilen. 


* Die Suinots » Bereinigun deut 


Tcher Baptiften tagt von heute bis zum 
Mittwoch Abend mit der zweiten Ge- 
meinbe bier, beren Kirche fich Ede Wil: 
low und Burling Str. befindet. Sik- 
ungen finden Morgens 9-12; N 

mittagd 2—5, und Abends 7:45--9 
‚Uhr ftatt. In den Abendgottesbienjten 
werben bie Chöre ber Gemeinde, jomie 
ein bereinigter Männerchor. von fünfzig 
Stimmen unter ber Lei bon Pro⸗ 
5* — ſingen. Jedermann 
i allen Sitzungen willlommen, 
Sie frei. Ay 
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Ein Farbiger von einem Spezial- 
poliziften in Nothwehr erihofien. 


„Unſere Feinſten““. 


Charles F. Bigelow von Räubern ſchwer 


mißhandelt; die Polizei benimmt ſich 
ſchmachvoll. — Kamen an die falſche 
Adreſſe.—Weibliche Banditen. 


Bor den Augen zahlreicher Theater- 
bejucher wurde gejtern Abend vor dem 
Great Northern=Zheater, furz por Be- 
ginn der Borftellung, ein Farbiger, 
der, wie man glaubt, Albert Dennis, 
Nr. 3138 La Salle Str., war, bon 
dem Spezialpoliziften Milan E. Mec- 
Namara niedergejchoffen. Der Ver: 
mwunbete erlag bald nach feiner Einlie- 
ferung im County-Hofpital der&chuß- 
wunde. Den Angaven der Theaterbe- 
bienfieten gemäß erftand der farbige 
eine Eintrittöfarte für den 2. Balkon. 
Dort gerieih er des ihm angewiefenen 
Giges megen, der nicht feinen Beifall 
fand, mit einem Platanmeifer in 
Streitigkeiten. Der Plapanieifer, 
Leonard Brymm, holte den Spezialpo- 
liziften MeNamara, der den Krafehler 
an bie frifche Luft fegte. Auf dem 
Bürgerfteige angelangt, -Jol der Mohr 
eine Drohung ausgeftoßen und nad 
ber Hüftentafche gefaßt haben. 

MeNamara zog blitfchnell feinen 
Revolver und jagte dem Farbigen eine 
Kugel in den Kopf. i . 

MNamara, mohnhaft Nr. 4720 
Calumet Upe., wurde verhaftet. Seine 
Yrau, die der Vorftellung beizumohnen 
beabfichtigte, begleitete ihn nach der 
Bezirfämache an Harrifon Str. 

Die Polizei ermittelte, daß der 
Yarbige vorher eine Ruheftörung in 
MeBider’3 Theater verübt hatte und 
binausgeworfen murbe. Dann be= 
nahm er fich in der Wirthichaft Nr. 23 
Quinch Straße jo lärmend, daf er 
gleichfalls hinausbefördert merben 
mußte. Dem dort beichäftigten 
Schanffellner George T. Williams er- 
zählte er angeblich, daß er ald Haus- 
diener in der Wirthichaft Nr. 183 
Clart Straße befchäftigt fei. 

Die 20jährige Annie Richter, Nr. 41 


Plymouth Place, wurde geftern Abend 


bon einem gemwiffen James Monhulich, 
angeblih aus Eiferfucht, vermeffert. 
Monhulich bewerkftelligte feine Flucht. 
Sein Opfer fand Aufnahme in einem 
Hospital. 

Unter der Anflage, dem 20jährigen 
Trant Ehalisti, Nr. 355 Cornell Str., 
da3 linfe Ohr durchfchoffen zu haben, 
befindet fich ein gemiffer Xofeph So: 
fefsti in der Bezirfsmahhe an W. Chi- 
cago Ave. in Haft. f 

Chalisfy ftand Samftag Nacht vor 
ber Thür des Gebäudes Nr.150 Augu- 
fta ©Str., al3 auf der anderen Seite der 
Straße zwei Männer des Weges ta: 
men, bon denen einer ihm zurief: „Ha= 
ben Sie ein Streihholz?" „Nein“, ant- 
mortete Chalisfi, „die GStreichhölzer 
ſtreiken“. Im nächſten Augenblicke fie— 
len zwei Schüſſe, und eine der Kugeln 
durchbohrte ſein Ohr. Er identifizirte 
Joſefski als den Schießbold. 

Charles F. Bigelow, Geſchäftsfüh— 
rer der Firma Almer Coe & Eo,, Nr. 
74 State Str., wurde geftern früh vor 
feiner Wohnung, Nr. 74 Maple Str., 
bon drei Banditen überfallen, beraubt 
und ſchwer mißhandelt. Als er fich, 
bon Freunden unterftüht, nach der Be: 
zirkswache an Oſt Chicago Avenue 
ſchleppte und ſein Abenteuer meldete, 
wurde ihm angeblich von Polizeibeam⸗ 
ten bedeutet, daß man ſeine Angaben 
für unglaubwürdig halte. Der dienſt— 
thuende Schreiber nahm nur einen 
oberflächlichen Bericht auf. Anſtalten, 
derRäuber habhaft zu werden, wurden 
angeblich keine getroffen, obgleich Herr 
Bigelow im Stande und erbötig war, 
eine gute Beſchreibung ſeiner Angrei— 
fer zu liefern. 

Herr Bigelow hatte einen auf der 
Südſeite wohnhaften Freund beſucht. 
Auf dem Heimwege begriffen, bemerkte 
er an Maple Str. u. Dearborn Ave., 
in ber Nähe de3 Lincoln Eycling- 
Klubgebäudes, drei Männer. Da er 
mußte, daß in der Nähe viele Raub: 
überfälle verübt tmorben waren, be: 
Tchleunigte er feine Schritte. Die Drei 
folgten ihm aber und holten ihn ein, 
alö er vor feiner Wohnung angelangt 
war, Sei der Kerle padten ihn, wäh- 
rend ihr Kumpan ihm einen Revolver 
an den Kopf fehte. Die Raubgefellen 
zerrten ihn auf einen Hof, wo er, ala er 
fich mwiderfegte, mißhandelt und mit 
dem Tode bedroht wurde. Die Ban- 
diten erleichterten ihn um ſeine Uhr im 
Werthe von 8100, ſtreiften ihm einen 
Diamantring im Werthe von 8200 
vom Finger und entnahmen einer 
ſeiner Taſchen etwas Kleingeld. Eine 
Börſe, die 8340 enthielt, überſahen ſie. 
Als er ausgeplündert war, rief der An- 
führer der Räuber ſeinen Kumpanen 
zu: „Haut ihn jetzt, Jungens!“ Bige— 
low wurde niedergeſchlagen und mit 
Füßen geſtoßen, bis ihm die Sinne 
ſchwanden. Als er aus ſeiner Betäu— 
bung erwachte, ſchleppte er ſich in ſeine 
Wohnung und begab ſich ſpäter mit 

reunden gegen deren Rath nach der 

zirkswache. 

Seine Freunde ſind über die Hal⸗ 
tung der Polizei erbittert. Sie erklä⸗ 
ren, daß ſchon ein Dutzend Mitglieder 
des Lincoln Eycling-Klubs, zu dem 
auch Bigelow gehört, in der Nähe des 
Klubhauſes beraubt wurden, ohne daß 
ſchlafmützige Polizei ſich bemüht 
—— der Raubgeſellen habhaft zu wer⸗ 


Mitglieder des Klub3 mollen unter 
Zeitung vori Graeme Stewart beim 
Polizeichef vorſprechen und auf beſſe⸗ 
ren Polizeiſchutz dringen. 


Herr Bigelow befindet fich in ärzt- 


CASTORIA füsiugigeindKnte, 
Bla Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


x 
* ER — 
— — * 
* > * 
om! 
* ep: ww 


licher Behandlung. 
als beforgnikerregenb — 

Der Pferbehändler Alpin Fox von 
Rodforb murbe geftern Abend kurz 
nad feiner Ankunft in Chicago in ber 
Nähe von Kinzie und Desplaines Str. 
bon einem Manne, ben er nad) bem 
Wege nad) bem Gefchäftäpiertel ge- 
fragt hatte, überfallen und mittel3 vor 
gehaltenem Revolver um $360 beraubt, 

„Sie find der erfte noble Kerl, ber 
mir in diefem Winter in die Hände ge⸗ 
fallen ift,“ fagte ver Bandit, als er die 
Beute einheimfte. „Ich gehe jeht nach 
Denver, mo ih den Yrühling abwarten 
werde. Hier meine Hand. Leben Sie 
wohl!" Nachdem er feinem Dpfer fräf- 
tig die Hand gefchüttelt Hatte, lief er in 
der Richtung nad) den Eifenbahngelei- 
fen davon. Er entlam unbehelligt. 

Auf der hinteren Plattforın einer 
überfüllten Indiana Ave.-Car murbe 
geftern Dr. Yofeph Fife, Nr. 1556 N. 
Halfte Str., um eine mwerthoolle gol= 
dene Uhr bejtohlen. Die Tafchendiebe 
entfamen. 

%. ©. Dilfon, ein Hausarzt des 
Hahnemann-Hofpitald, murde geftern 
Ubend in der Nähe feiner Wohnung, 
Nr. 2938 Lake Park Xpe., von zei 
Banbditen überfallen, die ihm Nebolver 
an den Kopf jehten und befahlen: 
„Raus mit den Moneten und zwar et- 
was plötzlich!“ 

Herr Dillon entriß Zr einem 
der Megelagerer die Waffe. Beibe 
Schnapphähne gaben Ferfengeld. Ei- 
ner ber Halunfen verlor jeinen Hut. 
Dillon feuerte ihnen einen Schuß nad), 
traf.aber nicht. E38 gelang den Räus 
bern, ihre Flucht zu bemerfitefligen. 

Herr Dillon trug den Hut und Re- 
volver nach der Bezirkswache an. Cot⸗ 
tage Grove Ave. und meldete dort ſein 
Abenteuer. 

Drei jugendliche Banditen drangen 
geſtern Abend in die Waſchanſtalt des 
Chineſen Sam Lee, Nr. 5753 Went⸗ 
worth Ave., zogen Revolver und zwan⸗ 
gen drei Mongolen, die mit Plätten bes 
Ihäftigt waren, die Hande hoch zu hal- 
ten. Sie erbeuteten $50. Ein heihes 
Plätteifen verurfachte einen Brand, der 
aber gelöfcht wurde, ehe er nennendwer- 
then Schaden verurfacht hatte. 

Einbrecher drangen in das Poftamt 
zu Winnetfa, fprengten ben Gelb- 
Ichrant und erbeuteten $150 baares 
Geld, jowie Briefmarfen im MWerthe 
bon $2000. Bislang mußten fie 
fih ihrer Verhaftung zu entziehen. 
Polizeichef Leah ift der Anficht, 
daß Ddiefelben Einbredder bald dba= 
tauf ben Einbrud in die Wohnung ber 
Trau Louife Lome an Greenwood 
Upe., Evanfton, verübten. E3 fielen 
ihnen dort Schmudfahen im Werthe 
bon $800 al& Beute in die Hände. 

Vor der Erſten ſchwediſchen Bapti- 
ſten-Kirche, an Elm Str. und Gault 
Court, wurde geſtern Abend Frl. Hilda 
Danielſon, Nr. 12 Wisconſin Str., die 
ſich in Geſellſchaft von Frl. Anna 
Johnſon, Nr. 43 Wisconfin Str. be- 
fand, von zmei etwa 20jährigen Mäb- 
chen überfallen und um ihre Gürtel: 
tafche beraubt, die $3.50, mehrere 
Sclüffel und Photographien enthielt. 
Die mweiblihen Banditen, von benen 
eine in Trauer gekleidet war, während 
die andere ein rothes Kleid und ſchwar—⸗ 
zes Jacquet trug, entfamen. 

An Chicago Ave. und SKingsbury 
Str. wurde ber 21jährige Steve Gor— 
lich verhaftet und in der Bezirfämache 
an Dft Chicago Ave. eingefperrt. Yn 
feinem Befite wurden eine fchmwarze 
Maske, ein Revolver und ein Polizei: 
ftern gefunden. Er fol eine große 
Anzahl Raubüberfälle verübt haben. 

Geftern noch wurde er von folgenden 
Opfern identifizirt: Louis Dahl, Nr. 
133 Milwautee Ape.; Anbrem Simwan- 
fon, Nr. 240 Divifion Str.; Charles 
Dfterby, Nr. 34 Chicago Ane.; Däcar 
Locander, Nr. 93 Tomndend Str. und 
Hermann Schilling, Nr. 425 Huron 
Str. 
Frau Marie Ludwig von Evanfton 
mwurbe bort geftern unter der Antlage 
verhaftet, furz nach ihrer vor Monat3= 
frift erfolgten Hochzeit Yrau Robert 
M. Rolofon, Lee Str. und Hinman 
Ave., Evanfton, um Kleider, Tafellei- 
nen und GSilberfadhen im Werthe von 
$200 beftohlen zu haben. Die Ange- 
Hagte ift geftändig. Sie behauptet, bie 
Saden geftohlen zu haben, um ihr 
Heim gemüthlicher auszuftatten, 

Farmer im meltliden Lake County 
wurden bon zwei Schmindlern ge- 
fchröpft. Einer der Gauner erlangte 
bon ihnen SKontrafte für bie Aus- 
ftattung der Wohnung und Scheune 
mit eleftrifhem Licht, für $65. Später 
fam fein Genoffe, um angebli Maß 
zu nehinen, der bie, armer dann bei- 
läufig darauf aufmerffam madte, daß 
dem Kontrafte gemäß der Preiß für 
jede eleftrifhe Ylamme $65 betrage. 
Um vom Kontrafte entbunden zu mwer= 
ben, zahlten die Opfer in den meiften 
Fallen $15—$50, 

Leo King, Nr. 117 W. Huron 
Straße, mie3 heute zu früher Morgen- 
ftunde feinem ihm unmilllommenen 
Schwager Paul Rauchfleifeh, Nr. 119 
Cornell Straße, die Thür. Als Letzte⸗ 
ter ber Aufforderung, fi fortzufchee- 
ren, nicht Folge leiftete, griff King ihn 
an unb brachte ihm mit einem Had- 
meffer fchmere Wunden am Kopfe bei. 
Der Mikhandelte fand Aufnahme im 
County-Hofpital. King murbe verhaf- 
tet und in der Bezirfämahe an MWeft 
Chicago Avenue eingefäfigt. 


* Nach zmeitägigem fruchtlofem Be- 
mühen gelang e3 geftern Morgen end⸗ 
li, den mit 3500 Tonnen Sohle bela- 
denen Dampfer „Hiawatha” mit Hilfe 
mehrerer Schlepper vom — 
Str.⸗Tunnel loszubugſtren, auf dem 
er feſtgefahren war. Die Schleußen 
bei Locdport mußten geſchloſſen wer⸗ 

und als das Waſſer im Fluſſe 
dadurch um einen Fuß 
gelang das ſchwere 
der Verkehr im Fluſſe war wieder frei. 
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Die gangbartte Zigarren: Sorte 


Deutfches Theater. 


„Medea”, Tranerfpiel in 5 Aufzügen von 
$ranz Grillparzer. 

Nächten Sonntaa: „Die rothe Robe”, von 
Eugene Brieur. 

Ein recht eigenartiges Licht auf das 
deutſche Theaterpublilum Chicagos 
wird durch den Umſtand geworfen, daß 
man im Parket von Powers' Theater 
geſtern Abend, bei der Aufführung von 
Grillparzers „Medea“, mehr leere Sitze 
ſah als je zuvor während der gegen— 
wärtigen Spielzeit. Die Gallerien wa— 
ren dagegen bis auf den letzten Platz 
beſetzt. An der Vorſtellung hätie Man— 
ches anders und beſſer ſein können, im 
Großen, Ganzen aber darf ſie befrie— 
digend genannt werden. Beſonders die 
Leiſtung, welche von Frl. Camilla 
Marbach, der neu engagirten Heldin, 
in der Titelrolle geboten wurde, ragte 
weit über das Maß des Gewöhnlichen 
hinaus. Mit der Würdigung, welche 
der Künſtlerin bei dieſem ihrem erſten 
Auftreten ſeitens des Publikums zu— 
theil geworden iſt, darf dieſelbe wohl 
zufrieden ſein. Nach jedem Aktſchluß 
wurde ihr lang anhaltender Beifall ge⸗ 
fpendet, mieder und mwieber mußte fie 
Herborrufen Folge leiften. — Das Un— 
beimlih-Graufige in der Partie mußte 
Frl, Marbadh mit größter Wirkfamteit‘ 
zur Darftelung zu bringen. Diele 
Wirkung äußerte fich leider am ſtärk— 
ften an einer Stelle, mo da3 unnöthig 
gemwejen wäre, nämlich auf der Bühne. | 
Das Kind, welches Mebeens ‘ünajten, 
den feinen Wbfyrtus, Ddarzuftellen 
hatte, murde mit folcher Anaft vor der | 
wilden Mutter erfüllt, daß es, im vier- 
ten Atte, auf offener Szene daponlief 
und fo dem ihm drohenden Bühnentode 
entging. Der kleine Uefon hielt tapfer 
aus bis zum Ende, — r 

Tl. Marbah ift eine ungemein 
wuchtige Erſcheinung, und diefer Er- 
Theinung angemefjen find au ihre 
ftimmlichen Mittel von gemaltigem | 
Umfang. hr tiefer Alt reicht bis meit | 
in das Baßregifter < hinein, und .doch | 
verbindet jih darin bas Weiche mit 
dem Harten fo, daß ein gar trefflicher 
Klang daraus entjteht. Mit herrlichem | 
MWohllaut murbe von der Künftlerin | 
befonder3 die Stelle geiprodhen, an 
melcher Medea ‚den lebten Verſuch 
macht, ſich Jaſon zurüdzugeminnen 
(O ſchilt ſie nicht, die gold'ne Jugend— 
zeit! Der Kopf iſt raſch, allein das 
Herz ift qut —). 

Nach der am Mittwoch inMilmaufee 
erfolgten eriten Aufführung des Stü- 
ded hatte man der Spielleitung bort 
ben Vorwurf gemacht, fie hätte an dem 
Werke nicht genügend gekürzt und ge: 
ftrichen und bdaburdh beim Publitum 
Ermüdung berborgerufen. Das fcheint 
man fich nicht zum zweiten Male haben 
fagen lafjen zu mollen. Für geftern 
Abend war in Bezug auf Streihungen 
faft mehr geichehen, ald man gut nen 
nen fann. Im legten Atte ließ man, 
der Kürze halber, deffen Zmeitheilung 
ausfallen, wodurd der Schluß eine gar 
zu plögliche und nicht recht verftändliche 
Yorm erhielt. 

Sm Vergleich zu der der „Mebea“ 
find eigentlich alle anderen Partien des 
"Stüdes nur Nebenrollen. Der unter 
der Ungunſt des Schickſals kläglich zu— 
ſammengebrochene „Jaſon“ kann auf 
Sympathie beim Publikum nicht rech— 
nen. Herr Wenkhaus hat denn auch 
kaum einen Verſuch gemacht, ſich die— 
ſelbe zu gewinnen. Herr Meyer⸗Eigen 
als „König Kreon“, Frl. Steimann 
als „Kreuſa“ wurden ihren Aufgaben 
gerecht; das Gleiche läßt ſich aber nicht 
von Frl. Beringer behaupten, die ſich | 
in der Rolle der „Sora“ offenbar ganz | 
und garnicht zuredhtzufinden vermodht | 
bat — ein Unvermögen, welches man 
bei diefer Darftellerin noch faum bei 
irgend einer anderen Gelegenheit zu 
rügen aehabt hat. Herr Kreik als 
„Sottesherold* fagte feine Meldung 
mit gutem Ausbrude auf, Hat aber 
burch fein Verftändnig nicht den mar- 
tigen Klang erfehen können, der feinem 
Organ nun einmal abgeht. 

Was die Auzftattung anbelangt, jo 
maren für biefelbe von ber Direktion 
außergewöhnliche Anftrengungen ge- 
mat worden. Daß au bamit ge- 
rechten Anforderungen nur in befchei- 
denem Mahe hat genügt werben tön= 
nen, Test an ber Belcheibenheit ber 


en war, 
enblich, und — iffe 


.» Für fommenden Sonntag wird ein 
franzöfifhesSenfationzftüd „Die rothe 


| Nobe”, von Eugene Brieur, zur Auf- 


führung angekündigt. Mitwirken wer: 
ben babei unter Anderem: Die Damen 


Steimann, Beringer und Roithmener, 


E 
a‘ 


ı und mehr noch, ich mi I I fie haben. Sch 


—X 


Dad Band ift bed Maucherd Schup. 


bie Herren Meyer-Eigen, Wenthaus, 
Hartberg, Niedt und Unbere. 


Höchſt ein fach. 


„Entweder zahlen, oder 'raus“ ſagt Dowie 
zu ſeinen Getreuen. 

John Alexander Dowie mag als 
Prophet und als der wieder fleiſchge⸗ 
wordene Elias kein „brüllender Erfolg“ 
ſein, aber alle Achtung vor Dowie als 
Bankier! Bekanntlich waren gewiſſe 
Geſchäftsleute, denen Dowie die Ehre 
anthat, ihnen das Geld für die ihm ge— 
lieferten Waaren ſchuldig zu bleiben, 
ſo gemein, ihn auf Zahlung zu ver— 
klagen, und wenn er nicht bis zum 7. 
Dezember baare 83150,000 auf den 
Tiſch des Hauſes legen kann, ſo wird 
es in Zion ganz gewaltig krachen. Nun 
kommt Dowie der Bankier dem be— 
drängten Propheten Dowie zu Hilfe. 
„Wer von Euch,“ alſo ließ er ſich im 
geſtrigen Gottesdienſte vernehmen, „bis 
morgen Nachmittag nicht ſein ge— 
ſammtes Baargeld in der Zion-Bank 
deponirt hat, der iſt ein Verräther an 
Zion und muß 'raus. Euer Geld wird 
in der Bank vollſtändig ſicher ſein, und 
wenn ſchließlich auch die Bank zuſam— 
menbrechen ſollte, was läge daran? 
Das Bewußtſein, daß Ihr Euer Geld 
Zion geopfert habt, würde Euch den 
Verluſt mit Vergnügen verſchmerzen 
laſſen. Im Uebrigen braucht Ihr kei— 
ne Angſt zu haben, denn Zion ſteht 
heute finanziell feſter da, als je zuvor. 
Ich könnte auf die Werthpapiere, die 
ſich in meinem Beſitze befinden, inner⸗ 
halb weniger Minuten $300,000 lei- 
ben, aber die Bibel verbietet das Ent» 
leihen von Geld und ich werbe bDiejes 
Gebot auf feinen Fall übertreten. Von 
den $150,000, die ich brauche, find be— 
reit3 $145,000 in meiner Bant bepo» 
nirt worden, ich muß alfo nur noch bie 
lumpige Summe von $5000 haben, 
mohlverftanden, ih muß fie haben, 


habe eine Lifte von denjenigen unter 
Euch aufgeftellt, die bislang noch fei- 
nen Gent in der Zion-Bant eingelegt 
haben. Wenn fie bi3 morgen Nachmit: 
tag nicht ebenfall3 Einleger der Bant 
geworben find, fo mülfen fie übermor- 
gen Zion mit Sad und Pad verlaffen. 
Monadh zu richten.” 

Domie will übrigens in Zukunft fei- 
ne Einkäufe mehr bei hiefigen Ge 
Thäftsleuten machen, fjondern feine 
Kundfchaft öftlichen Firmen zumenden, 
auch, jomeit er die fann, baar bezah— 
Ien, um nicht abermals „bösmwilliger 
Verfolgung“ ausgeiekt zu fein, wie er 
bad Vorgehen der Geichäftsleute zu 
nennen beliebt, die eben auf feine 
andere MWeife zu ihtem Gelde fommen 
fonnten, al3 indem fie den Propheten 
Hagte, mie jeben anderen faulen Run= 
den aud). 


—— 
Katzenausſtellung; 


Sie wird am Mittwoch im Kolifeum eröffnet. 


Im Koliſeum wird übermorgen die 
fünfte, vom Beresford Cat Club ver— 
anſtaltete, Katzenausſtellung eröffnet 
werden. Es werden während der drei 
Tage, an denen die Ausſtellung geöff— 
net iſt, etwa 600 Vertreter der edelſten 
Abarten der Hauskatze zur Schau ge— 
ſtellt ſein. A. Burland und H. F. 
Vidal, beide von London, England, 
ſind als Preisſsrichter ausgewählt wor⸗ 


n. 

Der Werth der Thiere, welche in der 
„International Live Stock Expoſition“ 
im Dexter-Pavillon ausgeſtellt find, 
wird auf Millionen Dollars ver- 
anſchlagt. Heute Abend wird die 
Pferdeſchau eröffnet werden, die erſte, 
die mit der Ausſtellung verbunden iſt. 
Auch die — machten ſich heute 
an ihre Arbeit. 


— 


Zur; und Men. 


* Die 29 Yahre alte Farbige Mary 
Bell, Nr. 6432 Yadfon Xpe., die Mut- 
terfreuden entgegenjab, jollte heute aus 
ber Bezitfämade ber Viehhöfe nad 
dem Provibent-Hofpital gefhafft wer- 
den. Ehe jene Anftalt aber no er- 
reicht war, hatte bie yrau einem Rinde 
das Leben gefchentt. Frau Bell mar 
in ba3 Sprigenhaus an der 47. Str. 
und Wentworth Ave. gelommen und 
hatte über Unmohljein geklagt. Dan 
verwies fie von dort nad) der Bezirks- 
mache, von ivo au fie in ber Ambulanz 
nad dem Hofpital gefchafft murbe. 

* Die Hofpitalfchweitern des hl. Jo⸗ 
fepb, die das größte Hofpital in Ra- 
nada befigen, werben auch hier eines 
bauen, unb zwar an Harbarb Avenue 
und 64. Strafe. E8 mird „Hotel 
Dieu“ heißen. 


k 
. 
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chaden. 
in der Welt. 


Neunzehn Menfhenieben! 


Bat das Fußballipiel in diefem Jahre ges 
foftet. 


Neunzehn junge ee bat 
das Fußballipiel in diefem Jahre in 
ben Ber. Staaten gefojtet. Chicago 
fteht auf der Verlujtlifte glüpflicher« 
meife nur mit einem Opfer, dem juns 
gen Guftan Beder von der Late Foreft 
Univerjität. Schwer verlegt murben 
13 Fußballipieler, die Zahl der leich« 
ter Verlepten geht in die Hunderte, 
Einer verlor in”Trolge der Verletzun⸗ 
gen, welche er erlitt, ben PWerftand, 
Zu bemerien ift iibrigens, daß fich un« 
ter ben Getöbteten fein einziges Mit» 
glied der neun großen Riegen des We- 
ftens befand, fondern daß fie fümmt- 
lich Mitglieder von Hochfichulriegen 
ober andere „Amateurs“ waren. 


Netter in der North. 


In der Schneiderwerfjtätte von W. 
Cohn, Nr. 609 55. Straße, entftand 
gejtern zu früher Morgenjtunde ein 
Feuer. Poliziſt Andrew Ledwidge 
bahnte ſich durch Rauch und Flammen 
nach der hinter der Wertjtätte geleges 
nen Cohn'ſchen Wohnung ſeinen Weg, 
weckte die Familie und geleitete ſie ins 
Freie. Das Feuer verurſachte 8500 
Schaden. 

Um dieſelbe Zeit wurde die hinter 
dem Gebäude Nr. 150 N. Green Straße 
gelegene Scheune durch Feuer um $250 
beſchädigt. 


Lebensmude. 


In einem Anfall von Schwermuth, 
verurſacht durch eine unheilbareKrani⸗ 
heit, beförderte ſich der 60-jährige 
Schneider FelirEbner, Nr. 922 Ballou 
Straße, mittel Leuchtgafes in’3 Jen» 
ſeits. 

— — — 

* Im Lincoln- und einigen Parks 
der Weſtſeite wurde geſtern die Eis— 
bahn dem Publikum freigegeben, das 
Eis in den Südſeite-Parks war aber 
noch zu dünn, als daß man den vielen 
Hunderten, die ſich darauf beluſtigen 
wollten, ohne Sorge dies hätte geſtat— 
ten können. Im Lincoln Park iſt man 
übrigens eifrig mit dem Bau der Eis— 
rutſchbahn beſchäftigt, die ſich im letz— 
ten Winter eines ſo großen Zuſpruches 
zu erfreuen hatte. 

—S ü—— 


Körherliche Schmerzen verlieren *r 
Schrecken, wenn man eine Flaſche von Br, 
Thomas LEclectrie Oil im Hauſe hat. Sofortige 
Linderung bei Brand⸗ und SchnittWunden, 
Verſtauchungen, Unfällen aller Art. uımfe 


— 


Ein zweited Deutihatlantifhes 
Sabel. 


An dem feinerzeit zmifchen ber 
Deutfch -» Atlantifchen Telegraphenges 
fellfhaft und dem Reichspoſtamt ver» 
einbarten neuen Sabelbetriebövertrag 
aus Anlaß der Herftellung eines ameis 
ten beuffchatlantifchen Kabel3 auf ber 
Strede zmwilhen Borkum und Nem 
York über die Azoren ift vorgefehen, 
daß bie erfte Theilſtrecke dieſes zweiten 
Kabels zmifchen Borkum und den Uzos 
ren fpäteftens bi8 zum Beginn bes 
Jahres 1904 betriebafähig hergeftellt 
fein muß, wogegen da3 Reich alddanın 
ber genannten Gefellfhaft für bas 
Sahr 1904 eine fefte Vergütung bon 
750,000 Marf. leiftet. . Die meiterge- 
benden Vereinbarungen zmifchen ber 
Gejelihaft und dem beutfchen Reiche 
treten in Kraft, wenn biß zum Jahre 
1905 auch die zweite Theilftrede aimi- 
fhen ben Azoren und Nem York und 
damit da3 ganze Kabel hergejtellt fein 
wird. In diefen Tagen ift nun bie Le» 
gung der erwähnten erften Theilftrede 
beö zweiten Kabels zmwifchen Borkum 
und ben Azoren glüdlich beendet wor» 
ben, troß der diesjährigen ungewöhns- 
lich ungünftigen Witterungdverhält- 
niffe im Atlantifhen Ozean. Der ers 
fte Theil des Ablommend? mit dem 
Reichapoftamt ift demnad programm» 
mäßig verwirklicht. Abgefehen von 
dem gelblichen Vortheile, melcher ber 
Deutfch = Atlantifchen Telegraphenges 
felfhaft aus der vertraglichen Ver 
tung dur das Reich ertiteht, mirb 
durch das Vorhanbenfein eine? Dop- 
peltabel3 ber Zelegraphenverfehr ber 
Strede Bortum - Azoren nahezu un« 
bebinat fichergeitellt, da bie Wahe- 
Tcheinlichkeit, Daß beide Kabel qleichzei» 
tig unterbrochen find, jehr weit ablie- 
gen bürfte, und das neueftabel imflan» - 
be ift, einen mejentlich höheren Verlehr 
al3 da3 erfte Kabel zu bewältigen. - 


— Man fagt, das Glüd fei immer " 


änbig, und 
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526-532 Milwaukee Ave. 
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Ecke Center Ave. 


spezielle Bargains. 
Waaren, welche Bedermann inteveffiven. 


Bienflag und AMiltwoh, 1. und 2. Ber. 


Deutihe Strickwolle nur ſchwarz; 3⸗ 
Pfund Stränge; für 
Verkauf 
Schwere wollene Männer⸗Soden (etwas 
fehlerhaft); jedes Paar 256 
werth; für dieſen Verkauf 
Kinder⸗Strümpfe, extra ſchwer; jedes 
Paar werth 10c; nur Größen 5, 6c 
‚53, 6, 63; f. d. Verkauf, Paar... 
Wollene Kinder = Strümpfe, alle Größen, 
extra gute Werthe; für diejen 1 5 
BRRERBE Se nennen ed SE c 
Mädchen: Tam D’Shanterd von Angora= 
Mole; in allen Farben; für 19 
„diefen Verlauf..... c 
Arbeits⸗Hemden für Männer, in ſchwar⸗ 
zem und weißem Twill; die reguläre 


506 = Qualität, alle Größen;e 
„um. damit zu räumen, zu: 37e 
194: Shaker Frlanell, ertra jchivere Oua- 


- tät, mit langem engem Nap, 29 7 c 
- Zoll breit; um damit zu räumen.. 


| Mercerized Waiftings, in guten Muftern 
und Schattirungen, gerade die Stoffe 
für fchwere wafchbare Waifts und gut 

twerth 25c die Yard; für diefen 4 A 
Verkauf 15€ 
Tennis-Flanel, in Streifen und Karris 
rungen, gute —— und extra 
ſchwere Qualität; für dieſen Me 

J .F2 


9e reinleinenes Handtuchzeug, 15 Zoll 
Zoll breit, mit rother Borte; wir haben 
ungefähr 3,500 Yards von dieſem 
Handtuchzeug übrig; für dieſen 53 c 
Verkauf 2 
Tapeſtry Tiſch-Decken, 33 Zoll im Dua- 
drat, in guten Muftern, und jede ein- 
zelne 75c werth; für Diejen 
| Verkauf 45 
Damen = Golf = Handichuhe, reine Wolle 
(ettva8S fehlerhaft), gute Schattirungen 
und jchwarz; für dDiefen * 
Berfauf 250 


* 


Was man für Ic dei Ed. Ahlfwede Kaufen kann. 


Bügel = Macs, mit. hölgernem 1 c 
e — 
Nadeln — gut gezählt; 


Baumwolle-Band, alle Breiten, 
ſchwarz oder weiß 
1 Schachtel Inviſible Haarnadeln, 
in kleinem Käſtchen verpackt 
Haarnadeln, guter Draht, 
für 


le 
le 


Wir ſind überzeugt, daß wir Euch zujr iedenſtellen und Geld erſparen können an 
unſeren Blankets und Comforters, da wir dieſe Waaren vor dem Preisaufſchlag ein⸗ 


tauften. 


DVergekt nit, daß mir ein Tidet geben mit jedem 25c-Einfauf. 


mehr Tidets fichern Euch ein Gejchent. 


Während des Monats Dezember geben wir Gejhente fort. 


! Dre Stays, alle Farben, affor= 1 
| tirte Längen, 9 im Set..... — c 
1 Yard Nr. 2 Satin Band, 
für 
1. Stüd Xoiletten-Seife, Heather 1c 
Bells oder La Belle Rofe 
1 Dugend: Perkmutterfnöpfe, 
für 
1 Knäuel Zinfel, alle Farben, 


Zwanzig oder 
‘ 
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Vergnuügungs⸗Wegweiſer. 


Powers. — „The Spenders.“ 
Grand Obera Houfe. — „Alt Heidelberg.“ 
Barrid. — „Ranch Brown.“ 


Etudebafeı — Savage’: englifheOperntruppe 
in wechfelndem Repertoire. 

Ehicago Opera Houfe. — Baubenille. 

Spwards Theater — „The Upper Hand.” 

Iroquois. — ‚Mr. Blucbeard“, 

Buib Temple of Mufic — „Ihe Daıry 

atm.“ 

ClLeland Theater. — ‚Capt. Swift.“ 

Bienzi. — Rongert jeven WÜbend und Gonntaz 
dub Nachmittags. 

Bismard Balmgarten — Konzert jeden 
Übend. 

Nördfeite Turnhalle — Xeden Sonntag 
Nachmittag Konzert des „Metropolitan Occhefters.* 

Biel» Golumbian Mufeum.—Samftags 
und’ Sonntags ıft der Eintritt frei. 

Eöteags Urt Anfitute — Freie Befuht» 
tage Mittwod, Samftag und Sonntag. 


Nauchenude Geuies. 


Bekannt iſt Goethes Ausſpruch, daß 
ein wahrhaft genialer Mann en 
nicht Tahak , rauchen würde, oethe 
hatte überhaupt gegen alle Lebenöge- 
mohnbeiten, die feinen äfthetiichen Auf- 
faſſüngen nicht ganz entjptädjen, eine 
große Abneigung, und damal3 wurde 
bon »bielen Seiten gerade vom äjtheti- 
fen Standpunkt aus gegen das Raus 
en eifrig angefämpft. Gleichwohl 
muß Goethes Ausfpruch, zu dem er ji 
duch feine Tabakfeindpfchaft verleiten 
Tieß, um jo mehr Wunder nehmen, al3 
eine ganze Anzahl berühmter Männer, 
denen man die Genialität nicht abfpre= 
chen kann und die alle vor Goethe oder 
mit: ihm gleichzeitig gelebt haben;- dem 
Zabafgenuf recht fleißig huldigten. 
So war Schiller, wenn aud) fein Rau= 
her, jo. doch ein hervorragender Schnu= 
pfer, während Herder im Rauchen nad 


bem Zeugnif- mehrerer Zeitgenofjen | 


recht Bebeutendes leiftete. Klopftod 
tauchte jo ftark, daß ein mibiger Kopf 
an einem Berliner 
Stammtifh, zu dem auc) der gleich- 
Iins dem Rauchen eifrig ergebene Lei- 
ing gehörte, zur allgemeinen Heiterkeit 
den-Scherz machte, man follte Klopftod 
alle ungelefenen remplare feiner 
„Meifiade” zufenden, damit er genug 
Fipibusmaterial hätte. Ebenfo Jchmed- 
te dem Dichter‘ der „Luife” und be 
„Tiebzigften Geburtstags“, Voß, das 
Pfeifchen jo vortrefflich, daß ex zu fa= 
gen pflegte, dad Rauchen fünne un- 
möglich eine Sünde fein, fonft fönnte 
ed-nicht fo gut fchmeden.; Das Raus 
den murbe nämlich damals von meh- 
reren Geiſtlichen als eine ſchwere Sünde 
erklärt. Schon lange vor dieſer Zeit 
Hatte ſich der große engliſche Dichter 
Milton dieſer Leidenſchaft hingegeben, 
was übrigens der Theorie vielerRauch⸗ 
tapazitäten widerſpricht. 
Es herrſcht nämlich gerade unter den 
leidenſchaftlichen Rauchern vielfach die 


Meinung, daß man, um zum vollſtän⸗ 


digen Rauchgenuß zu gelangen, den 
Tabak nicht nur ſchmecken, ſondern 
auch den Rauch ſehen müſſe. Das ge⸗ 
höre zum Ganzen. Milton hatte ſich 
aber die Leidenſchaft erſt angewöhnt, 
als er völlig erblindet war, und be⸗ 
nuhzie es als Zeitvertreib in einſamen 
Stuͤnden. Der berühmte engliſche Sa⸗ 
tirifer Swift erflärte feine unſtillbare 
Zuneigung zu dem eblen Kraut damit, 
daß er fagte: „Wenn ich nicht rauche, 
fallt mir nichts ein. Auch Byron äu- 
Berte-fich wiederholt, daß ihn das Rau- 
hen: zu feiner bichterifchen Produktion 
antege. Interejfant ift die Veranlaf- 
fung, die den berühmten engliſchen Ma⸗ 


ihematiker und Aſtronomen NRewton 


zum Rauchen verleitet hatte. Newton 
fonnte, ebenſo wie ſpäter der allbe⸗ 
kannte Berliner Mediziner Hufeland, 
nicht begreifen, daß der Tabak einen 
Genuß verſchaffen könne, und er nahm 

r, der Sache wiſſenſchaftlich auf 
ben Grund zu gehen. Er prüfte nun 
* pen Zabafgenuß fo lange, biß er fi 
n angemöhnt Hatte, und’al3 er jo 


weit ivar, fagte er: „ be am 
no mn Kinz miffenfönftige Cre | 


* 


Iiterarifchen | 


| weiß; ich doch fchon: ich rauche, weil 


mir's ſchmeckt.“ 

Auch der große Philoſoph Kant iſt 
in ähnlicher Weiſe vom rauchenden 
Theoretiker zum Praktiker geworden, 
und als ihm ſeine Haushälterin da— 
rüber Vorhaltungen machte, berief er 
ſich auf Newton. Die gute Frau wußte 

‚ aber nichts von Nemton und fragte, 
| wer da& wäre, morauf der Philofoph 
erwiberte: „Wenn Yhr es auch müßtet, 
mürbet Ihr vom Rauchen doch nichts 
verftehen.“ Unter den Feldherren aus 
Goethes Zeit mar Blücher ein fanati- 
| fcher Raucher. Seine Leidenfchaft hin- 
| derte ihn aber nicht, durch Befehl das 


| Rauchen auf offener Straße zu verbies. 


ı ten; doch glaubte er fich jelbit den Ge- 
Inuf der Pfeife auch unterwegs nicht 
berfagen zu follen. Da tam er aber bei 
einer Schildwache fchledt an. Der 
Machtpoften verlangte dem alten Hau- 
degen ohne meiteres die Pfeife ab, da 
das Raucen.auf der Straße verboten 
wäre. „„Kerl,-du bift wohl: des Teu- 
fels!”  metterte der Marfchall. „Ich 
raudhe ja aus Gefundheitsrüdfichten.” 
Die Ausrede half ihm nichts, er mußte 
die Pfeife abgeben, befam fie aber |pä= 
ter wieder gegen ein Löfegeld von zimei 
Thalern. 


en er, 
— In manden Ehen fcheint e8, al3 


ſei Evas Apfel ein Gallapfel gemejen, 
i durch den Adam in die — Tinte fam. 


—+ 1 — 
Todesfälle. 


Naftehbend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutfen, über deren Tod dem Gefunppeitsam’ 
Meldung zuaing: 


Buedt, Louife, 33 3., 10102 Exchange pe. 
eilig, Martin, 55 3. 375 N. Winchefter Une. 
andte, Albertina, 55 3., 318 Que Asland Üpe. 
Mulhein, Mary, 3 3., 4214 Campbell Ave. 
Paul, Joſeph, 68 3., 69 Waiton Place. 
Stamm, Regtna, 83 J. 353 Market Str. 
Szeeht, Charles, 44 Y., 855 Butler Etr. 
Vcher, Tina, 3 Si, 541 N. Halfted Str. 
Zimmermann, Arthur, 8 I, 5839 MW. Superior 


Str. 
Billner, Lizgte, 55 $., 9. Hinfhe Str. 
} — —— Þ x0Þ ͥ — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


! Albina gegen Adolph Ford, graufame Behandlung; 
Nellie g:gen George U. Robler, graufame Behand⸗ 
Inng: Sarry MW. gegen Marie Hanion, Pigamie; 
Win. NR. gesen Dall Taylor, graufame Behand» 
lung; Brda gegen Ben B. Thorjen, graufame Ber 
handlung: Suluis G. gegen Ivy Aronfted, Ehebrudh; 
Edith gegen George M. Boyd, BVerlaffen; {plorence 
regen Edivard €. Rebfearn, graufame Behandlung, 

Scar FF. gegen Carrie Filcher, Verlafien. 


— — — — — 
Der Grundeigenthumsmartt. 


Bolgende Orumbeigentbumsstlebertragungen in br 
od von 81000 und darüber wurden amtlih ein« 
aetranen: 


Sunt Wpe., 117 8. öftl. von N. Elarf Str., Südfr., 
58 bei 121, 2. B. Titus an Maud 2. Wujjell, 


32,500. 

Nortb Shore Une., 541 F. öftl. von Evanfton Upe., 
Südfront, 50 bei 141, N. U. Berry an Herben 
M. Anning, $K008. 

Dasjelbe Grundftüd, 9. M. Anning an Mm. 9. 
Bocl, $1,000. 

Dover Str., 9 $: füdl. von Sunnpfide Uoe., W.s 
& 225 bei 195; Dover Str., 5 %. jüdl, von 

unndfide Ape., Oftfr., 100 bei 114; Arthur 
Humphrey. an Louis Ambler, $24,500. 

Dakvale Ave, 2 $. meltl. von Seminary XUne., 
Nordfront, 3 bei 123, W. 3. Bedlenderg an Da» 
vid 3. Granger, $11,000. 

‘ MWintdrop Ape., 80, %. füdl. von Winsfie Str., M.» 

2; 50 bei 149, Wesley H. Tice an Corinne ©. 

vote, , ER,000. 
Albland "Avenue, 18 Bub füdlih. von 50. Str., 

Oftfront, 50 bei 120, D. Tengivald an Frig 


N. Andren, 82500. 
| Sremment Str., 266 3 nörbl. von — Ade. 
13 6E. Emrich an Auguſte Fied- 


Weſtft. Bbei 
ler. $6.500. 

Berlin Sır., 116 $. well. von Dalley Uve., Nord+ 
front, 76 bei 100, I. Spumozaf an Boleslam Hoff: 
man, $1,0M. 

‚Semwih Str., 24 $. oſtl. von Hohne Ave. Süd⸗ 
front, 24 bei 100, €. 8. Burkholder an Anders 
Madien, $1,500. 

Archer Ave. 8 F. öoſtl. von Emerald Ave.,, N⸗W.⸗ 
t., 3 bei 10, U. &. Brantigan an Adam 
baklem, 81,7%. 

31. Place, Nr. , 4 bei 18, 3. Ditemba an 

Martin Knafiat, $1,600. 

Mood Str., Ki F. fühl. non 36. Str., Weftfront, 
24 bei 195, Nahlak von E. Moebert an Dorothea 
Rocbert, $1,100. - 

Gl!s Ape., Nr.: 3635, 66 bei 150, Caroline U.Blod» 
gett an Clarence U. Burley, $I0, z 

Sale Str., Rr. 8 und M, 40 bei 80.47, Geotge ©. 
ER 
ib Ave. nördl. 8. Str eg 

en ei a W. Ritchie an Robert 9. 
itchie. 

Ontarıo Wve., 100. %. nördl. von 133. Str. Weit⸗ 

front, %5 bei 125, $ ®. Enik an Charles Dadien, 


‚000. 
an Uve., 148 $. nördl. von 54. Gir., Wet: 
fr.. 50 bei 1704, 3. C. Dalep an Andrem D’Don» 


“ neil, 84,500, 

organ Etr., 48 %. füdL, 'pon 117. :Gtr., Welfr., 

Se 135. Fri Emm Buliding & Sean Mil. 

u " übt von Cheltendam. Str., 

Oft, Se De Te en Soli 
C: Wagner, SI + | 


126 und anberes 
a 
, 75 bei 


it 


“et 
2. Zones, $9,000. . 

Drerel Mpe., Rorboſt⸗Ede 54. 
bei. 108.9, Rachel Hart an 


000. 2 
—— 150 $. tefll. bon St. Laivrence‘ Ave 
Rordfr., 35 ber 113, T. S. Woolfoll an Friedria 


Schwab, $,800. 
Kimbart Ave, 21%. füdl.; von 47. Str, MWeftfe,, 
50 bei-188, Charles E. Forb-an Frant H. Kon 


der, $%0;000. 
Madifon Ane., Rordoft:Ede 49. Str., Weftfr., 8 bei 
15, Harriet N. Thomas an Charles N. Williams, 


Woodlamn Ave., 263 $..nördl. von 68. Str,, Wells 
{ront, 50 bei 165, Couis C. Wagner an William 

. Harben, $27,500. ’ 
SDearborn Str.,:zwiichen: 48. und 49. Str., Ditfr., 
25 bei 10, 5. Schwab an Clinton S. oo fott, 


‚000. 
ame Str., 25 F. füdl..von 73. Str., Offr., 
25 bei :12%4, W. IT. Geary an Felig 3. Ruff, 


$1,600. 

Tremont Str., 270 %.-öftl. von Normal Ave. R.» 
$t., 2%6 bei -121, H. MeEormid-an Williemg. Ea⸗ 
des, -$2,200. . 

8. Str., 49.5. öftl. von St: Lowis Upe,, Nordfr., 
— — Gorinne S. Foote an .Mesley 9. Tier 

©. 45. Ane., 275 5. nörbl.. von 49. Str,, Weit: 
front, 50. bei 125, und anderes Grunbeigenthuut, 
Margaret -Robertjon .an ‚Yfabella Robertfon, — 
$12,00. e 

Blue Island Ade., 77 %. nordöftl. von Genter Ane,, 
Süpdoftfr., 25 F. bis Center Ade., 9. 2., Paesler 
an U. M. Rikman, $9,000. 

Gortez Str., 30 F. weitl, von N. 42. Ape., Nord» 
front, 3 bei 1%, © 2. Bradett an Abolph S. 


Diehl, $1,800. 

Divifion Str., 190 %. Öftl. von Wood Str., Sübd- 
— 24 bei -100, S. Miller an Louis Schlefinger, 

Gurley Str., 8.7. öftl. von May Str., Südfr. 
24 bei 100, 3. Zobin an Donato Aitieri, $1,600. 

Sadjon Str., Südmfte-Ede S. 43. Upe., Nordir., 
Nordfr,, 25° bei 124.9, A. Shannon an John B. 
Gromlen, $1,700. i 

Keenon Str., 43 $. weltl. von Paulina Str., R.» 
Br 24 bei 10, %. Feldhaus an Kohan PB. Zeit» 
er, $1,450. 

Leavitt Str., 55 %. nördl. von Emerfon Ape., Dfts 
front, 25 bei 106, E. I. Eallahan an Helena 
Holftein, 82,000. » 

Sangamon Str., Nr. 86, 3 bei 10, €. Gore an- 
Joſeph Levin, 83,846. 
Spaulding Ave., 150 %. nördl. von 2. Str., Welt- 
front, 50. bei 125, G. B. Shurds qn Johanna To» 

novan, $1,075. 

Thomas Str., 192% F. ieftl. von Campbell Ave., 
Südfr., 25 bei 1%, 2. Spier an Aulius W. Sau 
be, $2,200. 

Turner Ave, 5% $. jüdl. von 3. Str.,- Weftfr., 
24 bei 125, I. Jaros an Chas. Florian, $2,100. 
2. Str., 175 $. weitl. von Lincoln Str., Südfr., 
— 1264, J. F. Krecek an Joſeph Caſtoral, 


81.000. 

Alma AÄbe. 30 %. fübl. von Superior Str., Ofts 
front, 60 bei 15, 8. 2. Salisbury an Walter €. 
Gregory, 2,600. 

Aumboldt Str., 35 $. füdl. von School Str., Oft 
front, 5 bei 15.7, DO. Dobrotd an Kerman 3 
Lehmann, ‚81,825. 


— re 0 — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 30. November 1908. 
(Die Nreife gelten mur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 
(Baurpreife.) 


Wintermweizen, Wr. 2, rotb, Te; Nr. 3, 
roth, Be; Nr. 2, hart, 808%; Nr. 3,. hart, 
T—80e 


BA; 
SIR. 

Mais, Nr. 2, U Nr. 2, 2, 
geld, 4öc; Nr. 3, 424; Nr. 3, gelb, 4ötc. 
Hafer, Nr. 2, 34-856; Nr. 2, weiß, 374—38c; 
Mr. 3, 34h; Nr. 3, weiß, Te; Nr. 4, 

34 8c. 

Mehl. Winter-Patents, 84. 10-84.20 das Fab: 
„Straight“, $3.00—$4.10; „Hard  Patents*, 
$4.05—84.20; befondere Marten, $4.9. 

Deu Rerlauf auf den Geleifen)—Belte® Timotby 
$12.00—$12.50; Nr. 1, $10.50—$11.50; Nr, 2, 
29.00—$10.00; Nr. 3, $8.00-—89.00; beſtes 
Praırie, $10.50-811.00; Dditto, Nr. 1, . 
810.00: Nr. 2. 88.00-88.50; Nr. 3, $6.00— 
87.00; Nr. 4 85. 00 85. 50. 

(Auf Lünftige Vieferung.‘ 
i n, Dezember, 80c; Mai, 803-68016; Juli, 
) 


* 


Somwermweisen Ne. 1, 86; Nr. 2%, 
£: 3 
mweiß, 4%; Nr. 


ke 
85, Dezember, 41dc; Mai, Alice; Juli, ak: 
t Ru BI; Mai, 366: 


Broviſtonen. 
Pen 86.323; Januar, $6.32}; 
3.424. 

1, Ianuar,' 85.774; Mai, $5.95. 
Ites Shweinefleijd, Januar, 
$10.87); Mai, $11.128. 


Schl achtvieh. 

Rindpiech: Beite „Vecves“, 1200-150 Pfund. 
$5.50—85.75 per 100 Pfd.; gute bis ausgejuchte 
Stiere, 1200-1500 -Bid., 9.058.455 mitt: 
fere bı3 gute VeefsStiere, zum DVerjandt, $4.50 
—55.0; gute bis ausgejuchte Kühe, per 100 
Pid. 82.65—$3.85; gute bis ausgejuchte Kälber, 
$5.75—80.35; gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
62.75-85.50; Terad:Bullen, per 100 Bfund, 
42.00-83.85. 

Schiweine: Ausgefuchte bis befte (zum he als 
44.358450 per’ 10 Pfund; gewöhntide bis 
gute ichivere Schlachthausmwaare, $4.25—$4.40; 
leichte gemiichte Waare, $4.25—$4.35; leichte ad: 

dejuchte, 54.25-84.45. 

Sich a fe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund 

83.70-84.25; - gute: biß ausgefuchte Yährlinge, 
83.80-84.50; „Native Lambs*, 
gejuchte, 84.85-55.65. 


(Markipreife an der ©. Mater. Str.) 


Butter— 
„Greamery“, extra, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, ber Biund 
Gooleys per Bund 
Mr. 1, per Pfund 
„Lapdles“, per Biund. .. 
„ Badwaare, frifche 


ã ſe— 
Rahmläſe, Twinz“, per Pfund.... 
Daiſies“, per Pfund 
„Voung American“, per Pfund.... 
Schroeizer,. neu,. per Pfund 
Simburger, neu, per Pfund....... 
Brick. per Bfund 


ier— 

Friſche Waare ohne Abzug von 
Berluſt, per Dutßend (Kiſten zu⸗ 
rückgeſandt) 

Friiche Waare, ohne ans bon 
Verluft, per Dupend (Kiften eins 
deſhloſſen) 

Geitugel, Kalbflelſch, Fiſche. 
Defltügdel clebend 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs”, Das Pfd 
Enten, das Pfund 
Gänje, das Dusend..... 
Truthühner, das Pfund.. 
Geftügel (gerupfti— 
TIruthühner, -das Pfund 
Hühner, das Pfund 
do., „Sprin 8”, das Pfund 
Enten, das Bf 
Gänje, das Pfund 
Rälber. (geidlachtet)— 
3— MW Pi. Gewicht, 
— 75 Bro. Gewicht, 
80— 05 Pfr. Gewicht, 
S—100 Bid. Gewidt, 
Biide— 
Meipfifh, Nr. 1, per Pfund 
Schwarzer Bari, per Pfund 
Weiber Bari, per Pfund 
Biderel, per Piund...unsnononocece 
Oechte. per Pfund........... ...,.. 
Karpfen, ‘der Pfund anne 
Werd, (smgerichtet), per Bun 
Lachs per Dfund....... — 
Schellfiſch, pber Pfund 
Halibut, per Pfund 
Flundern, per Pfund 
Tale, pet Vfund .. 
Sirım. per Plund...... sonne nane 
freien, per Städ 
Trout, per Pfund, 


Srtihe Früchte, Gemäte. 


1, gute Dis, ausgejudte, p. Faß 2. 
nen, California, per Rilte.. 2. 


gute biß aus: 


0.24} 
—0.22 
0.15 —.17 
... 0.19 


0.24 0. 


88 


ao 
s2 


Ib Lllen pbb>s 
5 


ie 
[er 


m 
nm 


*— 
—— 


das. Pfund 0.05 
das Pfund 0.08 
das Pfund 0.07 —0.08 
das Pfund 0.080.006 


0.123 
0.15 


38 


o 
Ss 


222-8 


FPrP2»P2>> 
833 


- 
.- 


a2 


angen, California, Balencias, 
per. Kifte ? 
ananen, „Jumbo“, Bündel... 1 
tirnen, Reiffers, per: Bufbel 
aitten, befte, per ab su di 
eintranben Niagaras, 
4:Pfund:Norb „unenscansssonennnnne 


“ 
. 


T333 85 


% 
1} 
50 
50 


Shb blu bi 


S 323 


Korfſalat, Louiſianag, per F 
Rotoe Rüben Rew Orleans, ber Faß. 


2 * 0% 
4. 


LuLLLLL 


Blattſalat, vieſiger, 
tebeln, biefige, per 70 Pfund 
ben, u Balhel « 
Mohrrüben, per frak 
Tomaten, per Buibel = h 
Netrtige, bieiige, per Dugend Bündel.. 6. 
Sellerie, Michigan, per Rift 
Gurten, per Dukend 
Vohnen— 
Grüne Schuittbohrten, Louifiana, 
per Buſhe 
Trodene . 
per Aufhel 
„Medium“ 
Rothe Rierenbobnen 
Sartoffeln, per Buibel, in Gars 
dunaen— 
Burbanks, ‚per Bufbel...euunnuner.-- . 
do., mindberiwertbige, per Bufhel.... O. 
Eüstartoffeln, biefige, per Fab-...... 2 


Kleine Anzeigen. 
Berlangts Männer ind Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Le :. Lediger Mann auf Farm. Einer der 


Se a — 


den ri 
ſey Ave 


8 5 Br 
| 


et 


838 & 


Re" 7 Ra nn, — 

Berlanat:- um alle Ralender “zu 

v.rfaufen : und or a * 
bei U. 


—— Ne . Boni dh, * 


.r i ’ tb 
— Wilde: | 


— — 


des 


in zu ar * 
im : Btaza Ootel, North Ade. 
Verlangt: Starler ‚Sum in d 
Berlangt: etfter-Mlafie.Rodihneider. Muels 
ler & Son, say fteb rg a. mobi 


— 
und Glart Str. 


—— ——— 


Verlangt: Wrefier an Röden. 564-566 R. U 
land Ape., 2. Ben, Öintergebäude. m 


Berlangt: Dritte Hand Eate:Bäder. 5 el BI. 


Berlangt:_ Ein Junge für Leite elektrıfhe Ars 
beit; gute Gelegenheit zum’ Lernen. 276 Bladhawi 
Straße. : 
Deutiher Wurftmacder, in Burlington 
Dscar F. Mayer & Brob,, 28 Eidg: 


Verlangt: 
zu arbeiten. 
wid Str, 


Verlangt: Xifchler; ftetige Winterarbeit. 5145 E. 
Artejian Abe. modi 
BVerlangt: _Ein ordentlicher junger Mann als 


Porter, für Saloon und Halle zu reinigen. 262 Blue 
Island Avbe. 


ugerlangt: Ein Shuhmader. 160 Milwautee 
e. 


‚Verlangt: Ein Mann um BVierde zu beforgen und 
fi ronft nußlih zu madhen. 3941 N. Clark Str. 
moi 


Berfangt: Ein junger Wleiiger für AWurftmaden 
und im NRäucherhbaus zu arbeiten. Nacdzufragen 
3451 Forreit. Une. modi 


Verlangt: Zuverläjfiger Porter, der 
tann. 6 Ban Buren Str. Lohn $I0. 
Terlangt: Butcher, um Kälber abzuziehen und im 
ze zu beifen. Guter Lohn. Wentmworth 
de. 


aufivarten 


Berlangt: Junger Mann, um Bäderwagen zu trel⸗ 
ben, einer der auf der Weſtſeite bekannt ik 345 
Blue Island Ave. 

Junge um 


Verlangt: Aelterer Man und ein 
3517 Rhos 


Schafdärme zu pußen, mit Erfahrung. 
Ude. 

Verlangt: ‚Sattler, 
guter Lohn, dauernde 


— Naher an Reifetafchen, 
beit. 183—189 Lafe Str. 


Berfangt: Arbeiter und Mecanilgr für Sägemüb- 
fen in Wisfonjin, ebenjo Holzleute für Michigan 
und Wistonfin. Lohn $26 bis 32 den Monat, mit 
Board. und Room.. Butcher und Wurftmacher, Porter, 
Janitor. %. Lucas, Agent, 122 La Salle Str., 
Zimmer 6. Tel.,689 Main. 


Berlangt: Guter Conditor Gate Vormann. Stetige 
Arbeit. $18° wöcentlid. 184 31. Str. 


Veriangt: Starker unge, ungefähr 16. Gtetig 
Beihäftigung, 245. €. Chicago Ave. 

Verlangt; Geſchirxwaſcher. German:American 
Hojpital, 30 Velden Eourt, nahe Clark Str. 


Perlangt:-Mann um die Wafferröhren im Boiler 
zu repariren. 63.N. Glar! Str. 


63 N. Clark Str. 


Perlangt: Xüchtige Agenten und NWusleger. 74 
Eiybourn Ave, Wın. Specht. mod: 


Verlangt: Guter deutſcher Waiter. 46 S. Halſted 
Str., Reftaurant. 


Verlangt: Sign Bainter, 


Verlangt: Guter Porter. 2 W. Belmont pe, 

Ede Weltern. . - 

Verlangt: Arbeiter, Ede Roscoe und Seeley Ave. 
Berlangt: Ein lediger Mann, der mit Pferden 

umgeben md fih jonft nüglih machen fann., 304 

€. North Une. 


erlangt: Ein Junge an Cates mitzuhelfen, Tag« 
arbeit. 5133 Wentworth pe. 


Verlangt: Ein ftarfer Yunge für Pferde zu bes 
fhlagen. 1051 N. 41. Court, Ede Gourtland. 

Vetlangt: Starker Junge in Grocry. 68 N. 
Maplewood Ape. 

Berlangt:  Englifh iprehender Junge, über 18 
Sabre alt, für Office in Wollwaarengeihäft. Mafon 
& Hanfon, 20 Monroe Str. 

Verlangt: Flinfer Bartender, der keine Arbelt 
fheut, muß NAukern und Glams aufmahen fünnen. 
%. Trebee, 42 Süd Clart Straße. ſomo 


Verlangt: Guten Verdienſt für Agenten und Kol—⸗ 
lektoren. Auch als Nebenbeſchäftigung gut. Nachzu⸗ 
fragen Vormittags 193 Süd Clart Str., Zims 
mer 21 j Wnov,1mX 


— — — — — —— —— — 


Stellungen ſuchen:; Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


ae: —— fnpen Bee für | Argendivelche 
rbeit, ſprechen deutſch, franzöſiſch, engliie um: 
mer 27, 2a Salle Abe. Mr ugs) BR ? 


Geſucht: Seibſtſtändi ‚er Gatebäder fucht Retige- Ur 
beit. Mdr.: ®. 732, Übendpo . — 


Gefucht: Mann, WM Jahre, juht Arbeit im, 
loon oder Hausarbeit, jicht mehr auf arte! Heim 
als hohen Lohn. ‚S. Koh, 44 — 3. Et. 5'; 

Gejugt: Junger Man, 6 Monate im Sande, Mas 
ſchiniſt, ſucht Anſtellung, zufrieden mit irgend wel⸗ 
cher Arbeit. Adr.: P. 712, Abendpoſt. modi 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Janitor 
oder Hausmann. Zeugniſſe. Adr.: G. Urfer, 109 
Wells Str. 


Gefudt: ‚Tüchtiger Bäder fuht Stelle als zweite 
oder ‚dritte Hand; nimmt aud andere Urbeit an. 
Adt.: U. 174 Abendpoft. } 


Geſucht: Wünſche Arbeit, bin Eifenarbeiter, gute 
Kraft, oder “ähnliche Arbeit, habe in. Aluminiumfas 
brit gearbeitet. John Lauernan, 50 W. 18. Bi. 


Gefuht: Welterer deutfher Man fuht Stelle als 
Porter, fann Bartenden, am Zieh aufwarten und 
Lunchſchneiden. Wbdr.: U. 161, Abendpoft. 


Gejuht: Aunger Deuticher fucht Arbeit bei Pfers 
den oder Hausarbeit, Wdr.: U. 160, Abendpoft. 


Gejuht: Bartender fucht Stellung, zuderläfiiger 
Mann, tft fremd in der Stadt, thut Vorterarbeit. 
Sprit engl. und deutfh. Wdr.: 08 N. Clark 
Str, modı 


Gefucht: Xediger Deutfcher, 8, wünſcht Beſchäfti⸗ 
gung in -deutihem Buther Ehop. Adr.: 3. 92 
Abendpoft. 


Sefuht: Junger Mann, willig irgend. eine Arbeit 
ju verrichten, fann mit Pferden umgeben, fpricht 
englifch, fucht Arbeit. : Adr.: U. 169, Abendpoft. 

Gefuhht: Junger Mann fucht Stelle als Watter 
und Porter. 22 Goblenz Str. 

Gehucht:. Junger Mann münfdt Arbeit in Gros 
cerpaeidäft. 133: 8. Desplaines- Str. 
er Aunger Bartender ſucht einen ftetigen 
Pag. Kann aus PVoörterarbeit thun, 201 R. Union 
Str., Neibeder. 


Gefuht: Verheiratheter Mann fucht Beihäftigung 
als fFeuermann im Grünhaus oder Fabrik, oder fon: 
ftige Zagarbeit. 1016 Belmont Abe. 


Geſucht: Anftreicher, Tapezierer und Maler mit 
eigenem "Werkzeug 'firht Urbeit. Sieht nidt auf 
hoben Lohn. Beite Empfehlungen. Adr. . gl 
Abendpof. 

Geſucht: Schuhmaher mwünfht Reparaturen mit: 
zumachen; Adr.: U. 176 Ubendpoft. fomo 


Gefuht: Eine fein. gebildete em Deutfche, zwei 
Monate ım Lande, bie franzöfifhe und italienijche 
Sprache zum Theil beberrfcgend, wünjcdht eine Stell: 
in- gutem Haufe zum Ertheilen von Spradunter» 
riet, ‚befonders beutich oder zur Erziehung von 1 
—2 RKindern.. Offetten an 9. Bahınann, Leiling 
Hotel. jomo 


Gejucht: Nüchterner Mann fucht Stelle ald Borter. 
Rabzufragen: 72 Seward Str, nabe 18. Gir., 
Saloon. fomsoi 


Gefuht: Junger Mann, 26 Jahre, fpricht unge» 
rifch, deutih und etwas english, erfahren in Gro— 
Zigarren: und Delifateifen:Store, wünfcht 
Stellung. Gute, Peiobnung Demjenigen, der m'r 
diefelbe oder Wehnliches vericafft. Wdr.: U 165, 
Abendpeft. fomodt 


Gejucht: Deuticher verheiratheter Mann, fleihig 
und zuberläjiig, mwünidht dauernde Stellung im 
Hotel „oder Reftaurant als Waiter. Adr.: Geota 
Kallweit, 219 Ohio Straße. ſomo 

Geſucht: Maſchinenſchloſſer ſucht Stelle in engli— 
fhem Shop, möchte gern englif lernen. Adr.: ® 
73%, , Wbendpoft. fafonmo 


Stellungen juhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Kinderlofes Ehepaar fucht Arbeit, F 
tann toben, Mann berfteht jede Urbett. Wor.: 
717, Wbenbpoft. 


u 


va 
P. 


Berlangt: rauen und Maͤdchen. 
(Amzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Yunges Mäpden als PVerkäuferin mit 
i eloriten. 
Fin Geiebrans im = * ten. Roelling & Rlap 


* erfahden⸗ Madchen und Lebrmädden 
6* State Errahe. — * —* 

Berlangt: rauen zum ur 
Satings” tr. — —* en fonmo 


Ben. 


Ss | auch 
unter 8 
Kran), 8 State Ei. nod,imt 


Sa⸗ 


erlangt: Mä 8 arbeiten. 
ee 


Verlangt: Gute Finifhers an Stoeaters. 107 E. 
Sullerton be. modi 


Handmädden. 474 R. Aſhland Ave. 
Junges Mädchen in Store. 800 Oſt 


Berlanot: Damen für angenehme Arbeit 
eien Hausſtunden. Stempel⸗Transfers. 84 bis 
12 wöchentlih. Zimmer 419 — 25 Dearborn Str., 
nabe Adams. 


— — — — u 
Verlangt: Mafhinen-Mäpden an Coats. 6 Ar: 
mitage Üpe., 3. Fl modimt 


vor. 
Berlangt: Gin Mädden zuc Hilfe bei Rleiderma> 
cherin. 78 Lock Ave., 2. Floor. 


Verlangt:: 2 gute Handmädchen um Aermelfutter 
zu ſtaffiren au Shopröden. 


Verlangt: 


Berlangt: 
North Abe. 


Berlangt: Mädsen um Samples zu fleben. — 
Woolicy & Eo., 210 Monroe Sir. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Wenderungen 
an Damen:Röden und Mäntel, eines welches die 
deutjhe und u Sprache verfteht. An einen 
Seihäft. 44 Eaft North Ave. 


PVerlangt: Mädchen um Kleidermanhen zu lernen. 
Madfad, 734 Clybourn Avbe. 


Berlangt:* Guterzogenes Mädchen Store zu tens 
den. Dahmloiws. Färberei, 400 Center Str. midi 


Verlangt: 2 Mädchen an Maihinen:Hojen, Dampf: 
frafı. 112 Mohamwf Str. mdmi 


Hausarbeit. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
kleine Familie, guies Zeim für die richtige Perſon. 
3128 Indiana Ave. 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 
in Familie, muß engliih verftchen. 136 Yadion 
Biod. mdt 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. * 
4020 Grand Blod. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
keine Wäihe. 6G8 Fullerton Ade., 1. Flat. 


Berlangt: PVerftändiges Mädchen, 14—15 Nahre, 
oder ältlihe Frau; muß verfteben, ein 4iäbriges 
Kind zu unterhalten, und mit bei leichter Hausarbeit 
helfen; tann Abends nah KHauje gehen, wenn ge: 
wüniht. Sonntags frei. 473 Seogmwid Stroke, 
1. Floor, vorne. 


Berlangt: . Frau mittleren Alters in fleiner as 
milie; gute Heim. 915 W. 53. Str. 
Verlangt: Erfte Klafie Köchin für Dinner, von 


1 bis 8 Uhr Abends. 101 Oft 22. Str. modimi 


Verlangt: Frau für Maiden und KHaußreinigen. 
881 NR. Halftev Str. 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für Hausarbeit; 
fol auch etwas vom Kochen verjtehen. Guter Lohn. 
3 Sedgwid Str., Eingang Beethoven BI. 


Verlangt: Eine Köchin und 2. Köhin, ein Küs 
enmädden und ein Mädchen für Dining:Room in 
eftaurant. Guter Lohn und Zimmer. 387 Wells 
Straße. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinegauss 
arbeit. Guter Sohn. 1134 Milwaufce Ave. 


Verlangt: Mädchen, 15 biß 16 Jahre, zur Stüße der 
Hausfrau, kein wajhen, muß zu Kaufe jchlafen, 
Lohn 8 bis $2.%. 3 Wentmwortb Ave... 2. lat. 

Verlangt: Junges Mädchen, 14 bis 16 Yahre alt, 
für leichte — Muß Abends nach Hauſe 
gehen. 512 Dearborn Ave., im Hinterhaus. mdi 


Verlangt: Ein Dienſtmädchen in einer kleinen Fa⸗ 
milie. 107 Seminary Ude, nahe Garfield Abe., 
2. Etage. 


Beriangt: 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 79 
Maple Str. 


moi 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen flir Haus: 
arbeit in Meiner. yamile. Nahzufragen im Qutges 
ihäft 445 S. State Str. ‘ 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 2 in Fa⸗ 
milie, darpfgeheigtes Flat. 4512 Galumet Upe,, 
1. Flat, modi 


— Kausarbeit, 
keine Waſche. 345 Blue Island Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für zweite Arbeit und 
bei Kindern behilflich zu ſein. 619 Cleveland Une. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, gute Behandlung. 440 Webiter Ave. 

Berlangt: Saubere? Mädchen für. allgemeinegaus: 
arbeit, cinfahes - Kochen, feine Wülhe. 545 Xben 
Monroe Str. 


— — Ein gutes Mädchen für leichte Hausa 
beit bei Heiner Familie, guter Lohn und Hematd. 
295 Billel Str.,. nahe Webfter. 


Verlangt: Mädchen oder Frau, melde etwa bom 
Kochen verfteht. 63 N. Clark Str. 

Verlangt: Erfehrenes Mädchen für allgemieine 
Hausarbeit, Nordfeite, $. Keine Wäfde. Adr.: 
a. 171, Abendpoſt. er Be 


Verlangt: Mädchen, ungefähr‘ 18, bei erwachlenen 
Kindern behilflich zu fein, jewie für Arbeit upftairs, 
8. Nordſeite Muß endliſch verſtehen. Adre: 8 
939, Abendpoſt. —— 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. 213 Vladhawf Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
145 Sarrabee Str. mobi 

Berlangt: Mäpchen für allgemeine Hausarbeit.— 
502 Wellington Str.,: Bäderel. mat 

Rerlangt: Mühen für allgemeine Hausarbeit. — 
578 N. Elart Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. -— 
5% La Salle ‚Ave. 


Berlangt: Frau oder Mädchen für allgemeinegaut: 
arbeit. 572 N. Clark Etr. mdimt 


Oi 
Verlangt: Mädgen für Hausarbeit. 91 Gaft Ghie 
cago Ave, 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
ohne Waflhen und Kochen. 905 Evanjton Wpe,, ein 
Blod. nördlih don Graceland Ave. 

Berlangt: Anftändige Wafchfrau. 905 Evanfton 
Ane., ein Blod nördlih von Graceland ne. 

Verlangt: Starkes Mädchen, Gefhirr zu mwajchen 
und zu Yaeaeın. $. Zimmer und Board. 451 R. 
Clark Str. 

Berlangt: Starkes deutfches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit in Heiner Yamilie. Nachzufragen 
Dienftag. 581 E. 45. Place. 

Berlangt: Gebraucht werden 50 Mädchen fürShop- 
Arbeit, Reftaurant und Hausakbeit. John Kumil, 
5 Tell Pace, hinten, unien. modimi 


Verlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Hau?s 
arbeit: ferner Zaundreb für Montag. 3801 Prairie 
Avenue. fouto 


Verlangt: Mädchen als Gebilfin bei Kausarbeit; 
guter Lohn. - 80 Belden Menue, fomodt 


Verlangt: Ein u Mädchen für allgemeine Ars: 
beit in einer Meinen fyamilie; gutes Keim. 241 
Hampden Court, ziwifhen Deming Place und Wrigbt: 
wood Avenue. jomo 
Mädchen erhaltene die beften Pläße, beite Bezab« 
fung. rauen erhalten die beften Mädchen, in allen 
Sprachen, prompt. 3. Fiicher, 42 Milwantee Une. 
Anov, Iw 


W. Feuers, das einzigſte, grobte deutſch⸗amerilami⸗ 
ie verm tielunds⸗Inſtitut, defindet ſich 586 ®. 
Fiart Sitr. Sonntags offen. Gute Plätze und aute 
Mädchen prompt bejnrgt. Gute Hanshälterinnen im: 
wer an Sand. Xel.: Dearborn 381. bian® 


Stellungen ftuhem: Frauen. 
Anzeigen unter Diefer- Nubrif 1 Gent da3 Wort.) 


Geſucht: 2 gute deutſche Mädchen, friſch eingewan⸗ 
dert, juhen Stelle für allgemeine Kausarbeit oder 
Reftaurant. Bitte vorzuiprechen 1016 Girard Str. 


Geſucht: Alleinſtehende Frau ſucht Stelle. 372 
Garfleld Ave. 


"Gefucht: Deuties Mädchen fuht Stelle für allge 
neine Hausarbeit. 1217 RN. Afbland Ave. 

Gefutt: Frau im mittleren Jahren ſucht Stelle 
118 HYanspältirin bei Wittimer, nicht mehr als 2 
Rinder, rue vorgezogen. 1872 NR. Wihland 
Ave, at. 


Gejucht: Welteres befieres deutfches Mädchen, das 
tochen kann, int Stelle bei Foder 2 un oder 
fieiner Familie. Keine Wälde. 1882 Diverjey .Bind,, 
Vaſement. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
atbeit. 400 W. Erie Str. 

Geſucht: Deutſche Kochin fucht Stellung in Sa⸗ 
foon oder Reftaurant. M. Eugg, 193 Bladhamt Egr. 


92 


Geſucht: Junges Mönden fucht Stelle für aller: 
—— — usarbeit. Bitte felbft vorzufprehen. 35 
Auftin pe. ; 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Kühenarbeit im Res 
rg 126 Congres Str, nahe Halfte Etr., 
inten. 


Gefücht: Ho 
foren. deut 
19. Ste, 


"Sein &: F ebildete Dame, 2 Monate i 

— 8 in beſſerer Familie zur Auf: 
fıht Über Kinder oder als Stühle der — 
—— Bedingung. Adrt.: A. 102 Abends 


us hãlterin ſucht rn in einer ri 
Familie. Udr. M. Sieben, 700 W. 


— — — 


78 So, Morgan Str. ! 


s 


Er aeheen Mr Al Geeten SiS. Set, Imi 


Stellungen fuden: Frauen: 
(Ungeigen umter diefer Rubrit 1.Gent das Wort.) 
— 


ee Terfforaie "Üoe., & Flat. 


G wWaſch⸗ und Scheuer plãtze 
Pen DOchard Str, dinten. 


"Befucht: Beutiche gefehte perfekte Möchten fucht 
Stelung im sSotel oder Refaurant. Krebm, 121 
Orchard Str. 
Geſucht: Deutſche Frau, in gefehten Jahren, fucht 
gielung als else Krebm, 121 Orhard 
traße. 


Te N — — 
Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stellung 
in Reftaurant; Gejhirrwafchen oder Hausarbeit, ohne 
MWäjche. 198, Bladhawf Str., 2. Flat. 
Gefucht: Mädchen fuht Stellung, am Tiih auf: 
juisarten dder Saudarbeit.. Agenten verbeten. 183 
Mobamwt Str., 1. Flat. 


er — — 
Geiudt: Walhpläge außer dem Haufe. 1 Sul⸗ 
livan Etr. 3.9 2 


Floor. 
Gefucht: Deutfhes Mädchen mittleren Alters fucht 
—— als Saus haͤlterin. Adr.: O. L., WBi. Abend⸗ 
poſt. 


Geſucht: Z gute deutſche Mädchen ſuchen Stelle für 
Hausarbeit oder Reitaurant, 17, 18 und 19 Jahre 
alt. Bitte vorzufprehen 806 NR. Halfted Str., hin» 
ten. unten, 


Geiuht: Eine Wiener "Kleinermaderin, die auch 
im  Näben von Weikmwäiche Negligee -beiwandert ift, 
tolinfcht in Wrivathäufern zu arbeiten. Mrs. Toina, 
164 E. Ban Buren Str. 

— — — — — — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


außer dem 


Zu kaufen geſucht: Guter Saloon; Platz muß gut 
fein; Baarzahlung. Adr.: U. 177, Abendpoft. 


Berlaufe: Billig, Leaje auf gutem Saloon, nahe 
Pride, Nordjeite. Näheres unter Adr.: ®B. 781, 
Abendpoft. 


Zu verkaufen: Offizielle Zeitungs:Route, (MWeits 
feite); 4 engl. Hauptblätter, einfchl. offizieller Holpt- 
tale Ablieferung; Profit $9O wmonatl.; 850. Hintze. 
12 State Sir. 

Zu verlaufen: Figarren, Zeitichriften, Stationary 
u. Sporting Goods Store, beiter Transfer Goruer 
CHicagos; $1,200. Seltene Gelegenheit. Hintze, 12 
State Sir. 


mebrere qute Pläge zu 


Saloonteepers! — Hab 
vorſprechen. Dinge, 12 


verkaufen. Käufer jollten 
State Str. 

Zu verkaufen: Sübiche Bäderei, 3 
'Südieite); amilientrubel, jpottbillig. 
State Eir. 


Zu verfaufen: Zigarren, Candy Store, gute Lage, 
Mietbe 310. Fragt 528 Cleveland Ave. 


330 Storetrade 
Hintze, 12 





Hotel und Saloon Umſtändehalbe billig zu ver⸗ 
laufen. 1860 E. Van Burten Str. 

Zu verlaufen: Exſter Klaſſe Reſtaurant, = 
Leafe. Gute Lage. Eigenthümer mub Stadt verlaj: 
fen. 3450 3. Str. 

Wer Geichäfte kaufen, verfaufen oder vertaujcen 
mwıll, wende fich vertrauensvoll an Sitorra, 7 Süd 
Halited, Ede Randolph Strake.— 

$300 tauft eriter Klaife Saloon. 

Saloon mit Woardinghaus, 21 Zimmer, alles be 
ſettzt, *81300; gute Nachbarſchaft. 

Zigarren⸗, Candy⸗-Store. Einnahme 80. 

Baderei in beſtem Zuſtande, Weſtſeite. 

Kleimes Reſtaurant, paſſend für gute Köchin, 8250. 

Sitorra, 7 Sud Halſted, Ecke Randolph Straße. 

Anov, dim frſaſomo 


— — 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Market und Grocery. 
NRahsufragen: 5129 Honore Str. ſaſomo 


Verkaufe Eure Geſchäfte ſchnell für Baar. Nauert. 
76. Heften Str. Ino,Imo 


„Singer“, Gefchäftsmaller, 12 State Str., bers 
fauft Grihäfte jeder Art. —Käufer und Verkäufer 
ſollien vorſprechen. nod, miftmo,2to 
— — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


18378. 
mobi 


Zu vermiethen: 5 freundliche Zimmer. 
Mozart Str. 

Zu vermietben: Saloon, große und Heine Halle 
nebit Logenräumlichkeiten, für tüchtigen Geihäft!: 
mann. Referenzen. Näheres bei der \jndep. Breimg. 
Afiociation, 8—10 Uhr Morgens. 


Zu vermietben: Store und 4 Wohnzimmer mit 
Batement und Stall, geeignet für Autcher oder De» 
lifatejienfaden, Miethe KO. 467 W. Dipifion Str.. 
nahe Robey. fomomife 
— — — — — —— — — — 


‚Zimmer uns Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Mädchen oder Wittwe kann frei: 
Wohnung haben durh Neinhalten derjelben, bin als 
leinftehend, Yartender. Adr.: 3. 983, Abendpoft. 


Verlangt: Aunger Mann für Board und Room. 
Nachzufragen 771 W. 12. Str., Topflat. 


Perlangt: Anftändiger Boarder. 208 Clybourn 
Aver, 2. Flat. mobdi 


Su vermietben:  Möplteres“ Zintmer, nabe Hoch⸗ 
bahnſtation. 134 Sheifittd‘ Ane;.: binten.: 





Verlanat: ‚Roomers und -Voard:rs in anftändis 
gen .Kofthaus,. bei alleinftehender Frau; fräftige 
Hausmannstoft. 367 Larrabee Str. mdi 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. Tampfheizung. 
235 Lineeln UAve., 3. Floor. 24no, iv 
Zu vermiethen: Frreundlide Zimmer. Dampfhei⸗ 
zung, J0I7 N. Glart Str., 2. Floor. Ano, 1w 


— — — —— — — —— 


Kaufs⸗- und Verkaufs⸗Angebote. 
(Auzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bender Pros., MR—10 S. Halfted Etr., Et: Mon» 
toe Str., Tel. Monrose 077. Steres&inrichtungen 
jeder Urt für Grocredftores, Autcher Shops, Zigars 
ten Stores, Canfertionery, Reftaurant, Sundrooms, 
Seleider: und Hutgeicäfte etc. — Fisihränte, Schau: 
fäften, Ladentiihe, Shelvings, Waagen, Spiegel, 
Mindfchränte, Tiihe, Stühle, Wulte ete., etc. YUud) 
anf Abichlagszablungen. Epreht vor in unferer 
Hauptniederlage, E10 S. Halſted Str., Ede von 
Monroe Sir. nov9, medido,im 


In taufen gefuct: 


Auchbinder = Handmwerksyeug, 
ebertfallis PVrefjen, Schriften, Rollen u.f.w. ©. Bir 
der, 708 .EIE Grove ne. fomo 
— — — — rrr— — 


Mövel, Sausgerdihe ıc. 
(eingeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das: Wort.) 


14 Sinfhe Str. 


Zu verkaufen: Parlorofen. 


Zu verlaufen: Guter Kochofen, wenig gebraudt. 
571 Lincoln Wve., binten oben. 

Zu verfaufen: Neuer Kochofen und KHeizofen. 
Sarrabee Str. 
Zu verfaufen: Ein 4 Monate gebrauchter Heizofen, 
billig, toftete 840, neu. 513 Adams Str., unten. 

Großer SpezialsBerfanf von allen Sorten Defen, 
Möbeln und Eifenbetten, Seizöfen. von 8.00 auf: 
wätts, alte in’Xaufch genommen, fehönes Eifendett, 
Spring und Matrake, 84.48; jhmere fancy Betten 
$7.00, $11:00 und $13.50, riyulärer Werth derfelten 
ift 812, 818 und 820. Gonces, $4.45 aufwärts forte 
Sreffers, CHıffonierd, Tiihe, Stühle und andere 
Sachen ſpotibiilig. Caſh oder Credit. Botſchen. 
194 Of North Avenue. 20nov,InoX 


Pianos, muſita iſhe Juſtrumeute. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Kimball Mahagony Upright $223: 
noh nie gebraucht, foftete $400; ebenjo echte alte 
Rioline, 875. -413 enter Str. mdimt 

$35 taufen ein ihönes 7 Oftanen Piano. Bei Y. 
Q, Gliot, 317 Sedgwid Etr., nahe Dipifion Etr. 


Nur 8%, ihöne? Hardman Upright, hat $400 ge: 
toftet. Aug. Gros, 592 Wells Str., nabe ag er 
nod,1im 


Zu verkaufen: Schr billig—Ein feines Upricht 
Bıano. 629 Larrabee Strabe. WBnov—oezk 


Belige ein elegantes neues Piano, befteg Wahr!» 
tat, verfaufe es billig. Adr.: U. 185, Abendpoft. 
Bnov, 1w 


Pferde, Wagen, Hunde, Vogel ꝛc. 
Aunzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Schäferhunde, wadhlam; billig.— 
70 Silf Str., nahe Wels Str. 


Mub verkaufen: 3 aute Pferde, billig. Einenthit- 
mer ft biind. 162 Newton Str., nahe Lincoln und 
W. Divijion Str. 

Zu verkaufen: Ein jchöner Budel, $6; zwei ichöne 
Spis:Buppies, $4 das Stüf; &in-Pug Dog, 2. 
748 Milmaufee Une., 2 Floor, Hinten. 


Rähmaichinen, Bicheles 2c. 
(Anzeigen tnter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ulam’s, 151 Mihigan Uipe., verlaufen Räb: 
mafhchinen aller bejjeren Marien zu — — 
Ahr könnt SID bis an ieder ——— * 

ot · Albe.. 


Dachdecker ꝛc. 
Anzeiaen untet dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wort. 


> 55 — ei 
.  Felt:Dah 
iligfte Breife. Alle u Es 


2 sid 


ge Brau- fuht- Waichpläge. Zu er: 
modi 


Sarmlänberet en. 
Pit feine verbejierte Formen tm fühmehlihen Wins 
d kleine i { . 
nee ee Radenzel, 13 —— vo 


Zu vertaufben gegen — *— Grundeigenthum; 
auitivitrie Wieeonſin⸗ und Michigan⸗Farmen, mit 
Gebäuden, Maihinen, Vieh, Ernte. 119 2a Galle 
Etr., Zimmer Aiep,t&X* 
8 verkaufen: Gute Barmen von $10 per U4 
aufwärts auf :zihte Mbzablung. Richard U. Rod 
& &., 8% hington Straße. Bag, 


Nordfeite. 


Zu verkaufen: Sofort Ubreife, 5 Bimmen 
Gottage‘ nahe Dtto und Shool Str. Gebe Teichttı 
Termine. Schaebler, 1688 Wrightivood Une m! 

Zu verfaufen: Bann 10sBinımer Pramehaus 
Soutbport Ave., nahe Webfter Une. Adr.: PB. 73 
Abendpoft. W8nop, im? 


Zu verkaufen: Schönes YRödiged Wohnbaus, 
Steinsfront, 7% Gedgwid Gtr., nahe DincolnPark, 
Mähıger Nreig und günftige Bedingungen. Mathias 
Hub, Gigenthitimer, 59 Dearborn Str. 1208,1* 


Südweſtſeite. 


ed sun * Bist Stores re J 5n 
. Halfte t., 4550. Bargain. Leichte ngun« 
gen. Mathias Hub, 59 —— Str. Bol,2* 


Berichiebenes. 

Su taufen gefuht: Grundeigenthum, _meldes 
„foreclojed“ ift ever bald ieh. — u 18. 
Aben dpoſt. Bnov,tgX® 

Kabt Ahr — Lotten? Wir dauen Euch 
Säufer darauf, ganz wie Yhr fie wollt, mit unſe⸗ 
rem Gelde. Reine Koften. keine Rommiffion. -— 
NRiderd U. Roh & Eo., 9 Waihingten r 

» 


Finanzielle. 
(Ungeigen under diefer Rubrit 2 Cents das art.) 


Keine KRommiifton, Tein Warten. Darleden aut 
GChicsgoer und Korftadt-Grundeigentbum, bebaut und 
leer. ZTeiephon Main 39. 9. D. Stone & En.. 
NE LaSalle Str. WNian* 


IE a al ea a 
Zu verleiben:, 4700 au 5 rn auf bebautey 
dieſe Woche. M. 

ot® 





Grumdeigentbum: Sprecht vor 
Hub, 59 Dearborn Str. 


Belne tasten milTien 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 4 

Pro. an, ohne Kommiijion, und bezahlt jämmtliche 

Untoften jelbft. Dreifah fihere Sppstbeien zum 

Verkauf ftet8 an Hand. Bormittagg: 377 N. Hopne 
Sornehta, wahr Öhrcago Ave. Raymittays: 

Unit= Gebäude, Zimmer 1614, 79 uulen Si... 

4alt, 


Ge zu rnerlsiben an Damen und 58* mit 
feftee Anftelung. Privat. Keine Oypothel. Niedrige 
Raten. Leichte Ubzablungen. Zimmer 16, 86 Walls 
ingten Str. Offen bis Ubends 7 Uhr. mit® 

Eichere erfte Sphotbelen, in irgend einer Gröhe, 
auf bebautes Chicago ve — u verfaufen, 
Richard A. Koch & Co. 66 Waihingion Str. 10j1X” 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Beld zu verleihen 


an 
Chrlide UrbeitsTeute, 

auf Eure Möbel, Pianod, Pferde, Wagen oder Ir» 
dendwelche Siwerheit oder erth, zu den allernies 
drigfien Raten. Wir leihen Gudh das Geld nur ber 
eu tvegen, wicht um Eure Sachen zu erhalten. 
arum laffen wir die Waaren in Gurem Befig- 

Darlepen von $U0 bis $0 unfere 

Spezialität. 

63 merden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Nahborn. Ahr lönnt das Darlehen in Euch 
paiferden Wbzablungen bezahlen, oder auf einmel 
guiummen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu _bezablen. 

Wenn Ihr eine Anteibe- gu machen münjht und 
ehrlich und reell bevient fein mollt, ipreht vor be: 

. rend, San® 
5 Dearborn Straße, Zimmer 4. 
————— — 

Geld! Geld! @eld! 
— Mortgage Loan Company, 
175 Deartorn Str, Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage LSoan Company, 
10 W. Madifon Str, Zimmer 20%, 
Eüdoft:Ede Häfted Straße, 


- Mir leihen Euch Geld in großen und Pleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend welche gute Sicherheit zu den billigfien Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Tbeilzablungen werden zu jeder Zeit 
engenommen, mwodurd die Koften der Unleihe ver 
tingert werden. 
si. Mortgage Loan Kenzens 
175: Dearborn "Str,, Bimmer 216 und Er s 
ap 


— — 
Darlehen auf Möbel und Pianos an pt Leute: 
820 nur $1.25; 850 nur 82.00; $80 2.7 
830 nur $1.50: $60 nur 22.25; 90 nur 8.0 
%40 nur $1.75; $70 nur 82.50; $100 nur 83.23 
Keine andere Roften. Lange etablirtes berantiwort- 
liches Geihäft. Alles privat: „fo „viel Zeit 
wie Ahr mwiünfct. 
Otto E. Boelder, 70 LaSalle Str., giumer 


a 


Unterricht. 
(Unzeioen unter diejer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Echule für Kleidermaden, Zufchneiden und Schnitt: 
zeichnen. LXejet meine große Anzeige an diejer Stelle 
am nädften Sonntag oder beijer verlangt freie 
Schulprogramm. Olga Goldyter, 

9, Floor, Mäfonie Temple, Chicago. 
Alnon* 


— — — — — — 
Schmidt's Tanzſchule, 601 Wells. Klafſenunterricht 
Freitag und Sonntag. 617 N. Clart Str. Mittw. 
Tnod,inx 


— — — — — — 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Hühneraugen, Froftbeulen, Warzen befeitigt durch 
Salbe jchmerzios; eingewahiene Nägel heilt als 
Spezialit. Zufriedenheit garantirt. Dr, Herman 
Stein, 456 Oft North Avenue, nahe Sa Salle Ave. 

Zinop, Imo,jamons 


Nurfür Damen 


Sr. R. ©. Raymonds monatlicher Megnlar 
tor bat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadt. 
Reine Schmerzen, feine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung —— in drei bis fünf 
Tagen. Sat nie Miberfoi gehabt. Ulle Briefe wahr» 
heitsgemäk und vertraulich beantiwortet. Preis 92. 
Nur zu haben in Behltes Upotbele, 41 &tate Str., 
Ebicago. Inoz* 


Dr Ehlers, 126 Wells Str., Speyial-Aryt.— 
Geflehtss, Hauts:, Bluts, Nierens, Leber und 
Magentrankheiten jhnel geheilt. Konfultation und 
Unterjuchung frei. Epredftunden 99. Sonntags 
9-3. Han 


—— — — — ——— — — 


Perſoönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Wir garantiren Gefchäftslenten vollftändigen. Ers 
fofg bei Anihluß an unjere Bereinigung. Geeignete 
Perjon vertraut mit Bantwefen gefuct. Gbenfo Der» 
fonen al8 Diftriftvermwalter, gute Einkünfte gdrans 
ar — 295 S. Halfted Str., Order of 

togreß. 


den, wird erfucht, feine Wdrejfe anzugeben für feine 
Schwefter Elifabetb Bauer, Princeton Une. 
MWüniche die Adreffe der 
Aubren wohnhaft Lincoln 
Roulcvard- zu erfahren. 
Ave., Chicago. 


Math. Bauer aus ne übeefe onpugeen fir Ba: 


rau ®ornfil, vor drei 
te., nabe 22. Strake 
Stlenar, 572 Blue Ysland 


—Erturfionen 

California und Bacific Northweſt: —Judſon⸗Alton 
perſönlich geführte Exkurſionen gehen ab von Chdi⸗ 
cago jeden Dieuftag und Donnerftag via der „Scente 
Route” dur Colorado und das _Melfengebirge am 
Tage, bieten einen vollſtändigen TouriftensZugdienkt 
nach Galifornten und dem BacificsRorbmweiten. Pils 
ige Wahrten für bin oder hin und yurüd nad 
Galıformien, Bortland, Tacoma und Geattle. Haus⸗ 
baltgegenitände merden zu berabgeichten Raten be» 
fördert. Schreibt oder fpreht vor bei Judſon⸗Alton 
Ercurjions, 349 Marauettes®ebäude, Chicago, ine» 
gen freiem Reife-Handbud. 260° 


—— ir Geheimpoligeisdigentur, 171 sehn: 
ton "Straße, Zimmer 206,- unterfuht Diebitähle, 
Ehwindeleien, unglüdtihe, Familienderhältnifie m. 
i. w. ae deutiche WUgentur. Rath i. Eonn- 
tags bis 12, Xelepbon Main 1806. Dol,2mo! 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bort.) 
re dv. Blotke, deutfcer Rehtsanmalt. 

ale eng zn Aa t. —— et in ıls 
l ichten: Rat ei. 79 Dearborn „ Sims 
—— Wohnufg: 105 Ossood Str. ⸗ 

beiter⸗ 6 »Geieliaft. — Wegen Banlerotts 
nn — le, &ilfe und Rath im 
—— * Epregt dor Zimmer , 171 BWafbings 
ton Str., Tel. Main 239. no», 


Patentanwälte, 
Alngeigen unter dieſet Rubrit 2 Gent das ort.) 


——— — — — 


vatente erian t und Seſchã ſtsmarten reoitrirt ia 
allen Ländern. 


Kain Sprade) fee I: be lie 
i li rade ei. un 
—— 
älteftes deutliches Batentburean im Weiten, Himmer 
#5, 161 Randeipb Str. 


Bub Über Patente frei sugefidt. Mobert 
Go,, Saıller Bldg., Kies (eat Kiomemnit 


Mad — — 


—— 





| 
N —— 
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Ehrlihe Behandlung. 
Die Spezinliften in der weltberühmten „State 
Miedira Tlepenfacy- furiren alle Männerfrant 
—— fneller ala alle. anderen Epezialiften im 
enen. Die Behandlung Shwadher Männer 

ift eine J ialität, und diefe Dispenfar 
mehr Gerätbihaften und Eupen aut Be 
lung von Männerfraniheiten, als alle ae 
Spesialiften im Nordweſten Sufantihengenommen. 


Die günftiaften Be —— 

Manner mit ſchwachem, ſchmerzenden 
en ——— Samen in ben 2 oden, —— 

ihmerzbaftes Üriniten, nä 
1 e gerluie ‚Eingeforuumpfie unentwidelte ad 
pertbeile, niß —— Nervöſität, Echmer- 
en int ber Bat ierenleiden, Plafenfatarrh, 
as im Urin, Sleden bor den Augen, Bedrüd» 
ung, Melandolie und andere Shmptome, ans 
meiden Entartung, Wahnfinn und Tod berbor- 
ge Eu —— geheilt. 

im — —— ——— 
Ylutdergiftung, für -i geheilt. 
u Heilung für (erde Männer. 

änner, durd Qugendfünden, Ueber 
arbeitinig und Sam ihmwad geworden, in we 
ninen Wochen neheilt. 

Shreibt für einen Fragebogen. Eie Fönnen zu 
* e bebanbeit werben J Ihbru ch vom > 
ihäft. Stunden von 10 bis 4 Uhr und 6 bis 8 
Uhr. Sant 2 und an alien Feiertagen nur 
von 10 Bis 


Bentaiteiien frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


E€.-B.-Ede State u. Ban Buren St., E laicassı 3. 
Eingang 66 €. Ban Buren 


K, W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Deutsche Sparbank 
490 Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


DE Erbſchaften 
Vvollmachten 
BE Militärjachen 


Konfultationen frei. um 


Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntaes offen 


2401, fafomomi* 


®xror. 1804. Früder 185 6. Glart Gtr, 


J.$.Lowitz, 


I5i E: Van Buren Str.. 


rtähe Clark Str. und 5. Ave.; 
gegenüber RodYsland u. Lake Shore Depots, 


SE ie 
Schiffskarten, 
mit Erpreß⸗ und Doppelſchrauben-Dampfern 


nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


Voſſmachlen, Gehſchaſlen, 
Vorſchuß, wenn gewünſchl, 
Kolleklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bis 6 Uhr Abds. Sountag 9 bis 12 Vorm. 
bao, do omodi 


nn nn 


Finanzielles. 


Eröffnet heute ein Sparfonto 
auf den YTamen des Babys. 
Seine Hochichul- Bildung wird 
fich von felbft arrangiren, 

„And Deine Kinder werden 
aufftehen und Dich rad 
preifen.‘ 


wi 1: Leit Konto in beiheibeniter 
j der Wetropelitan. Truit 
and Sabings Dani eröfinen—fichert 
3 Prozent Zinjfen per Sabr. 
‚ Montags bis 8 Uhr Abend3. 


METROPOLITAN 
Ras DANK AHREER 


—R 


Dffen 


.— 


Zu verlaufen: 


— neues Wohnhaus in 
uena Terrace. Br , 


in Saloon- Ede im „Baiti- 
ſchen Himmel‘ . 0,2 0. 

Dreifiödtiges Steiufrent - Ge- 
fhäftsgebände an 12. Str.- 
Boulevard - « » . . . + 89,000 


A. Holinger &Go,, 


172 a. . Str. mi 


+ 518,000 


Verfurht unfer 
® 


Ertratt von Malz und Hopfen. 


Sonder Gotifried Brewing Co Co. 


bon ber 
xel.: Somtb 429. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTI hlehini 8 
84 een > Strasse, SE 


(dr © — —— EEE 
ii von ihren —— Bee 


a Männer, gta 
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Geſtrige Verguagungen. 


Sie nahmen ausnahmslos einen glänzenden 
Derlauf. 


Deranftalter, wie Befucrer, famen auf ihre 
Rechnung und nahmen den beften &in- 
deu von den Feften mit 
nah Haufe. 

Einen Ohrenfhmaus jeltener a 
bereitete geftern die Qiedertafel 
Eintradt mit dem von ihr verans 
ftalteten Herbjttonzert dem mufiklie- 
benden Publitum, meldhes bie geräu- 
mige Schoenhofen’3 Halle bis auf den 
legten Plaß füllte. Mit meihenoller 
Andacht Taufhten die Zuhörer ben 
herrlichen Liedern, melche ber feitge- 
bende Verein unter Leitung feines be= 
mährten Dirigenten Guftav Gundlad) 
in meifterhafter MWeife zum Vortrag 
brachte. Nicht minderen Anklang fan- 
den bie Soli der Herren: H. Haber- 
mann. und 2. Goning,: dad Stornett- 
Solo des Herrn Louis Kreilom und 
da3 Violinfolo des Herrn Lothar | 
Nürnberger. Im Singfpiele „Im gol- 
denen Faß“ zeichneten fich ganz befon- 
vera Frau Minnie Schmidt und Frl. | 
Ella Fled aus, aber auch die übrigen | 
Mitwirkenden, die Herren & Klein, 
H. Habermann, 2. Coninr, DO. Teitge, 
&. Linnemeyer und bie Siebertafel 
Eintracht verdienten in vollftem Maße 
ben ihnen gefpenbeten, 
Beifall. Auch die humoriftifche Szene 
„Der Einbrecher“ erwies fich als ein j 
Schlager. Die einzelnen Rollen lagen 
in den Hänben der Herren 2. Mayer, 
D. Teitge, 2. Neumann und 2. Eo- 
ning, bie fi ihrer Aufgabe mit vielem 
Geſchick entlebigten. 


Ein flotter Ball bildete den Schluß 
der Tseitlichkeit, auf deren Erfolg ber 
Verein mit Recht ftolz fein fan. Die 
Arrangements hatte ein aus den Her= | 
ren ri Klein. George Keller, Richard | 
Die, Wm. Steffen und Ehrift Ri- 
helfon beftehender Ausfchuk getroffen. | 
Präfivent des Vereins ift Herr Henrn 
Habermann. 

Urfidel gina e3 geftern in Müller’z | 
Halle, North Ape. und Sedamid Str., 
zu,in welcher ver Gemifhte Cho 
bes Unabhängigen Orden 
ber Ehre fein 5. Gtiftungäfeft 
feierte. Die zahlreichen Freunde und 
Gönner ded „Geburtätagatindes” ha 
ten fih in foldhen Schaaren einaefun- | 
ben, dak die aeräumime Halle ſich faſt 
al® zu Elein erwied. Von dem Grund: 
fahe ausacehend: „Mer Vieles brinat, 
wird Neben Etwas brinaen“. hatte 
das Arrandements-Komite. beſtebend 


aus den Herren Edw. Beeh Bor: | 


fiber, Veter Schreiber und Rurhnioh | 
Schmeiber, Tomie den Damen Nlma 
Schmeiker. Sefretärin. Martha Mau- 
rer. Schatzmeiſterin, Adelbeid Supder, 
Katharine Galle und Selene Bohene. 
ein ebenſo gediegenes. wie reichbaltiges 
PBroaramm aufoeftelft, melches tadellos 
durchaefiihrt wurde. 

Ölanznummern waren die Vorträge 
des unter der Leitung des Herrn %.W. | 
Schoeßling ſtehenden feſtgebenden Ber- 
eins, denen die des Gemiſchten Chors 
Eichenbaum und der Geſangſektion 
des Thüxingex-Vereins, die beide unter 
derſelben Leitung ſtehen, ſich würdig 
an die Seite ſtellten. Beide Vereine 
verfügen über vorzügliches, prächtig ge— 
ſchultes Stimmenmaterial. Eine 
Prachtleiſtung war der Inſtrumental— 
vortrag (Violine, Guitarre und Man— 
doline) der jugendlichen Geſchwiſter 
Harry, Mathilde und Clara Schmitt. 
Am Schluſſe gelangte mit durchſchla⸗ 
gendem Erfolg die komiſche Operette 
„Said Paſcha, der Afrika-Reiſende“ 
zur Aufführung. Die Mitwirkenden, 
Katharine Galle, Rudolph Schweitzer, 
Emil W. Galle, Alma Schweitzer, Pe— 
ter Schneider, Edw. Beeh, Alb. 
Koehlina, Helene Bobene, Henry Hon⸗ 
ſel, Adelheid Snyder. Martha Maurer 
und der Gemiſchte Chor des Unabhän⸗ 
gigen Ordens der Ehre, wurden wie— 
derholt auf offener Bühne durch toſen⸗ 
den Beifall ausgezeichnet. 

Nachdem dann Herr Rudolph 
Schweitzer eine humoriſtiſch gehaltene 
Feſtrede vom Stapel gelaſſen hatte, 
trat der Tanz in ſeine Rechte, dem mit 
rühmlicher Ausdauer bis nach Mitter⸗ 
nacht gehuldigt wurde. 

Beamte des Gemiſchten Chors des 
Unabhängigen Ordens der Ehre ſind: 
Emil W. Galle, Präſident; Helene Bo— 
bene, Vize— Präf.; Alma Schweitzer, 
Settetärin; Adelheid Snuyder, Schatz⸗ 
meiſterin; Martha Maurer, Archiva⸗ 
rin; Emma Blum, Bummel- Schatz⸗ 
meifterin: Ehrift. Brocen, Bummel: 
Major. 

Ylott gina’8 her bei dem geftern vom 
VBerein beutfcher Waffenge- 
noffen in ber Sübfeite - Turenballe 
abgehaltenen Felt. Schon Nachmit⸗ 
tags berrfchte Plagmangel undAbends 
war erft recht jeber verfügbare Raum 
bejekt. Das Unterhaltungsprogramm, 
welches während des Nachmittags zur 
— — gelangte, war überaus 
abwechslungs reich zuſammengeſehi. 
Jede Nummer deſſelben wurde mit 
langanhaltendem Beifall entgegenge⸗ 
nommen. Beſondere Auszeichnung 
wurde dem Harmonie-Männerchor 
und der Geſangſeltion des Town of 
Lale⸗Kriegervereins zu Theil, doch 
auch die Sängerin Frau Johanna 
Bartſch und der Kupletſänger E. Pech⸗ 
mann konnten ſich über die ihnen zu 
Theil gewordene Anerkennung nicht 
beklagen. Auch die Begrüßungsan⸗ 
ſprache des Herrn A. Naumann, des 
Präſidenten des Vereins, fand eine be- 
geifterte Aufnahme. Die fröhliche 
Stimmung, welche unter den Feſtgã⸗ 
ſten verbreitet war, erhielt noch eine 
erhebliche Steigerung durch die Auffüh⸗ 
rung des einaltigen Quftfpiel® „Der 
SGausſchlüſſel oder kaltgeſtellt“, um de⸗ 
ren Gelingen ſich die Muwirlenden, 
Frau M. Naumann, Frl. M. Gtaffh, 
Frau X. Gebe mb bie Herren Rovert 
Heppner, €. ©. Geleng und 9. Frei⸗ 


ee Join ned bat orgt, 


| a mache "char ausm 


rauf Henben | 


Sa — ze 


äh ‚enicage, montag, vn 0, Rovemder 1908. 
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Tggrren A. Natimenn, Pr Präfivent; Karl 
ge, Gefrelür; Rud. Schmibt, 
Schagmeifter; €. @. Geleng, R. Start, 
E. un * rau M. Naumann. 
ch moll's Ge⸗ 
miſq ter E ber Töne Kunft“ 
zu meiftern beriteht, hat er mit feinem 
geftern in der Wider Bart - Halle ab- 
gehaltenen Konzert auf's Neue beiie- 
fen. Sämmtliche Chorliever murben 
mit großer Präzifion und fjchöner 
Zongebung gefungen. Die Soprani- 
ftin Frl, Alice Steinmeß erwarb fi 
mit dem Vortrag von Schleiffarth’3 
„Merrilyg X roam“ und dem beutfchen 
Lied „Zwei dunkle Augen“ den Dant 
ber Zuhörer. Herr Dafar Schmoll jr, 
hatte mit feinem Kornetfolo großarti= 
gen,Etfolg, und die Herren Cha?. €. 
Klein und Nekmann ernteten mit ib- 
ren fomifchen Vorträgen ebenfall3 leb- 
haften Beifall. Hugo Schmolls Elite- 
DOrchefter Lieferte nicht nur eine vor⸗ 
zügliche Ballmufit, fondern zeichnete 
fih au dur die Wiedergabe der 
3ampa = Duperture und anderer Dr- 
hejternummern im Konzerttheile bes 
Tellprogtamms aus. Die Vorarbeiten 
maren bon den Herren Weiß, Panöte, 
Steinmetz, Balke, Schmoll und Haag, 
wie auch von den Damen Wenig, Witt, 
Wietz, Finſeck, Pegelow, Walter, Aet— 
ten und Zelitzki mit großem Geſchick 
getroffen worden. 
| Für das deutſche Turnweſen in 
Waukegan wurde geſtern, gelegentlich 
| der Einweihung der Halle des dortigen 
Zurnperein3 Gut Heil, durd) 
| den Chicago Turnbezirt in fehr wirf- 
| famer Weife Propaganda gemacht. Er 
| veranftaltete mittels Sonderzuges ei- 
| nen Ausflug nad) diefer reizend auf 
hügeligem Terrain gelegenen Vorſtadt 
| und hielt in der neuen Halle ein Preis- 
| turnen ab. Betheiligt am Preisbe— 
| werb waren zahlreiche Altive der Ver- 
| eine „Vorwärts“, „Sozialer“, „La- 
Salle“, „Aurora“ und „Snglewood“. 
| Preife errangen in der eriten Abthei- 
| lung R. Heun vom Aurora, ©. Reimer 
| bom LaSalle und W. Hook vom So- 
ztalen Turnverein; in der zweiten Ab- 
! theilung errangen ©. Seläte vom Au- 
| rora und %. Kiel vom La Salle Turn= 
; berein erjte Preife, und ©. Sterglehan 
t| bom Vorwärts erhielt den zweiten, ©. 
Hoffmann vom Englemood Turnoer- 
ein den dritten Preis. In der brit- 
ten Abtbeilung fielen %. Groß vom 
Vormärt3 und E. Kramer vom So— 
ı zialen erste Preife zu, und DO. Ferpler, 
ı ebenfall3 vom Sozialen, war der glüd- 
liche Gewinner de3 ameiten Preifes. 
Der Turnmwart des Berirkd, Herr Hy. 
| Kraft, Hatte das turnerifcheßrogramm 
entworfen und fih auh um  beflen 
| prächtige Durchführung verbient ge— 
macht. Das ganze Feltprogramın fand 
| eine überaus beifällige Aufnahme, 
Als eine Glanznummer deſſelben er— 
| mies fich auch die von Turner Leopold 
Neumann gehaltene Anſprache. Die | 
Ausflügler haben in Waufegan einen 
fehr vergnügten Sonntag verlebt und 
erheblich dazu beigetragen, daß das 
Treundfihaftsband, 
! dortigen Qurnern verbindet, nur noch 
feiter gefnüpft morden ift. 

Der Columbia - Damen: 
berein hatte mit der Theaterporitel- 
lung, bie er_gejtern Abend _in der Lin- 
coln = Turnhalle gab, eite Auperft 
glüdlihe Wahl getroffen. In Schaa— 
ren hatten fich die Iheaterfreunde der 
Nordfeite dazu eingefunden. ft die 
Angely’iche Poffe „Von Sieben die 
Häßlichſte“ doch als Heiterfeitserreger 
allererſten Ranges bekannt. Dazu kam 
noch, daß vortheilhaft bekannte ſchau— 
ſpieleriſche Kräfte mitwirkten. Der 
Schauſpielerveteran H. F. Bonnet, 
welcher den Verwalter Jeremias Am— 
broſi darſtellte, war Ende der fünfzi— 
ger Jahre Theaterdirektor im Deuts 
ſchen Hauſe, an Indiana und Wells 
Str., und dann Jahrzehnte hindurch 
Regiſſeur an deutſchen Volkstheatern 
der Nordſeite. Herr Joſeph Wanieck 
gehörte vor nahezu zwei Jahrzehnten 
als hervorragende Kraft zum Perſonal 
des Volkstheaters in Müller's Halle. 
Dort wirkten auch Frau Sidonie Hep—⸗ 
ner und deren Schweſter Frau Koſel 
mit, beide Töchter des bekannten 
Theaterrequiſiturs Moritz Neumann, 
der jetzt noch im Turnhallentheater zu 
Davenport ſeinem Berufe obliegt. Frl. 
Emmy Bonnet, Frau Johann® Horn 
und die Herren Sofel, Zippernid und 
MWiptt find ebenfalls feine Neulinge 
auf den Breftern, die die Welt beveu- 
ten. Auch die anderen Mitwirkenden 
tamen mit Luft und Liebe ihren Auf: 
gaben nach, nämlich die Herren Stein- 
der, Garn, Altmann und die Damen 
Frau Hermann Wanied, Frau Meier: 
dies, Frl. Martha Schmidt, Frl. Dar: 
tha Raben, Frl. Klara Moeßner und 
Frl. Emma Schnur. Daß diefe dra- 
matifche Abendunterhaltung außerge- 
möhnlich erfolgreich verlief, war zu= 
nächft dem erfahrenen Regiffeur, Hrn 
> %. Bonnet, und dem fchneibigen 

ufitdirigenten, Herrn Kurt Wanied, 
zu verbanten, doch war biefer Erfolg 
zum-nicht geringen Theile au) der er= 
ſprießlichen Tihätigteit bed Urrange- 
ment3fomites zu verbanten, das fich 
aus den Damen Augufta Blumenthal, 
Vorfigende, Betty Dornbaum, Sekre⸗ 
»tärin, Elife Heuer, Schatmeifterin, 
Minna Kaifer, Hermine Wanied, Jo⸗ 

! anna Horn, Frau Volbert, Frau We- 
ber, Elife Schmibt, Hu da Sa 
den, Augufta Moehner und Amalia 
Krauspe zufammenfegte. im flotter 
Ball bildete den Beichluß bes Feſt⸗ 
abends. Der Columbia = Damenchor 
hält feine Verfammlungen jeben 2. 
und 4. Dienftag des Monats in ber 
Sozialen = Turnhalle, Ede Belmont 
Ave. und Baulina Str., ab. 

Dem geftern von ber Freimaurer» 
Konftantia = Loge Nr. 783 
in Brand's Halle tenen Min- 
terfeft war ein fehr jhoner Crfolg 
befcheert. Der Beluch übertraf * 
die hochgeſpannten > 
Herren Martin Seifert, Abm. due: 


ammengeftellte Unterhaltungs » 
von — — zündende Sr 


das fie mit den | 


fung auft bie 


"Ziefen Ein 
drud binterfieh dc wi: Bel Lei⸗ 


ſtungen der Herren Chas. Unverzagt 


und George Herwig, von denen der er⸗ 
ſtere die Begrüßungsanfprache, der 
andere die eigentliche Feſtrede hielt. 
Die Lieder der Damen Bozena Eger⸗ 
mayer und Frl. Friedrich, wie auch die 
von Schülern der Rahn'ſchen Muſik⸗ 
akademie dargebotenen Zithervorträge 
entfeſſelten wahre Beifallsſtürme; 
doch auch die anderen Programmnum⸗ 
mern, beſonders die Aufführung des 
kleinen Bühnenwerkes, fanden eine 
wohlverdienie, herzliche Aufnahme. 
Nach Beendigung des Unterhaltungs— 
programms wurde der holden Terpſi⸗ 
chore von Jung und Alt gehuldigt. Alle 
die zahlreichen Beſucher nahmen das 
beſeeligende Bewußtſein mit nach 
Hauſe, wirklich vergnügte Stunden 
verlebt zu haben. 

Der Beethoven Frauen— 
verein hatte Dank der unermüdli— 
chen Thätigkeit ſeines Beamtenſtabes 
und des Vergnügungsausſchuſſes mit 
der geſtern in der Turora-Turnhalle 
abgehaltenen Feſtlichkeit einen glänzen⸗ 
den Erfolg zu verzeichnen. Von der 
Feſtſtellung eines Unterhaltungspro— 
gramms hatte man abgeſehen. Zwang—⸗ 
los und doch vergnügt wollte man das 
5. Stiftungsfeſt des Vereins begehen. 
Die Sängerinnen Frau Giermann 
und Frl. Elſa Bolter gaben in einigen 
Tanzpauſen zündende deutſche Lieder 
zum Beſten. Frau Katharina Scho— 
knecht, die beliebte Präſidentin des 
Vereins, begrüßte die zahlreichen Gä— 
ſte mit herzlichen Worten, die von den 
Hörern mit langanhaltendem Beifall 
aufgenommen wurden. $m Webrigen 
wurde flott getanzt, gemüthlich ge- 
plaudert und aud) gefehmauft und po- 
fulirt. Der Verein hat auch mit die- 
jem elte große Ehre eingeleat, und 


daß er das fonnte, hat er vornehmlich 
feinem fleißigen und rührigen Ver: 
gnügungsausfhuh zu verdanken, näm- 
lich den Damen K. Schofnedt, Präfi- 
bentin, 9. Chorengel, U. Gruegmann, 
Petronella Linden, 


U. Mueller, Ch. 
Raabe, %. Reinte, A. Groſch, A. Huef⸗ 
fer, C. Freeſe, L. Krauſe, A. Henning 
und L. Schmidt. 


Damen lieben eine klare geſunde Hautfarbe. 
Reines Blut ſchafft diefe. Burdock Blood Biters 
macht reines Blut. mfr 


— —— — 


Moskauer Leben. 


Winter in Moskau. — Der Abend des Mostowi⸗ 
ters. Ein neuere Pharao. — Der Prozeb Raßwet. 
Mo&tau, Ende Ditober. 
in Wefteuropa noch milder Herbit 
— und bier jchneit e8 jchon ohne Un 
terlaß. Das Thermometer fiel poh 
Stunde zu Stunde, und fchlieklich 
machte e3 bei 5 Grad Kälte Halt. War 
die Shlittenbahn gefichert? Wanita, 
| mein Drofchlenfutfcher, traßte fi den 
Kopf. Kam es doch für ihn darauf 
an, enimeder den Shlitten aus‘ ben 
Berfahant auszulaufen und den Wa- 
gen Zt Herfehen — mobei er dann eini- 
ge Rudel geivanr, denn der Wagen ift 


mehr iverth ald der Schlitten — oder. 


| zu warten. Denn menn der Schnee 
wieder zu Waſſer wird, dann, wehe, 
heißt's füt ihn einige Wochen ftin zu 
Haufe jigen! sionas 
Aber am räditen Morgen wieder 
ein herrlicher MWintertag. Glatt und 
weiß war die Bahn, und e8 war eine 
Freude, in vem leichten Gchlitten da- 
binzueilen. Dazu bdiefe munderbare 
Stille, fein Raffeln und Rollen, kein 
Dröhnen mehr ven Laftfuhrmwerten 
und Drofhlen auf unferem bolprigen 
Pflafter. Moskau hat fi) gefhmüdt; 
jet fommt und feht! Wie die Riviera 
fh zur Frühlingszeit mit Blumen 
Ihmücdt, und mie ber warme Sonnen= 
fchein, ‚der laue Mittelmeerwind dort 
Alle nach einem unfreundlichen Winter 
aufleben läbt, jo mirft bei ung Win- 
tersanfang. Moskau ift neu erftan- 
den! Und die älteften Leute jchütteln 
ihr mweife® Haupt unb meinen, daß fie 
fich eines jo frühen Winters nicht ent- 
Jinnen fönnen. 
Doc) jegt den Winter genießen! ch 
lafje mir meinen Pelz zurechtlegen, 
heute geht's hinaus ins Freie. Diner 
im Kaufmannsklub! Gegen fünf Uhr 
Nachmittags iſt der große Saal beſetzt. 
An verſchiedenen Tiſchen ſitzen die ſich 
näher Kennenden fröhlich beiſammen; 
der Champagner perlt, die Stimmung 
wird animirter, denn der ungariſch— 
deutſche Chor beginnt, feine bald Iufti- 
gen, bald Elagenden Weifen werzutra- 
gen. Gegen acht Uhr ift das Diner zu 
Ende. Die Militärfapelle Tpielt den 
Schlußmarih, und die Mitglieder und 
Säfte fangen an, fich zu zerftreuen. 
Doch iſt hiermit nit etwa ein Nach⸗ 
hauſegehen gemeint. Wozu auch? Die 
Gattin weilt jezt im Theater, die Kin— 
der ſind von einer gut inſtruirten 
„Stütze“ gewiß ſchon zu Bett gebracht 
worden, und der Gymnaſiaſt ſchwiht 
über feinen Lektionen. Nein, es wird 
gejeut. Im Spielzimmer find alle 
Zifche bejegt. „Chemin de fer“ ift bie 
Zofung. Nur an einigen kleinen Ti- 
Ihen fiten ein paar alte Herren, bie 
Wint, eine Art Whift, Tpielen; fie ba- 
ben in ihrem Leben fchon viel verspielt, 
aber trogdem haben fie noch nicht ge- 
nug, dank ihres Vaters Sparſamkeit, 
um es jetzt den Söhnen noch überlaſ— 
fen zu fönnen, Fortuna zu erproben; 
das Geld reizt fie nicht mehr, doc) um« 
fomehr die Jüngeren. Es gibt ver⸗ 
Ichiebene Zifche: einen, mo der Silber- 
zubel rollt, einen, wo die Golbfüchie 
Springen, und einen, mo Gilber und 
Gold verpönt find, mo nur Papier ar- 
beitet. Eben erhebt fich ein Glücflicher; 
er füllt feine Tafchen mit dem vor ihr 
liegenden Papier. Ein Ruf des Stau: 
nens von allen Seiten; er hat 10,000 
Rubel geimonnen bei einem — 
bon 100 Rubel. Er — Hug. Er 
nimmt fein Geld und gebt 
Doc; das Bild unangenehm. 
Die Köpfe erhigen fich beim Wein und 
Spiel. &3 ift zehn Uhr borbei. Hin» 
aus, wie ich’8 mir bornahm, ins Freie! 
In einem en mit jmei guten 
Freunden die Twerstaje 


entlang zur — — der 
teröburger Bene au. — ein ei 
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2 Perg geleifegs—, dann 
find toir auf der hacker Jeht gi ibts 
fein Halten mehr; dahin raſt das Drei⸗ 
geſpann, an uns vorüber fliegen Vil⸗ 
len, Gärten, jetzt geht's am hellerleuch⸗ 
teten Winterreftaurant „Yarb“ vor⸗ 
über. Ein kurzes Rufen, Schreien — 
wir haben vor „Narb“ im Gebränge 
einen Schlitten angefahren. Doch mei- 
ter! Und mir rafen dahin, lint3 das 
Chodynfafeld, rechts der Petromäfi- 
Park, Da tönt Schellengeläute hinter 
ung, eine Troifa jucht uns einzuholen. 
Yet beginnt eine lebensaefährliche 
Karriere. Doch unfere Berfolger ra- 
fen hinter und her; uns fcheint, wir 
vernehmen jhon das Schnauben der 
Pferde in unferem Rüden. Die Ehre 
unferes Kutfchers fteht auf dem Spiel. 
Doc da taudht „Strelna“ vor und auf. 
Ein mächtiger grüner Garten, be— 
ftrahlt von elettrifhem Glanz, in ei- 
nem enormen lastaften, inmitten 
von Ei3 und Schnee. Ein Rud — wir 
halten. Schneemännern gleich entitei- 
gen wir unjerem Schlitten, die Pferde 
rauchen, und grinfend bittet unfer 
tüchtiger Kuticher um ein Trinkgeld. 
In „Streina“ ijt faft alles beieht; nur 
mit Mühe ergattern- wir einen Tijd). 
„Strelna”.ift ein grober, jehr bübich 
angelegterWintergarten mit laufchigen 
Eden und Grotten, Nah und nah 
wird e8 immer voller und belebter. 
Aus den Theatern eilt die elegante 
Melt ‚hierher, um nch ein Stündchen 
zu plaudern. Ein ungarifches Orche- 
iter fpielt die neueften Dpereitenmelo- 
dien und Gaſſenhauer; deutſche, ruſſi— 
ſche, ungariſche Chöre wechſeln mitein— 
ander. Da erſcheinen auch die belieb— 
ten Bühnengrößen: Schaljapin, der 
famoſe Baſſiſt von der kaiſerlichen 
Oper, Scheweljew, der bewunderte Ba— 
riton von der Privatoper. Da kommt 
auch der neue Pharao von Moskau, 
Nikolai Nikolajewitſch Arbatow. Er 
wird ſofort von mehreren Theater— 
künſtlern umringt; Händeſchütteln, Be 
glückwünſchen. Arbatows intelligentes 
Geſicht ſtrahlt vor Freude. 

Die Uhr zeigt die erſte Morgenſtun— 
de. Mitternacht vorüber — das be— 
deutet für jeden guten Spießbůrget: 
fort aus dieſem Babel! Ein neues 
Publikum zieht jetzt ein. Wer mitFrau 
und Tochter hier iſt, eilt davon. Die 
Chöre ſingen nicht mehr, aber ihre 
Mitghzeder durchfluthen den Winter: 
garten, Yalt auzfchlieglich Herren ver- 
bleiben; aus den chambres separees 
ertönen Lieder undflavierfpiel; Ioden- 
de Sängerinnen jehen fi an alle Ti: 
fche; ein neue3 „Vergnügen“ beginnt. 
Mieder rafen wir in unferer Irotta 
die Strede zur Stabt zurüd. Doch un: 
fere gute Stimmung it verfloaen, wit 
fehnen und nad unferer Stube, nad) 
unferem Samomwar. Mein Hapsdiener 
öffnet mir die Thür und tritt mir 
ftrahlend mit den Worien entgegen: 
Ich war imBezirksgericht, Butowitſch 
und Schiſchkin ſind freigeſprochen!“ 
Sogar meinen Hausdiener hatte dieſer 
Prozeß erregt, über den ganz Moskau 
in Spannung geweſen war. Der 
eigentliche Held des Ganzen iſt das 
Rennpferd Raßwet, das einemSport3- 
mann mit Namen Schiſchkin gehörte. 
Schiſchktin gewann durch das Pferd 
viele Preiſe, bis es ſich auf einmal 
herausſtellte, Raßwet ſei gar kein ruſ⸗ 
ſiſches, ſondern ein amerikaniſches 
Rennpferd. Den Statuten der Renn— 
geſellſchaft gemäß wurden nunSchiſch— 
kin die gewonnenen Preiſe wieder ab— 
genommen, und damit wäre die Sache 
erledigt geweſen, wenn nicht der 
Staatsanwalt ſich in die Angelegen— 
heit gemiſcht hätte, da ſeiner Meinung 
nach Betrug in geminnfüchtiger Ab- 
ficht verübt morben mar... Was. war 
das Refultat des Prozeſſes? Schiſch— 
kin ſtellte ſich als vollſtändig ehrlicher 
Mann hin und behauptete, er habe das 
Pferd durch Uinterhändler als: ruft: 
fe, vom Geſtüt Butowitſch ſtam— 
mend, erworben; er habe ſelbſt, als ſich 
Zweifel in ihm regten, die Hauptver— 
waltung des Reichsgeſtütweſens um 
Einleitung einer Unterſuchung gegen 
ſich gebeten. Herr Butowitſch dagegen 
meinte, daß er als „ehrlicher Mann“ 
nur fagen könne, daß das Pferd aus 
ſeinem Geſtüt flamme. Die Mehrzahl 
ber Zeugen und Sachverſtändigen ga— 
ben ihr Urtheil dahin ab, daß das 
Pferd amerikaniſcher Abſtammung ſei. 
So wurde denn der StammbaumRaß— 
wets nicht endgiltig feſtgeſtellt, und 
man ſchritt zu den Plädoyers. Unſere 
juriſtiſchen Koriphäen lieferten glän— 
zende Redeſchlachten, die Geſchworenen, 
fhon ganz vermirrt von all dem Zeu- 
gentwirtwarr, waren froh, al3 man 
Urtheilsfpruch fhritt, und fo murde 
denn: nach nicht allzu langem Warten 
ein freifprechendes Verbitt abgegeben. 
Die beiden Trreigefprochenen aber ver: 
gofjen Thränen ber Freude und um- 
armten ihre Vertheidiger, das Publi- 
fum. gab feinen jtürmifchen Beifall 
fund, und Rafivet wurde feinem Be- 
figer Schifchfin wiedergegeben. 

die Hauptfrage wurde nicht gelöft: 
Raßwet Rufſe oder Ameriftaner? 


Indiſche Veſtzuſtaände 


Nach einer kurzen Beſſerung begin— 
nen die Verhältniſſe in Indien trauri— 
ger zu werben denn je. Die Peſtſterb⸗ 
lichteit hat in der erften Dftoberwodhe 
die Summe von faft 14,000 erreicht, 
mäßrend in ber gleichen Woche bes vo- 
rigen Jahres nur 8800 an ber Seuche 
farben. Zwar ijt im SHerbft immer 
Steigen der Epidemie eingetreten, 
aber nie mit folcher Heftigfeit wie die3- 
mal. Die Präfiventfhaft Bomben 
meldet allein über 9000 Todte, Zen: 
trafinbien über 1700. Die Belferung 
fheint vorläufig nur in Madras und 
Lee anzubalten. Ein plögli- 

Ye Ausbruch hat die Grof: 
ſtüdie Allahabad, Cawnpore und Mee⸗ 
rut befallen, und beſonders ſchlimm 
ſieht es in Mhow aus, wo bis zum 10. 
September ſchon faft 3800 Menfhen 
a Peft geftorben waren und jekt 


100 Todesfälle täglich berichtet 


| werben. —5 hat ſich die Schutz⸗ 


i da 1200 
ef Berforten a. 12 ande 
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erktankten und nur eine ſtarb. Den⸗ 
noch zeigt ſich ũberall daſſelbe Bild, da 
die Schuhmaßregeln theils wegen des 
Widerſiandes der Bevöllerung, theils 
wegen mangelnder Energie nicht zu 
wirkſamer Durchführung kommen. Die 
Bebdölkerung der Großſtadt Lucknow 
klagt beſonders darüber, daß ſo wenig 
zur Bekämpfung der Peft geichieht. Die 
Stabt hat im norigen Jahre 4000 Ein- 
mohner dur den Tod und 20,000 
durch Flucht verloren. Jm Pundſchab, 
dem reichen Fünfſtromland, hat ſich 
eine ernſte Folgeerſcheinung der Peſt in 
der Zunahme der Betielei und der 
Diebſtähle gezeigt. Die Räumung der 
durch Peſt gefährdeten Häuſer, die zur 
Bekämpfung der Epidemie vielfach an⸗ 
geordnet wurde, hat in ſolchem Um— 
fang zu Diebſtählen geführt, daß ſich 
die Bewohner dieſer Maßregel jetzt mit 
doppelter Zähigkeit widerſeßen. Da 
der Gedanke der Zwangsimpfung ganz 
aufgegeben iſt und andere Mittel gegen 
die Peſt ſich nicht bewährt haben, ſo 
ſind die Ausſichten für die kommende 
Jahreszeit ausnehmend düſter. 


Der gehertte Beinbruch. 


In der allgemeinen Sportzeitung 
leſen wir: „Daß Beinbrüche bei Pfer* 
den im Allgemeinen als unheilbar gel- 
ten und die bon folchen Verlegungen 
betroffenen Ihiere, mofern fie nicht 
für Suchtzmede beionderen Werth ba- 
ben, faft flet? vertilgt werden, ift eine 
atemlich befannte Thatfache. limfomehr 
verdient ein Fall merfwürdiger, voll 
ſtändiger Ausheilung eine2Beinbruches 
bei einem Pferde tegiftrirt zu werben. 
In dem zur Zeit in Wien tmeilenden 
Zirkus 
ſtellung einer der Rapdhengſie, 


I 
| 


Gidolt erlitt während der Bor: | g. 
eines | 


der fhönften Thiere im Gtalle, einen | 


Splitierbruß dei vorderen 
Telielbeines. Das Pferd verblich Faft 


feh3 Monate im Wiener Ihierarznei- 


rechten | 


Inititute. Der Henaft, welcher ein jehr | 


aute3 Temperament bat, beritrug das 
Hänaen in den Schlinaen, das 


ſonſt 


der Mehrzahl der nierbeinianen Patiens ı 


ten perhänanißpoll mird 
febte nie mit dem 
aelana, den feineämens einfachen Bruc) 


ausgezeichnet. 
utter aus, und e3 | 


jo vollftändia auszubeilen, daß „Col: | 


mar“ — die der Name des braven 
Rappherafle8 — mieder im Zirkus 
Dienft thun fann und im Doacart in 
der bohen Schule aeht: Allerdings be— 
traf der Bruch nit ein in feiner na= 
türlichen Steifheit belaſſenes Renn— 
pferd, ſondern ein förmlich gymnaſtiſch 
durchoebildetes Zirkuspferd, das ſich 
ungleich geſchickfter auch auf drei Beinen 
im Gleichgewicht zu halten verſieht.“ 


Der voſſe Veſi von Kraft nad Stücke 


eines aelunden, förperlich tröftigen und ehrgeisigen 
RT anıes. Glaubt Ahr, 
2 I dab io etwas 
unmöglih ift? 
laßt Ihr es zur Ver— 
zweijluna lbommen!? — 
! Konfultirt Den hervor— 
ragenden Spe zialiſten 
! des W ſteus, welcher ſo 
Tauſende lurirt 
die als unheilbare 
Fälle aufgegeben wor— 
den waren. 
Ich gebe Euch eine ge⸗ 


für Euch 
Mesbalr 


jegliche Garantie über 
eine 
Poſitive 
Rıdha tige 
Oei ung 

Ich habe ſeit den 
ledien awanalg Jah—⸗— 
ren Netuen- und hart» 
nädige e Krentseiten, Taricocete, Bıntveraiftung 
und alle Krankyeitin, Die den Männern cigeit- 
tyümlich jinb, bebandelt und furirt. 

Im wende mich beionders an die hroniidh Kran: 
ten, die entmuthiet ſind durch Magenarzneien, die 
das Dirmen follten, ibre Krankheit zu furiren, an 
Leidende, Die mit einer graujamen Üperation bes 
deobt find, An Männer, die nah allen Bemühnns 
gen, Heilung zu finden, wiſſen, daß jie doch immer 
mehr zufanımendreden, an Männer, die alle Soff: 
nung berloren babe, je Wieder geiutd zu werben, 
und an Männer, die al$ wubeilbar aufgegeben toor- 
den waren. Konfultation frei und vertranlid: Wenn 
Ahr nicht fommen könnt, Ichreibt io: — Fragebogen. 
Taufende brieflih im Haufe furirt. 


DR. WEINTRAUB. Spoyiaf- Arzt, 


New Era Medical Institut>, 
246-248 State Str., Chloago, 
Gegenüber NRotkihild & Go’ Dept.-Kaden, 


Täglih, 8:9) bis 6; Dienftags, Donnerftags und 
Samftagd, 8:30 bi3 8: Sonntags, 10 bis 1. mo* 


i | 

Dr. Weintraub, | 

Miener , Spezial-Arzt, | 

| der Teite ndeSpezial ift Im | 

Mifien in Mitnnerfranf | 
heiten, 
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1 Bänder. 


Ganzfeidenes, Satin 
und Gros Grain 
Band, übj 


Taſchentücher 


Zafchentüher f. Da: 
men, Gonventsmabe, 
aus Keinen, mit 
bandzeitidten Anis 
tinlen, 


Scarfs. 


BWeikbe Roman 
Rat Dreffer 
Scarf3 — die Br 
Sorte — 


Becher. 


Sterling Silber 
ingerhüte, aſſort. 
rößen, — ain 

Floor, — Silber⸗ 

waaren ⸗ 


VER LET EEE 
STATE ame MADISON STS. 


&pats und Kacet3 für Damen 


find fo, wie wir fie für morgen anfündigen — fie find von unferem großen 
Baar-Einfauf von 
L. Heilprin & Co.’3 ganzem Lager 
zu einem jelten vorfommenden niebrigen Vreife—nte zubor wa⸗ 


ren die Käufer fo enthufiaftifhy—denn kein anderer ift im Stan: 
ve fol feine Kleivungsftüde zu offeriren wie die bon 8.Heilprin 


zu dc am Dollar. 


Reinmwolfene Kerjey und Zibeline Damen«Coats, Gaftor u. grau, 


fatingefüttert, hoher kragenloſer 

Gombination Cloth, ) 
m. Kerjen bejegt, neue Aermelfacon, unten mit 

> Nouh, alle Größen—L.Heilprin & Co.’8 Wholes 
jalepreis $10, morgen 


reinwoll. 


Effett, mit Bias Streifen von 
Bor Rüden, doppeltnöpf. Front, 


56.96 


Meinmwollene Zibeline Bor Coat3 f. Damen, neue Schulter Cape 
Facon, balbgefitttert. Nüden, fragenlojegacon, gefteppt m. vie⸗ 
len Reiben ZTailorftitching, meue AFrontfacon, ganz gefüttert m. 


bodfeinem Satin, volle Größen-Auswahl, ungef. 
209 davon in biejer a Heilprin & Co.’s 


59.98 


MWolefalepreis $16.50—Dienftag — 
Oeilprin's hochfeine Velout Blouſe. Louis 14. Engl. BoxCoats, 


etc. alle neueſten Facons 


diefer Saifon, ſchön bejegt_mit Braid 


und Jet, reich gefüttert mit weißem und farbigem Satin, alle 


Aermel' m. tiefen militär. Aufſchlägen, volle 
Größenauswahl, Heilprin’s Wbolejalepreis 
850, 85, 825 u. 
Hochfeine ſchwarze enol. Kerſey 
Schulter⸗Epaulettes, militär. Coatkragen, 


812.98 
325bis herab auf. * * 


Military Damen-Coats, haben 
fitted Rücken, doppel⸗ 


r 
*20, zu 


indpf. Front, 14far. gold-burniſhed Knöpfe, abgerbiat. Man: 


Bin u.pafiend bejest,Heilprin & Co.'8 
—— $25, 


uswahl 


6.98 


aranins vom. Spielmanren-Land 


Um Euch zu beivegen, Eure Gintäufe jebt zu beforgen, ehe der große Andrang 
auf unjerem dritten floor beginnt — alle unfere Stables, Stores, Mühlen, 
Waarenhäufer, Puppen, Orfen, Diihes und viele tauiende von anderen Spieljas 
hen und Geichente ftehen den feinen Knaben und Mädchen offen zur Belichtis 


ung — und was die Preife anbelangt, fo 
Teen, 


werdet Ahr auf den eriten Bid 


daß diefelben bedeutend niedriger find al die, welche andere verlangen. 7 


Zauder-Laterne, Square jhiwarges ruff. Bleh..75e 


Andere aufwärts bis gu 
Nuppen Waih Set, vollftändig 
Magifher Toy Roller 


4.25 


Nuppen-Bett — doppelte Bleh und Meifing Ta- 


girt, prachtvoll garnirt mit den 


neuften und büb: 


fcheien „Simpfon* Siltolines, fpigenbejegte Fiten 


und Matratzen — ſpeziell 
Trinity 


Glocken 98c 


Acme eiferner Dfen 
un Dien, Fanch 


filim, 1 Zeil Puppen 


8s 


Noah's Arche | 
m. irn 10€ 


c 


Eiswagen, BAT 
Zoll lang 45c 


angefleidete 


Satinkleid 
Schuhe 


Strümpfe, 16 
ae dB 


und 


Giferner Paff 81.08 a: {mr 
y € a . ab: 
— 15c | märts bi zu 15€ 


“ 


Örveern-Berfauf am Dienftaq 


wird cine der tichtigften ei je der Saifon fein. Niedrige Preife, die den erften 


Dezembertag zu einem Rekordbrecher machen. 


ASt für 10 Pfund beiten gra= | 
für Smifts 


nulirten Zuder. 
123c Jerſey But⸗ 


terine, 1-Nf. Prints. 
10€ ver Padet f. 

Gero Fruto. 

8!c p. Büchje für 
2 Tip Top kon— 
ſirte Milch. 

Pfd. f. Rum—⸗ 
25e ford's Bad: 
pulver. 

2⸗Unz. Jar 
28c bci 8 Ertr. 


of Bei (Southwid 
Brand.) 


156 3 I sur 


nüffe. 


$1.25 


121 für 2-Pfund: 
2 Böchſe Sweet 
Bloſſom Brand Fanch 
Maine Corn; Dutzend 


1.45 
—— 
250 Mona: 


Kaffee, regul. Ve Qua⸗ 
lität; 6 Pd. für 81. 


d. d. j. 
18c Heart affee 
De Dual, 6 


— reg. 
Bid. für 81.00. 
Pd. für fei- 


123 h 

2 nen friich ges 
röfteten Santostaffee — 
regul. 14c Oual.; adt 
Pfund 81. 


für 4:Brl. Sad Cereſota fan⸗ 
ch Minneſota Patentmehl — 
⸗Bri. Sad, 82.50. 


Die Schrift der Nemeſis. 


Kriminal:Novelle von Dietrih Theden. 


Der Rittergutsbefiger Chriftian v. 
Dthfamp war über das diebifche Trei- 
ben einer Bande auf feinem Gute höch- 
lih beunruhigt, und er gab jeiner 
Frau gegenüber feinem Unmuth Aus- 

rud. 

Frau von Dthfamp ftreichelte felbit- 
pergeiien den blonden Scheitel ihres 
fiebenjährigen Töchterchend, das an 
ihrer Seite lehnte, und hörte dem 
Gatten aufmerkfjam zu. 

- „Bon den ewigen Holzdiebereien im 
Erlengrund habe ih Dir ja fchon frü- 
ber gejprochen,“ äußerte der Gutäherr, 
„und fie waren ärgerlich genug, aber 
frecher und aufbringlidher ala je ift 
DoH das Wagnik, dem Gute jelbit 
einen Beſuch abzuftatten, in die Keller 
ber Meierei einzufteigen und. durch an= 
gelegte Leitern vom SKornfpeicher 
Säde poll Getreide fortzufchleppen, 
pie in ber vorigen Nacht.“ 

- „Haft Du gar feinen Berbadht, 
Ehriftian?” 

„Leider nein —“ 

„Der Förster und der Anfpekitor auch 
nicht?“ 

„Rein, Niemand! Meinft Du, daß 
ich die Hilfe der Polizei in Anfprud 
nehmen joll?" : 

Die Frau nidte bejahend. 

Herr von Dibfamp fchlug wieder den 
Weg zur Meierei ein und befprach fi 
unter vier Augen mit dem nfpeftor, 
ber bald darauf fortfuhr und in einer 
Stunde mit dem Genddarmen, der in 
einem benachbarten Dorfe ftationirt 
war, zurüdfebrte. 

Der Beamte widmete fich der ihm 
eftellten Aufgabe mit Gefhid und 
ohne aber irgend einen An- 
balt zu gewinnen. Gegen Abend ent- 
fernte er fich in der Dorfrichtung, ver» 
karg ih in einem Gehölz am Meg, 
bi8 die Duntelheit bereingebrochen 
mat, tehrte in ihrem Schuße auf Um- 
wegen nach dem Gute zurüd und lie 

D mit dem Infpeitor heimfich in bie 
ieret einfließen, mährenb ber 
eg und ein zuverläffiger Gut3- 

t fich zur Wache auf den Speicher 


- Die Jommerliche Nacht war monb- 
103, und ein feiner Sprühregen er⸗ 
Höbte die Dunkelheit zur Finſterniß. 
- "Um bie vierte Morgenftunde bämmerte 
Durch den — das erſte Grau 


e jungen Tage 
— 


7: PD. für Monopole Nr. L- 
2 talifornifchen Schinten. 


f. 4, Bid. Büchfe 


1 ‘ für 23:Pfd. 
33c Delfardinen; 5 22% Büchſe hoch⸗ 

Fühjen für 150. feine Pfirſiche oder 

Birnen, in feinſtem 

9c e — Büch⸗Syxup. en. Ye 

e eine Yndiana per . für 
Tomatoed; Did. 1. 10c fancy gereis 


19 fü 5 Stk nigte Korinthen. 
c ür 5 Stüde 


per Bid. f. fei- 
Mool Seife — dc ne Mustatel 
6:Unz. Stüde. 


Rofinen. 


SO 4 
Fleiſchmarkt. 
ge Friſche Spare-Ribs — 
morgen I 
Bd... 6:0 
Porf Loins, Hein und 
mager, 1 
Pfd 
ö——————— N LS DB 
w per Kite von 60 Stüden für 
52.35 Proctor & Gamble’s I 


z deut 
mottled Scife; 10 St. 406 


r 
& 
Schulter od. Pot 
Roaft, Pi. Be "Bc 


Flant Steat, Pf. 73e 


Wlafe aufgeſtört wurden, ſtand der 


Gutsherr in eigener Perſon und mit 
allen Zeichen tieffter Erregung vor 
ihnen. 

„Unerhört!" ftieß Otbfamp hervor. 
„Ein zweiter Beſuch unmittelbar nad 
dem erſten und dieſer letzte Raubzug 
alle anderen in den Schatten ftellend! 
Während Sie auf Xhren Poften war: 
teten, nahmen die Halunten ihren Weg 
bon den Wiefen her durch den Part, 
tletterten an der Gartenfeite de3 Her- 
renhaufes über den Balfon 
Speifezimmer, räumten in diefem alles 
Silbergefhirr aus. und erbradhen in 
meinem Arbeitszimmer auch noch den 
Schreibtifch! Gegen zweitaufend Mart 
in baarem Gelde und ebenfoviel an 
Silberwertb ift ihnen in die Hände 
gefallen — meine Frau ift ftarr vor 
Schreden! Kommen Sie mit — Tome 
men Sie —!” 

Er eilte vorauf, bog vom Hofraum 
um da3 Herrenhaus herum in ben 
Garten und zeigte auf einen fchmalen 
Streifen des Kieämweges, der von ber 
Wand unter dem Balkon bi3 an ben 
nädjten Rafen lief und offenbar frifeh 
aufgeharit war. 

„sn dem meiden Sande fonnten 
fih unbequeme Fußipuren abgebrüdt 
haben — raffinirt haben die Halun= 
ken das vorbedacht und jedes ber- 
rätherifche Zeichen verwifcht! Und wie 
fie den Balkon zugerichtet haben! Wie 
die Vandalen! Gebrochen oder auf: 
gerifien und fortgefchleubert die fcho- 
nen Blumen, den Stolz meiner Frau, 
die fie felbft gebegt und gepflegt 

t — 


ha 

Herr von Othkamp bückte ſich nach 
einigen von den Einbrechern veritreu- 
ten Pelargonienzweigen und ſtäubte 
den Sand von den ſchönen, feuerrothen 
Blüthen. Dann forderte er die Be— 
gleiter auf, ihm in's Haus zu folgen 
und ſtand bald in dem arg zugerich— 
teten Speiſezimmer. 

Die Schubladen der Schränke waren 
herausgeriſſen; Servietten und Tiſch⸗ 
tücher, Obftmeffer, Pfeffer- und 
Salgbehälter, mit ber Erbe aus 

eriffene Baltonpflanzen tbeilten in 
untem Durcheinander den Plat. auf 
bem Teppid). 5 

Frau non Dihfamp Iehnte blak und 
beritört in einem Seffel, während ihr 
Gatte die Zeugen von einem Raum in 
ben anderen führte und fid) erregt zu 
ihnen ausfprad: „Mein Arbeitszim- 
mer ftößt- an ben Schlafraum; bie 
rg haben die von mir offen 

ene Thür gefäloffen unb ſich 
unbetümmert. um meine Nähe an 
ben Schreibtifch gemacht. Ob fie mit 


- 


in’s | 


— 
Y 


er PER — FE 
Abendpoft, Chicago, Montag, 


— — — — — ——— — — — ——— 


Dietrich oder mit Nachſchlüſſel ge 
arbeitet haben — gleichviel; aber es iſt 
eine bodenloſe Unverſchämtheit, knapp 
fünf Schriti von mir furchtlos zu 
hantiren, wo ich jeden Augenblick er⸗ 
wachen und mich auf ſie ſtürzen 
konnte 

PVielleicht war der feſte Schlaf Ihr 
Glüf, Herr von Othkamp,“ bemerkte 
der Gensdarm. 

„Glauben Sie, ich hätte mich ge— 
fürchtet? Nicht vor Dreien!“ 

Man ſuchte alle Gelaſſe vom Keller 
bis zum Dachboden ab, ohne noch 
irgendwo neue Spuren der verbreche⸗ 
riſchen Thätigkeit zu finden. 

Der Gensdarm ſtreifte den halben 
Tag durch Garten, Park und Wieſen⸗ 
gelaͤnde — umſonſt auch dies. Die 
Aufregung der Gutsleute üher den 
neuen Schlag war eine hochgradige. 
Ueberall fammelten ſie ſich in Grup— 
pen an und gaben ihrer Entrüſtung in 
derben Flüchen Ausdruck. 

„Un worüm dat' ümmer bi uns?“ 
fragte der Gärtner Klaus Wolf auf— 
gebracht. „Dat is en Sünn un en 
Schann! In 'n Diek mit de Kierls, 
dat ſe verſuppen künn'n. Blot irſt 
hebben, blot irſt hebben — ick fat to— 
irſt mit an!“ 

Am Abend ging der Inſpektor auf 
dem Hofe umher und theilte mit, daß 
der Gutsherr auf die Ermittelung der 
Verbrecher eine Belohnung von ein⸗ 
hundert Thalern ausgeſetzt habe. 

„Ick gew noch tein dartau — alſo 
paßt up!“ ſchloß er ſeine Anſprache. 

Die wiederholten auffallenden Eigen- 
thumöpergehen auf dem einfamen Gute 
peranlaßten die zuftändige Kieler Be— 
börde, einen ihrer fähigften Kriminal- 
fommifjäre an Ort und Stelle zu fen- 
ben. 

Der Kommiffär Köfter, deffen Name 
in den Verbrecherfreifen der Provinz 
Schleswig-Holjtein einen gefürchteten 
Klang hatte, 309 e3 vor, feine Thätig- 
feit auf dem Gute unter einem Ded- 
namen und der Masfe eines Vermand- 
ten de3 Gut3herrn auszuüben. 

Er ficherte fi das Einverftändnig 
mit Herrn von Dthfamp einen Tag 
vor der Abreife durch einen Brief. 

„sh muß Sie bitten,“ fehrieb. er, 
„über meine Beamteneigenfhaft, mei= 
nen Namen und den med meiner 
Sendung das ftrenafte Schweigen zu 
bewahren und mir zu geftatten, mit 
dem Rechte eines Verwandten — piel- 
leiht Nhrer rau Gemahlin — bei 
Shnen Aufenthalt zu nehmen. Nach 
den Berichten de3 Gendarmen ber=- 
muthe ich, daß die Diebes- und Hebh- 
lerbande unter Ihren Leſern einen 
Mitihuldigen hat, der nicht durch 
mein offizielles Auftreten zur Vorficht 
berwarnt werden darf. ‘ch bin ein 
älterer Mann, ehemaliger Offizier; 
die kurze Andeutung wird hinreichen, 
Sie einen paffenden Vermandtjchafts- 
grab nach Belieben wählen zu laffen. 
Wollen Sie nun die Güte haben, mir 
zur Abholung einen Wagen nad) ber 
Bahnftation zu fenden und mich zu 
einer erjten Bejprehung ohne Zeugen 
zu empfangen. ch heiße auf Shrem 
Gut v. Uechtritz.“ 

Der Gutsherr ſprach mit ſeiner 
Gemahlin, ſandte den Inſpektor mit 
dem Wagen zur Bahn und ſuchte nach 
dem Wunſche des Beamten die Nach— 
richt von dem Verwandtenbeſuch zu 
verbreiten. Er ließ das Fremdenzim— 
mer in Ordnung bringen, inſpizirte 
ſelbſt und bemerkte zu den Mädchen: 
„Alles muß blitzblank ſein! Verwand— 
ter meiner Frau, Offizier in Penſion 
— krittelſüchtig und eigen —muß ſich 
wohl fühlen bei uns. Verſtanden?“ 

Als der Magen por dem Herren- 
haus hielt, ftieg ber Fremde langfam 
aus, trat ind Haus und wurde im er= 
ften Stod an der Treppe vom Haus 
berrn erwartet, 

Der Haudherr war von dem gra= 
den, fchlichten Auftreten des Kom- 
miffard angenehm berührt, und ben 
gleichen günftigen Eindrud empfing 
die Gutäherrin, fo daß den Gatten 
eine gemwiffe vertrauliche Behandlung 
des Fremden nicht allzu jehwer wurde. 

„Mastirungen im Dienft find er- 
laubt, alfo bitte Major a. D. von 
Uechtrig”, erinnerte der Beamte, 

Klein = Lotte, das Töchterchen bes 
Haufes, jagte „Onkel Major“ und 
Ichloß fi dem neuen Ontel mit find» 
lihem Vertrauen an. 

Herr von Uedhirig-Koefter war in 
den nächften Tagen überall auf dem 
Hofe zu fehen, und man fand barin 
nichts Auffälliges. 

Ungeſtört ſetzte der Kommiſſar 
feine Recherchen fort, lernte alle Gut3- 
angefeffenen tennen, ſtellte zuerſt 
nichts Pofitives feit, folgte dann aber 
plöglid mit Beharrlichkeit einer 
Fährte, auf die er durch Klein-Lotte 
bingemwiejen murbe. 

Das Kleine Fräulein, das unge: 
zwungen im Garten und Parf um- 
berftreifen durfte, hatte in einem et- 
wa neunjährigen Bengel einen 
Freund, der dem Kommifjär nicht ge: 
fallen wollte. Der Junge jchien jei- 
ner Freundin zwar aufrichtig zuge- 
than zu fein und gab fich in ihrer Ge- 
genwart Mühe, fi manierlich zu be- 
tragen, aber trogdem fam eine Art 
Tuchönatur bei ihm zum Durhbrud. 

„Ra, Lottchen, mas ift denn ba® 
für ein Unband?“ fragte Köfter eines 
Tages das Find. ’ 

„Klaus Wolf,“ antwortete die Ge- 
fragte, ohne ih in ihrem Spiel mit 
dem Gefährten ftören zu laffen. 

Köfter erfundigte fi” näher nad) 
der Familie Wolf und hielt den Gärt- 
ner unter erhöhter Beobachtung. 

Vierzehn Tage feit dem Einbruch 
waren vergangen, alö der Beamte auf 
einem nachmittäglichem Gange Klein» 
Lotte und ihren Freund in einem an 
den Bart enden Bienenjchuppen 
bemerkte und beibe in Streit zu jehen 
glaubte. Er fhlich vorſichtig um ein 
Gebüf herum und näherte fich ben 
Kindern unbemerft. 


CASTORIA Misinghenumd hie, 
Nie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft 


„Geh weg,“ Körte er bag Mä 
Tagen, „ich glaub’ dir doch nicht.“ 
Es wahr,“ verſicherte der 


ge. 

Lotte ſchüttelte den Blondkopf. 
„Rein,“ beharrte ſie. „Das iſt 
Blut.“ 

„Bift du aber — —“ Der Bengel 
lachte gezwungen auf und tupfte ſich 
mil dem Zeigefinger gegen die Stirn. 

„Was ift e3 dann aber?“ forjchte 
fie meiter und Betrachtete fih den 
ſchmutzrothen Fleck in Klaus' weiß— 
grauem Leinenkittel. 9 

Er zögerte einen Augenblick. 

„Komm“, ſagte er dann. 

Sie liefen, von Köſter gefolgt, 
durch Park und Garten unter den 
Balkon des Herrenhauſes und Klaus 
wies nach oben. „Hol' mir mal 'run— 
ter von den Blumen da“, bat er. 

Das Mädchen trippelte die Treppe 
hinauf, erſchien bald darauf auf dem 
Balkon, brach eine der feurig leuch— 
tenden Dolden ab und kehrte damit 
zurück. 

Sie hielt ſie Klaus hin. „Da—“ 

Er zerrieb ein paar Einzelblüthen 
zwiſchen den Fingern und ſtreckte der 
überraſchten Lotte die Hand hin. 

Die Finger waren wie mit Blut 
gefärbt. 

Köſter trat neugierig hinzu. 

„Tag, Lottchen — Tag, mein 
Sohn,“ grüßte er vertraulich auch 
Klaus. „Was treibt ihr beiden denn 
da, hm? Färbermeifter fpielen? Laß 
doch "mal fehen, mein Jung!” 

Klaus ftredte eimas zurückhaltend 
feine zothe Patihe hin. „So ftarl 
färbt das Zeug?" fragte der Major 
überrafcht. 
„Wie Blut, 
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und fie zeigte auch auf Klaus’ Kittel. 
Der Beamte pfiff por fich hin und 

betrachtete den großen, rothen led 

genauer. 

„Wie fange haft du denn den 
ſchon?“ forſchte er freundlich. 

„Vierzehn Tage mindeſtens.“ 

Köſter gab Klaus die Hand, folgte 
dem Sandweg zwiſchen den Katen 
durch und näherte ſich dem etwas ab— 
ſeits dicht am Walde gelegenen 
Häuschen, das von dem Gärtner be— 
wohnt wurde. Klaus Wolf der Ael— 
tere war daheim. 

„Sauberes Plätzchen,“ meinte der 
Beſucher .... „Poetiſch vom Walde 
beſchattet — glaube ich, daß es Euch 
gefallen kann. Mir auch. Aber was 
ich ſagen wollte: Haben Sie nicht 
noch ein paar von den ſchönen Pelar— 
gonien für den Balkon?“ 

„Leider nich,“ erwiderte Wolf. 

„Schade. Können Sie nicht welche 
auftreiben?“ 

»Der Gärtner ſchüttelte den Kopf. 
„In der ganzen Gegend nich —“ 
„Schade, ſchade! Aber zu der 

Zucht gratulire ich Ihnen. Pracht: 

exemplare das. Selbſt in Berlin 

habe ich ſie nicht ſchöner geſehen. Na, 
empfehle mich.“ 

„Wenn in der ganzen Gegend keine 
ſind als die auf dem Balkon,“ über— 
legte er unterwegs, „woher hat der 
Junge dann den merkwürdigen 
Farbabdruck in ſeinem Anzug?“ Er 
fuchtelte mit dem Spazierſtock und 
knurrte in den Schnurrbark. 

Am nächſten Tage ſtand er ſchon 
früh auf dem Balkon, beförderte eine 
Mütze, die er ſich von dem Gutsherrn 
geliehen hatte, in glücklichem Wurf 
in einen Apfelbaum und ſpähte nach 
den Kindern aus. Um die elfte 
Stunde kamen ſie aus einem Park— 
pfade in Sicht, und der Pſeudo⸗Ma— 
jor beeilte ſich, in den Garten zu kom— 
men. 

Auf ſeinen Wunſch war ein Feuer— 
haken, wie ſie auf allen ländlichen 
Beſihen vorhanden zu ſein pflegen, 
neben dem Herrenhaus für ihn be— 
reit geſtellt worden. Er ſchulterte 
die an vier Meter lange, ziemlich 
ſchwere, oben mit kräftigen Eifen- 
haken verſehene Stange und trat da— 
mit in dem Augenblick in den Gar— 
ten, in dem die Kinder in der Nähe 
des Hauſes angelangt waren. Loti— 
chen ſprang auf ihn zu. „Tag Onkel 


Major! 

„Morgen, Kleine Morgen, 
mein Jung. Na, ſchon ausgeflogen 
geweſen? Ich hab' aber jeht feine 
Zeit. Der Wind Hat mir meine 
Mühe in den Apelbaum entführt, die 
muß ich zurüdholen.“ 

„Sol ih  raufflettern?“ 
Klaus, 

„Woltet du das thun, mein 
Sunge?“ lautete des Major’3 dankbare 
Gegenfrage. 

Wie eine Kabe kletterte der Ben- 
gel den Baum hinauf, warf die bald 
erlangte Kopfbedetung im Bogen zu 
Boden, glitt iwie ein Affe von Aft zu 
Alt hinab und ließ fih von den un- 
terften Zweigen mit einem Plumps 
zur Erde fallen. „Der Taufend, das 
ging aber -flinf,“ lobte der Kommij- 
jar. „Und meinen Dank, mein Sohn. 
Vleid mal hier ftehen; ich geh’ hinauf 
nn mwerf"dir was vom Balkon herun- 
er.“ 

Er faßte mit dem Eifenhafen über 
das Balfongitter, ließ die Stange hän- 
gen und ging in’3 Haus. 

Vom Balkon aus zeigte er ein 
Markjtüd zmifchen Daumen und 
Zeigefinger. „Pa mal auf —!“ 

‚ Er ließ den Arm finfen und fchien 
fich zu befinnen. „Nee, tomm doch 
lieber rauf, mein Jung!“ 

Das ließ ſich Klaus nicht zweimal 
ſagen. Behende kletterte er an dem 
Feuerhaken empor, faßte das Gitter 
und hielt die Hand hin. 

„Na, immer rüber!“ lud Köſter 
freundlich ein. 

Der Junge ſuchte ſich eine Stelle 
aus, wo die Pelargonienkäſten vom 
Einbruch her leer waren, ſchob den 
Oberkörper vor, ließ ſich auf die vor⸗ 
geſtreckten Hände fallen und ſtand im 
Nu auf den Beinen. 

Er lachte, und die Augen funtelten 
begierig. 


fragte 


OCc 


den_30. Rovember 


Dntel Major,“ warf | 
Lotte dazmifchen. „Sieh mal ber,” | 


— 


FERN mein Jung,“ Tobte 
Köfter. bu die Mar.” 
t drängte Am freunbfchaftlich vor 
fih her ind Speifezgimmer und zog 
die Thür Hinter fi zu. Dann än- 
berte er plößlich den Ton und. fagte 
gar nicht mehr freunbfhaftlih: '„So, 
du verdammier Bengel, ba haben wir 
dich ja endlich.” 

Klaus mahte einen Sab nad ber 
Ylurthür zu, prallte aber plößlich ge— 
gen den Gutöheren, ber ji) bis da— 
hin Hinter einem hochlehnigen Seſſel 
verborgen gehalten batte und nun 
bortrat, um ben töbtlich überrafchten 
Bengel unfanft am Fragen zu neh- 


men. 
Der Beamte Töfte den Gutsheren 

ab, verfeßte dem Bengel ein paar 

Püffe und 30g ihn gegen die Balkon 

thür zurüc ins helle Tageslicht. 

F zeigte auf Klaus befleckten Kit— 

e 


„Bitte, Herr von Othkamp: die 
Schrift der Nemeſis!“ erklärte er, 
fuhr mit den Fingern über den blut— 
Jarbigen led und mieg auf den Bal- 
on. 

Er berichtete furz, mas bem bi das 
hin niht eingemeihten Gutsherrn zum 
Verftändniß nöthig war. Dann fuhr 
« — Bengel an und ſchüttelte ihn 
erb. 

„Du biſt vor vierzehn Tagen auch 
da heraufgeklettert?“ 

Klaus nickte ſtumm. 

„Allein, oder die andern mit?“ 

„Die andern —,” ftotterte der 
Junge, — „nein — die —“ er mies 
na der auf den Flur mündenben 
Thür. 

„Laſſen Sie des Nachts die 
Schlüſſel ſtecken bon. innen?“ 
fragte der Kommiffar den Gut3- 
berrn. 

„Alerdinggs— Zur Sicherheit —" 

„Sie fehen, zu welcher Sicherheit! 
Die Valtonthür ift — zur Lüftung 
natürlid — de3 Nacht aufgeblie- 
ben. Da Haben die Spikbuben 
ausfpionirt und Xhre Gemohnbeit 
bom Stedenlaffen der Schlüffel aud. 
Der mürbige Gärtner ift fchon zur 
Bepflanzung des Baltong, im Haufe 
aus und eingegangen — dad er- 
tärt alle. Da haben fie den Jungen 
am Feuerhafen auf den Balton ge 
IHidt, fi von ihm die Thüren auf- 
I&hliegen laffen und felbft den beque- 
men Weg die Treppe hinauf genom- 

Wilft du Hampelmann 
gleih ruhig ftehen! Wer mar da- 
bei? heraus mit der Sprache? Dein 
Vater?“ 

Klaus bejahte meinerlich, wollte die 
anderen aber nicht gefannt haben. 

„Wie viel noch?“ forfchte der Kom- 
miſſar. 

„Zwei —“ 

„Dieſelben, die in die Meierei und 
den Speicher eingebrochen ſind?“ 

Klaus nickte. 

„Haben die früher auch ſchon ge— 
wildert und Holz geſtohlen?“ 

Ein kaum verſtändliches „Ja“. 

„Na, da wären wir ja mit einem 
Mal am Ziel...“ 

Das meitere Verhör bes Jungen 
ergab, baß- die beiden Fremden beim 
Diebftahl im Herrenhaufe die Silber- 
gegenftände in mitgebrachten WBeu- 
teln an Tauen vom Balton herab- 
aelaffen Hatten, daß fie unten von 
dem Gärtner und- feinem Sohn in 
Gängen nach einem im Walde balten= 
den Wagen gefchafft worden maren. 
- Klaus Wolf murbe im Anfpektor- 
hauſe zurückgehalten, während Kö— 
ſter in Begleitung des Gendarmen 
den Gärtner verhaftete und alsbald 
nach Kiel abführte. 

Unterwegs nannte er 
miſſar ſeine Komplicen, amei ent: 
fernte Verwandte, die beide ihren 
Wohnſitz in Kiel hatten und eine 
knappe Stunde nach Einlieferung 
des Gärtners ſich ebenfalls Hinter 
Schloß und Riegel befanden. 

Das geſtohlene Silberzeug fand 
ſich nicht mehr vor, wohl aber das 
Baargeld und darüber hinaus eine 
Summe, durch die der Gutsherr 
ziemlich ſchadlos gehalten wurde. 
Die „Schrift der Nemeſis“, wie Kö— 
ſter die Rache der mißhandelten Pe— 
largonien genannt Hatte, murde 
dann auf dem Gut viel befprochen 
und ebenfo der Kommiſſar Köſter. 

„Dat mier een bon be Polizei?” 
fragten die Leute unter fi. „Na, 
ganz richdi is mi dat ni vörkommen 
mit em,” behauptete nachträglich ei⸗— 
ner der Knechte. „Un de Belohnung? 
De warrt he nu woll inſacken?“ 

— die ſackte er ſpäter wirklich 
ein; nur des Inſpektors „tein Da— 
ler“ wanderten auf Wunſch des Be— 
amten in Klein - Rottens Sparbüchfe, 
meil fie doch auch ihren Antheil an 
der Entdefung der Schuldigen ge 
habt hatte. 


——s— — 


Der Overland Limited. 


Der lururidje elettrijch erleuchtete tägliche 
Zug nad San Francisco, Po8 Angeles und 
Vortland, fährt ab um 8:00 Uhr Abends via 
Chicago & Ente Weniger al3 
drei Tage Gabraeit, Das Befte von Allem. 
Zwei Schnellzüge täglich nach der Pazifit-Kü- 
fte. Tidet:Office, 212 Clark Str. (Zel.: 
Central 721) und Well Str.-Station. 
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dem Roms 


Warum tragen die Frauen Hüte 
in der Sircher 

Schon mander wird fich gefragt ha- 
ben, worauf die merfwürbige Gitte zu- 
rüdzuführen ift, daß die Männer in 
der Kirche und zum Theil auch noch im 
Theater und im Konzert mit bloßem, 
die rauen mit bedediem Haupt er- 
Tcheinen. Diefe Frage beantwortet eine 
fulturgefhichtlich feffelnbe Studie in 
der Zeitfchrift für miflenfchaftliche 
Theologie dahin, daß mir es Hierbei 
mit dem Ausläufer einer Borfchrift 
bes Apoftels Paulus zu thun vi 
Diefer orpniete nämli im 1. Korin- 
therbriefe, Kap. 11, ®. 2, an, baf jever 
Mann, der betet ober weißfagt, d. 5. fo 
viel wie am öffentlichen Goftesdienft 
theilnimmt, fein Haupt entblößen, jede 
Frau dagegen e3 züchtig verbüllen fol. |- 
Da Baulus diefe Vorfchrift nicht nur 
für die Ein et, für i bon 
ihm gegründeten  driftlichen Gemein 
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THE PEOPLES DEP: 


RTMENT STORE 


Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 


Jıs Spielwanren-Reich if jehl geölnel! | 


Keine Zeit, Untoften oder Mühe find gefpart, um unfere Spielmaaren- 
Dept. zum Beiten von allen zu machen. Wieverholt befuchten unfere Ein- 
täufer bie erjten Spielmaaren-Märlie der Welt, nur von dem Gebanfen 
geleitet, unfer Spielmaaren-Dept zum Mittelpuntt des Intereffes zu ma= 


hen; jet fünnen wir jagen, daß unt 


beiten vom Weihnachtsmann bier zu 


er Zimed erreicht ift und daß alle Neu- 
finden find. Deshalb tommt und be- 


fudht da3 Spielwaaren-Reich in dem Co-Dp.; bringt die Kinder, laßt fie 
die Schönen Sachen des Weihnadtsmanns befehen und es wird au Euch 
Vergnügen germähren, wenn hr dierzreude in den Augen der Kleinen jeht. 


Wir offeriren Euch Attraktionen in jedem unferer andern De: Ü 
partements, um Euch zum Beludh des ECo:Ddp. morgen zu ver E 


anlaffen. Hier find einige: 


75e Shawls zu 19e. 


Hier iſt ein anderes Beiſpiel, wo die Werthe 
eines Co⸗Op. Bargains gezeigt werden. Wir hrin⸗ 
gen morgen früh um 8 Uhr zum Verkauf: Unge— 
fähr 300- geitridteigascinators (Shamis), in weiß, 
ihmwarz, pint u. f. m., etliche einfach, andere 
mit fancy Edges, perlenbejegt etc., mwertb bis zu 
T5c das Stüd. € 
wenn wir diejelben zu diefem lächerlich niedrigen 
Preis offeriren, es tft nur einer unferer reguläs 
ren Boargaind, Gur Ausmwabl, folange 19€ 
der Lorrath reicht, das Stück zu 


$1.50 Kinder: Zadet Ic 
morgen für Rinder Yadets, 


» 
95e einfahen und fancy Meltons, in_bia 
und rotb, bejegt mit Soutacdhe, große Schul: 
ter Capes und Sturmfragen, mwertb $1.50. 


Strumpfwaaren = Bargains. 


9e das Paar fir Schulftrünpfe für Kinder, 
fließgefüttert. 
23€ das Paar für ganziwollene Strümpfe f. 
Kinder, die dc Werthe. 
15€ das Paar für Fliehgefütterte Strümpfe 
frü Damen, 25 Werthe. 
10€ das Paar für Arbeitsftrümpfe für Männer. 
35cC das Paar für reinmwollene Männers 
ftrümpfe, jchiwere Waare, die 50c Sorte. 
Unterzeug:Bargains. 
— — —— —— — —— 
15c 


23c 
39c 


gem. don 


fie Leibhen und Unterbojen für FKins 
der, fließgefüttert, die 25c Sorte. 

für Leibhen und Beinfleider für Te» 
men, die Be Sorte. 

für fiichgefütterte Hemden und Unterhos 
fen für Männer, in blau, filbergrau u. 


ſchwarz und mweihen Streifen, auzgezeichnete 50c 


Merthe. 


30c Bradet:Sampen 16€ | 


16€ morgen für Bradet Lampe, mit —2 
N 


Blech Refleltor, 


r. 2 Prenner und 
ganz vollftändig, werth 30c. 


Es ift nichts Außerordentliches, 


12! Flannelettes, 9c. 


9e per Yard für Tennis od. Cinderella Flan⸗ # 
e nelettes, fehr weich, in roja, bläu, cream F 
und rotb, die beite 124c Sorte. 


|10e Outing Flanell, 6c. | 


| 6c ber Yard für Outing Planell, mittels 
| ihwer, in bellen und dunklen Farben, ein 
pradhtvoller 10c Werth. ? 


dc Muslin, Sic. 


5ie ber Yard für gebleihten Muslin, ganz 
2 ſtärklefrei, unſere reguläre Se Sorte. 


18e Sateens, 12!c, 
— — — 
per Yard für farbigen oder ſchwarzen x 


21 
128e Sateen Futterſtoff, mercerized Fin- I 
iſh, die reguläre Re Sorte. 


81 Kleiderſtoffe, 79e. 
Gruesse ine | 
ee nen 1 


Herbft: und Winter-Schattirungen, 50 Zoll br., RD 
unjere reguläre $1.00 Sprte, 


Droguen-Bargains. 
— — ———— — 
PT + für Liebig’s Becf, Wine and Yron, die M 
25c 50° Größe. 3 N 
25€ für Syrup of White Pine and Tor 9 
Compound, die Hc Größe: 
33e für Malt Cream, die 50 Größe. 


SLMädhen-Schune,öße | 


Im per Paar morgen für Bor Calf Shube | 

58e für Mädchen, Größen 9 bis 12, mit Et⸗-1 
tenſion Sohlen, Sohlleder Counter, ganz ſolides 
Leder, prachtvoller Werth zu 81.00. 


98e Waſſer-Sets, 59e. 


8 morgen für 
39 5° pftall 
Waffer Sets, beites 
bend aus 1 gro: 
bem Krug, 6 Wafs 
fergläfern und 1 


Einige fenfationelle 


Breis s Herabjeguns 


gen in feinen und 


autgemadt. Möbeln. 


Um dies zu illuftris 
offeriren mir 


SS -TU ren, 


N einen guten $15.0% 
Drefier, in Golden 


m Dat Finifb, vieredis 
ger Spiegel, zu 


a sg 
nuer⸗Ueberröcke 88. 


8 OO mg für Männer:Weberzieher, in 
, mittlerer und vollen Yängen, Bor 
Rüden und Gürtel 
braune und blaue 
glatten Scoth Dperplaids, alle wie Fundenge: 
machte Kleidungsftüde gefchneidert und gut 
$12.50 werth. 


J) * 6 = 

54 Knaben-Ueberröde, 52.25. 

morgen für Rnabenslleberzieher, Als 

2.25 ter N, x., gem. bon jchiweren, 

zauen Meltons, Gürtel-Rüden, mit beftidtem 

Ein an Wermeln, eingelegter Sammettragen, 

Farmer Satın Futter, ein Kleidungsftüd, das 
gut $4.00 wertb ift. 


Spezieh von 3 bis 4 Nadım. 


Mercerized Seide Zoques (Stoding Caps) für 
Kinder, in wünfcenöwertben färbungen — vol: 
fer Werth Sie — nur für eine Stunde 18e 
das Stüd yu 


5e Maihinen-Nadeln, 2}c. 
— — — —— — 
20 morgen für Carton Maſchinen-Nadeln. 
2% alle Sorten und Größen, die 5e Sorte. 


39e Eiderdomwns, 25c. 


25 die Yard für Cotton Eiderboiwns, gany 
geflieht und ehr jchwer, alles neue und 
fancy Vinfter, die reg. 39 Corte. 


Damen Golf-Handihuhe, 21e 


21c das Paar für Golf-Handihuhe f. Da» 
nten, in einfachen und faucy, Muftern, 
ipezieller Werth. 


acon, in Oxford Cheviots, 
erjens und Meltons jorwie 


ben erlaffen hat, und alle betehenben | 


riftlihen Kirchen auf die paulini- 
chen heidenchriftlichen zurüdgehen, T9 
muß man daraus fchließen, daß unjere 
Sitte dem Paulus ihren Urfprung ver= 
dantt. Das wird zur Gemißheit, 
wenn man bevenft, daß bei feinem der 
bon Paulus befehrten Völker dieſe 
Sitte geherrfcht hat: bei Griechen, Kel- 
ten und Germanen mar e3 allgemein 
üblich, daß Männer und Frauen beim 
Dpfer und beim Gebet barhäuptig er- 
fhienen und umgekehrt bei ven Römern 
ihr Haupt verhüllten, bei den Yuben 
noch heute bededen. Wenn man nun 
aber fragt, mie fich der chriftliche Ge- 
brauch auch auf Theater und Konzert- 
faal ausdehnen konnte, jo erklärt fi 
da3 aus bem firchlichen Urfprung bdie- 
fer jet rein meltlichen Inſtitute, aus 
den Weihnachts-, Paffions- undDfter- 
fpielen, für die natürlich die kirchlichen 
Borjhriften galten. 

Wenn alfo an derRichtigfeit der Er- 
Härung faum zu zweifeln ift, fo ift 
man begierig, zu erfahren, morauf 
Paulus fi bei feiner Anorbnung 
ftügte und ma3 für Gründe er dafür 
anführt. Diefe zeigen ung, wie ſehr 
auch ein folcher Tyeuergeift wie Paulus 
durhaus in den Anfchauungen feiner 
Zeit befangen war und wie ftarf ge- 
rabe in religiöfen Dingen die Madt 
ber Weberlieferung if. Denn ber 
Häuptgrund des Apoftels ift fein an- 
derer, ala bie alte Anjchauung von ber 
geiftigen Mindermwerthigteit der Frau, 
die e3 ihr verbiete, fich meben bem 


Manne, dem EbenbildGottes, frei und 
unverhüllten Antliges jehen zu laffen. 


a 


nidelplattirtem Tray, alles volftändig und gut 
We werth. 


| Weine, Lilöre, Zigatten 


Einige fpezielle Bargains, 
92€ Flafhe für Dennehy's Under: 


.y per FFlaiche für Gudenheimer Nye ober 
id O. C. Bourbon, 10 Jahre alt, wenn 
| abgefüllt. 


81 v0 Gallone für referded, Stod Port, 
« Sherry, Glaret oder Riesling. 
750 per Quart für Jamaica Rum, 8 Jahre 
od alt, fo gut wie jeder importirter, 
25 für 8 oder 81.45 für Kifte von 50 Mo: 
.> nogram Bigarren. 
Ss1.3 
Gute Groceries. 
für 
52 4 
Pillsbury's oder Gold —5 
Wallnüſſ 
18c für 14:Pfund 
Bühfe Rod: 


mwood’8 oder Wilbur’3 
Eocoa. 


19€ ür 5 Pf. bes 
e Nappboh: 
nen. 

5 üt Kegvon 
55e — vu 
diſch. Haringen. 


22c bei Pd. für 


ine Cream: 


ery Butter. 
per Bed für 
⸗ 


per Kifte von 50 La Perla Zigarren, 
Union made, Elubhoufe Shape. 


12c per Pd. für 
fine neue 

weichichalide 
Medal Mehl. e. 


P2 für Co⸗ 
82.238 AXKX 
Bet PWatentemebl, 4 
2rl. Sad. 
beite Sal Soda 
beite Soda. 


5e 
10€ f. 3 Pfd. beſte 
Stüdenftärte. 


i 3 %®2. 
12c — * 


ſte Noodle 


Chips. 
1 1c für 3 Pfd. fei⸗ 
ne californi⸗ 

ſche Zwetſchen. 

8c per Büchje oder 
90e per Did. 

Büchſen jchr feines 

neues Zuderlorn. 


Seifen: 


1le fanch getrod 
ntee Zwiebeln. 
per Po. f. 


221c 
2* beſte impors 
tirte Gedoeſt. 


Dazu kommt als zweiter Grund eine 
ſehr äſthetiſche Anſchauung, wonach die 
Kopfbedeckung der Frau ein Zeichen 
| größerer Ehrbarfeit ift: weil die lan— 
ı gen Haare der Frau al3 Kopficehmud 
| gegeben find, foll fie darüber noch eine 
fünftliche Kopfbededung tragen. Ein 
| dritter Grund endlich ijt ein rein aber- 
| gläubifchmoralifcher: nach dem Buche 
| Henod, unter deifen Einfluß Paulus 
nachmweiglich geitanden hat, follen bie 
Engel von der Schönheit der Men: 
fehentöchter fich haben anloden und zur 
Unzudt verführen laffen. Davon moil- 
te Baulus die Engel fchügen, wenn er 
fagt, er habe „um der Engel willen“ 
jene Vorfchrift gegeben. Der Berfaffer 
fommt zu bem burdhaus richtigen 
Schluß, daß ind Gebot vom dhriftli- 
chen Standpunfte sınberechtigt und un 
haltbar ift, und jede Frau mirb ihm 
zuftimmen, wenn er jagt: „Sie haben 
unbedingt das Recht, den Gehorfam zu 
berweigern, wenn biefer Gehorjam 
das Belenntniß in fih fchließen fol, 
daß die Männer in höherem Grade 
Ebenbilder Gottes find al3 bieffrauen; 
| wenn die Kopfbebetung ein Zeichen 
größerer Ehrbarteit jein fol und wenn 
fih damit der Aberglaube verbindet, 
daß Engel durch Frauenſchönheit zur 
Ungzucht verführt werden könnten.” 
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&3 wird heutzutage oft mehr Werth 
auf einen guten Titel als auf einen 
ten Namen gelegt. 
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